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Das Schachſpiel des Centrums. g 

ert Windthorſt iſt der Friede! Hätte der Führer des Centrums 

es uns nicht ſelbſt im Abgeordnetenhauſe erklärt, wir müßten daran 
glauben angeſichts ſeines neuen Antrages, das Brotkorbgeſetz auf: 
zuheben, und des gleichfalls in Ausſicht geſtellten, welcher das Verbot 
geiſtlicher Orden außer Kraft ſetzen will. Kann man der Regierung 
in friedfertigerer Weiſe ihre Ungerechtigkeit zu Gemüthe führen, ihr 
die Nothwendigkelt einer „Emancipation der katholiſchen Kirche von 
der Aufficht des vorwiegend proteſtantiſchen Staates“ demonſtriren? 
Und iſt das erſte Aufgebot dieſer Anträge erſchöpft, dann wird man 
im Reichstag mit einem zweiten, in der nächſten Landtagsſeſſion viel⸗ 
leicht mit einem dritten kommen. Auch auf dieſe „Bitten“ des durch 
Herrn Windthorſt repräſentirten katholiſchen Volkes wird ein preußt⸗ 
{ed Miniſterium, ſelbſt wenn in ihm ein Puttkamer'ſches Herz ſchlägt, 
kann der Reichskanzler, ſo gern er die Ultramontanen für ſeine Steuer⸗ 
Majorität werben möchte, nicht eingehen; ſelbſt die hinſichtlich „Ihrer 
Weisheit und Tapferkeit“ jetzt von der „Germania“ ſehr gering⸗ 
geſchätzten Conſervativen dürften bei ihrem „kalten Nein“, das doch 
nur ein halbes Nein war, bleiben. Erſtere wohl deshalb, weil es 
ungebräuchlich if}; die Waffen niederzulegen, während der Gegner von 
Siegen träumt und den Preis derſelben ausgezahlt haben will; letztere, 
weil ſie den Culturkampf, wie die „Germania“ ziemlich richtig bemerkt, 
nur vom Geſichtspunkte einer „Concurrenz der beiden chriſtlichen 
Kirchen“ oder, präclſer gefaßt, des hierarchiſchen Gedankens und der 
Orthodoxie betrachten. Außerdem waren die Centrumsleute fo unklug, 
nicht die Geſchäftsordnung Minnigerode einzuhalten und durch die 
der Regierung zunächſt ſtehende Partei ihre Wänſche vertreten zu 
laſſen; denn die Conſervativen als ehrliche Wahlmakler wollen auch 
den kirchenpolitiſchen Ausgleich nur im Intereſſe der eigenen Sache 
verwerthen. Sie möchten das Centrum in's Schlepptau nehmen, 
werden aber hiebei gewöhnlich von letzterem weiterbugſirt, bis endlich 
ein Commando von Oben her noͤthigt, das verbindende Tau zu kap⸗ 
pen, das ſie dann freilich möglichſt bald wieder anzuknüpfen ſuchen. 
So weckt der neue Antrag Windthorſt aus „tagverſchloſſenen 
Höhlen“ wieder einige Culturkampfgeſpenſter auf, die ſich am hellen 
Lichte des Tages herumtummeln und die Abnormitäten unſerer gegen⸗ 
wärtigen Partei⸗ und Staats⸗Zuſtände erſichtlich machen werden. 
Nicht der Lebendige, ſondern der Todte verlangt heute nach Recht 
und er verweigert daſſelbe mit höhniſcher Grimaſſe dem erſteren. 
Denn als ein Lebendiges gilt uns das neue Reich und als todt be⸗ 
trachten wir das römiſche Reich deutſcher Nation, in welchem Welfen, 
Ultramontane und die auf fie geſtützte hiſpaniſche Politik den Aus⸗ 
ſchlag gaben. Lebendig iſt der Geiſt des arbeitenden, des patriotiſchen, 
des frelſinnigen Bürgerthums und tobt die Tradition des Kaſten⸗ und 
Confeſſionsſtaates, der mittelalterlichen Zunft, des particulariſtiſchen 
Treibens. Aber der Todte kommt und ruft: Was haſt Du hier zu 
ſchaffen und fortzubauen? Stehe auf, damit ich mich hinſetze an 
Deinen Platz, damit ich längſtverklungenen Anſichten in Geſetzen 
neuen Ausdruck leihe, damit ich das Staatsweſen wieder nach meinen 
Intereſſen umgeſtalte, gleichgiltig ob es bei dieſer Procedur in Stücke 
bricht oder nicht. Die katholiſche Kirche hatte einſt die Vorherrſchaft 
in Deutſchland; das Mindeſte, was ihr derſelben wieder gewähren 
müſſe, iſt, daß ahr fie nach Belieben ſchalten und walten läßt, daß ihr 
derſelben die Mittel verſchafft, euere Einrichtungen und Organiſatio⸗ 
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In den kleinen deutſchen Hoftheatern ſtehen bedeutende 
Veränderungen bevor. Zunächſt wird aus Gotha gemeldet, daß mit 
Ablauf dieſes Etatsjahres die Oper in Wegfall kommt. Die 
„Koburger Zeitung“ zeigt dieſes Ereigniß mit dem Bemerken an, 
daß die bezüglichen Contracte bereits gekündigt worden find. „Viele 
Urſachen, ſo bemerkt das officielle Blatt, haben dazu mitgewirkt. 
Weitab liegt der idylliſche Zuſtand von ehemals, wo mit kleinem 
Apparat die läſtige Ueberſiedelung zwiſchen Koburg und Gotha ſtatt⸗ 
fand, wo dieſelben Kräfte heut im Schauſpiel, morgen in der Oper 
mitwirkten, wo ein nato anſpruchsloſes Publikum auch an beſcheidener 
Ausſtattung ſich erfreute. Immer rafſinirter iſt der moderne Ge⸗ 
ſchmack geworden, immer reicheren äußeren Schmuck, immer compli⸗ 
cirtere ſceniſche Schwierigkeiten ſchreiben die Opern unſerer Tage vor, 
und die Schauluſt der Menge wendet ſich mehr und mehr vom Ein⸗ 
fachen ab. Die Grundlage einer guten Opernaufführung, ein dauernd 
zuſammenbleibender, ſtimmbegabter und gutſtudirter Chor, koſtet heute, 
bei der enormen Steigerung aller Lebensbedürfniſſe und angeſichts 
der in dieſer Beziehung verhängnißvollen Theaterfreiheit, die auch für 
die kleinſte ſtimmliche Begabung irgendwo einen kleinen Schauplatz 
bietet, Summen, die früher faſt für das geſammte Soloperſonal aus⸗ 
reichten. Und für dieſes letztere endlich ſind ganz ins Unverhältniß⸗ 
mäßige geſteigerte Gagen allgemein gebräuchlich geworden. Hierzu 
haben nicht zum Geringſten die Hof⸗ und thellweiſe auch die Privat: 
theater an den großen Centralpunkten des Öffentlichen Lebens beige: 
tagen. Es iſt leicht, ſelbſt die ausſchwelfendſten Forderungen her- 
vorragender Bühnenkünſller zu befriedigen, wenn man, wie in Berlin, 
Wien, München oder Dresden, wie in Hamburg, Leipzig oder Frank⸗ 
furt a. M., auf eine zahltelche und wohlſituirte Bevölkerung von 
Einheimiſchen und Fremden rechnen darf, die unter Umſtänden jeden 
Preis zahlt, der verlangt wird. (Auf Breslau haben diefe Bemer- 
kungen keinen Bezug. Anm. d. Red.) — Eine ähnliche Nachricht 
tommt aus Gera. Der Fürſt von Reuß j. L. beabsichtigt nämlich, 
dem Hoftheater die bisher bewillfgte Suboention zu entziehen. Di⸗ 
rector Haſemann hat ſich in Folge deſſen um die Direction des 
Reeſidenz⸗Theaters in n beworben. 

e. err L Arronge hat mit Herrn J. Fritzſche, Director des 

ö Cart Schulte Thecter in Hamburg, einen Vertrag abgeſchloſſen, laut 
welchem Letzterer das Friedrich-Wilhelmſtädtiſche Theater 
vom 1. October 1881 ab auf 5 Jahre pachtet. — Das neneſte 
Leuſtſpiel aus der Feder LArronge's fol im nächſten Monat im 
Wallnertheater in Scene gehen. Daſſelbe betitelt ſich „Der Com. 
pagnon“, Das Sujet fol Folgendes fein; Ein Kaufmann hat einen 
„Compagnon. Der Kaufmann gehört der alten, ſollden Schule, der 

Compagnon der neuen — kühn unternehmenden an. Der Kaufmann 
beſitzt einen Sohn Namens Leopold, der Compagnon eine Tochter 
Teopoldine. Beide liehen ih. Es erfolgt zwiſchen dem Kaufmanne 
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nen umzuſtürzen. Wir wollen euch dafür die Geiſtesunfreiheit, den 
confeffionellen Haß, die Zwietracht der Einzelſtämme, die Zerriſſen⸗ 
heit und die Erniedrigung des Vaterlandes zurückbringen. Eurer 
haſtigen Geſetzmacherei ſoll eine noch eilfertigere Demolirung folgen, 
um dann aus dem Schutte die Fundamente des Deutſchlands vor 
der Revolution, vor dem dreißigjährigen Kriege, vor der Reformation 
herauszugraben. Ghetto und Gildenhaus ſollen in alter Pracht und 
Herrlichkeit wiedererſtehen, der kriegeriſche Biſchof nicht nur die Seelen, 
ſondern den Staat beherrſchen; Kaiſer und Reich mögen arm und 
machtlos fein, während wir unſere Prlollegien genleßen, unſerem 
Privathader froͤhnen können. Ein kleines Interim, das ihr durch 
Abſchaffung der Maigeſetze im Ganzen oder im Einzelnen ſo leicht 
herſtellen könnt, wäre der paſſende Uebergang zur Wlederkehr der 
goldenen Zeit des Pfaffen⸗ und Junkerſtaateb, wo das Recht bei dem 
Starken, die Macht bei dem Kirchenmanne war, der ſich der Gewiſſen 
bemächtigt hatte. Laßt Rom die „Freiheit“, Prleſter nach ſelnem 
Herzen zu beſtellen und ſorgt nur für ihre Gehalte. Wie könnt 
ihr den Inveſtiturſtreit, an dem ſich die großen Kaiſer des deutſchen 
Mittelalters verblutet, heute noch ernſthaft nehmen, wo unſere Päpfte 
unfehlbar geworden; was ſoll derſelbe im modernen Gewande 
anders nützen, als daß ihr uns in die unbequeme Lage verſetzt, gegen 
euch auf's Aeußerſte anzukämpfen. Laſſet Rom, was Rom will, und 
für das Uebrige werden wir ſorgen! Landgraf, werde weich! 

Es ſteht wohl außer Zweifel, daß ein ſo rührender Appell, wenn 
er richtig verſtanden wird, auch ein conſervatives Gemüth mit eini⸗ 
gem Bangen erfüllen wird. Leicht fertig iſt Herr Windthorſt mit einem 
Antrag, doch ſchwer wälzt ſich derſelbe auf das Herz derjenigen, welche 
entweder von der Sentlmentalität der inhaltsloſen Freiheitsphraſe 
angekränkelt ſind oder welche zwar die halbe Umkehr, doch nicht die 
ganze wollen. Es iſt ein heiteres Schauſplel, zu ſehen, wie die Con⸗ 
ſervatiben gerne ultramontanjdenken und thun möchten, wenn bie Ultra: 
montanen ein klein wenig conſervativ würden und wenigſtens dem 
Scheine nach die beſtehenden Geſetze reſpectirten, dieſe nur von rück⸗ 
wärts und nicht von vorne angriffen. Was wäre ihnen das nationale 
Leben, die Zukunft Deutſchlands, falls nur die im Amte befindliche 
Reglerung ſich auch darüber hinwegſetzen könnte. Die Reaction iſt 
ja hocherwünſcht, aber ſie ſoll nur nicht fo weit gehen, die „motivoirten“ 
Tagesordner in Gegenſatz mit dem leitenden Staatsmann zu bringen. 
Mit dieſen Velleitäten rechnet das Centrum; feine wiederholten Anträge, 
welche Einzelmomente des Angriffs gegen die Maigeſetzgebung kennzeichnen, 
ſind dazu beſtimmt, diejenigen mürbe zu machen, welche nicht der Ueber⸗ 
zeugung, ſondern nur ſtricten Befehlen gehorchend, die Poſttionen der 
Staatsſouveränitätt vertheidigen, aber am liebſten ihre Waffen 
niederlegen würden. Die Coalition mit den Ultramontanen bleibt 
der innige Wunſch der Conſervatiben und wenn dieſes Bündniß noch 
ein feſtgeſchloſſenes iſt, ſo liegt das an dem Gebote eines höheren 
Willens, der derartige Verirrungen nur billigt, ſobald ſie in ſeine 
Pläne hineinpaſſen. Die Parteipolitik der Conſervativen erweiſt ſich 
als ein widerwilliger Diener der Staatspolitik des Fuͤrſten Bismarck. 
Wollte der Reichskanzler Ja zu den Forderungen der Ultramontanen 
ſagen, was er wohl nimmer thun wird, ein Stein fiel von dem 
Herzen der Halbmajorität Minnigerode. 

Das Centrum ſpielt daher ſeine Schachpartie, bei der es Antrag 
auf Antrag opfern muß, keineswegs ohne Ueberlegung. Wir ſind 


und dem Compagnon eine Trennung, weil der Kaufmann glaubt, 
der Compagnon würde das Haus und die Familien durch ſeine küh⸗ 
nen Unternehmungen ruiniren. Die Folge iſt, daß auch die Lieben⸗ 
den durch den Streit getrennt werden. Allein es kommt anders, als 
man vorausgeſehen. Der ehemalige Compagnon wird Millionär, der 
Kaufmann verliert ſein Vermögen. Nun ſteht dem Glücke der Lie⸗ 
benden nichts mehr im Wege, und „mein Leopold“ reicht „feiner 
Leopoldine“ die Hand. — Man ſieht, der Stoff iſt recht ſchlicht, aber 
hoffentlich glückt dem Autor eine intereſſante Ausführung. 

Irgendwie bedeutende Novitäten von einheimiſchen Autoren gingen 
in der letzten Woche nicht in Scene. Dagegen fanden zwei fran⸗ 
zöſiſche Stücke großen Belfall. Im Berliner Reſidenztheater wurde 
das bereits beſprochene Luſtſpiel „Divorgons“ von Sardou und Najac 
unter dem Titel „Cyprienne“ aufgeführt, und errang namentlich 
in Folge der meiſterhaften Darſtellung der Titelrolle durch Frau 
Niemann⸗Raabe einen bedeutenden Erfolg. — Im Wiener Stadt⸗ 
theater wurde Emil Augler's „Goldprobe“ („La pierre de touche“) 
gegeben und erzielte mehr Beifall als in Paris, wo die Comoͤdie nur 
mäßig gefiel. — Endlich iſt noch eines neuen einactigen Luſtſpiels: 
„Bogadil“ von Murad Effendi (dem türkiſchen Geſandten im Haag) 
zu 9 welches in Hamburg mit günſtigem Erfolge gegeben 
wurde. 

Paris hatte am Sonnabend ſein lange erwartetes Theaterereigniß. 
E. Zola's ſattſam bekannter Roman „Nana“, für die Bühne be⸗ 
arbeitet von Busnach, ging zum erſten Mal in Scene. Unſer 
Pariſer Correſpondent ſchreibt uns über die Aufführung: Das Stück 
wurde mit einer ebenſo großen Ungeduld erwartet, als ob es ſich um 
ein dramatiſches Meiſterwerk erſten Ranges gehandelt hätte; aber die 
Zuſchauer fanden ſich enttäuſcht, denn es kam ein ganz gewöhnliches 
Melodram mit prachtvollen Coſtümen zum Vorſchein. Der Bearbeiter 
Busnach hat aus Anſtandsgefühl alle Unflätigkeiten des Romans weg: 
gelaſſen und man könnte das Stück beinahe ein moraliſches nennen. 
Es verdient auch einen Untertitel: „Nana, oder die Nothwendigkeit 
der Kuhpockenimpfung“, denn die Heldin ſtirbt im letzten Act an den 
Pocken in einer ſo gräßlichen Weiſe, daß im Zuſchauer das lebhafte 
Bedürfniß entſteht, ſich ſofort impfen zu laſſen. 

Auf muſikaliſchem Gebiete werden uns aus Stuttgart zwei 
neue Opern ſignaliſirt, welche bereits am königl. Hoftheater zur Auf⸗ 
führung angenommen worden find. Der einen, betitelt „Van Dyck“, 
von dem Geſangslehrer Robert Emmerich, widerfährt ſogar die 
Ehre, als Feſtoper für den Geburtstag des Königs gewählt zu 
werden. Der Componiſt des anderen Werkes, „Irene“, iſt der 
Hofmuſikus Joſef Huber, von welchem ſchon früher eine Oper 
„Die Roſe von Libanon“, angenommen, aber nicht gegeben wurde. 
Den Text zu „Irene“ hat Peter Lohmann in Leipzig geſchrieben. 
Hoffentlich haben die beiden Opern ein günſtigeres Schickſal wie ihre 
letzte, ſchon wieder begrabene Vorgängerin „Die Geiſterbraut“ vom 
Herzog Eugen. — In Boſton, der kunſtverſtändigſten Stadt Amerikas, 
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nicht fo hoffnungsſelig wie andere liberale Organe, um darin ein 
Zeichen feiner ſchwindenden Kraft zu erblicken. Herr Windihorſt 

baut auf einen unbewachten Moment, in dem die Conſervativen ohne 

die nöthige Parole vom Regierungstiſche ſind und in dem ſie ſich die 
goldene Brücke zum Rückzuge aus der kirchenpolitiſchen Defenfive 
bauen werden. Falls aber auch dieſe Erwartung ſich als eitel erweiſen 
ſollte, der kampferfahrene Führer weiß, daß die Fahne deshalb nicht 

ſchlechter wird, wenn fie noch mehrere Löcher und Riſſe erhält. Er 

wird ſie als Sturmbanner voraustragen bei den nächſten Reichstags⸗ 

wahlen, er wird den fanatifirten Anhängern zurufen: Ihr habt nur 

noch auf euch, nicht auf die Regierung oder ſonſtige Parteien zu 

rechnen und es gilt den Verzweiflungskampf der katholiſchen Ges 

wiſſen! Die conſervativen und halbconſervativen Landräthe werden 
aber bei Seite ſtehen, wenn dieſer Ruf erbröhnt, und die deutſchen 

Männer chriſtlichen Glaubens werden nicht gegen dieſe elementare 

Kräfte entfeſſelnde Agitation arbeiten,; weil fie ſich hierdurch des un⸗ 

ſühnbaren Verbrechens ſchuldig machen könnten, der liberalen Sache zu 

helfen. Die Anträge Windthorſt ſind ein wohlberechnetes Syſtem, die ſo⸗ 

genannten confervativen Elemente im Schach zu halten. Nicht dieſe wer⸗ 

den dle Wahlpartie gewinnen, und wenn das deutſche Bürgerthum darauf 
verzichten dürfte, ſeine Schuldigkeit zu thun, dann wäre es die Regie⸗ 

rung, welche den Hauptverluſt zu tragen hätte — Dank ihrer verfehlten 
römiſchen Ausgleichspolitik und ihrer Decimirungspraxis gegenüber 
den liberalen Elementen und Inſtitutionen. Wenn Herr v. Putt⸗ 
kamer auch heute den Händedruck verleugnet, den er Herrn v. Ben⸗ 
nigſen nach der Debatte über den erſten Antrag Windthorſt zu Theil 
werden ließ oder dieſes Anerkennungszeichen doch in ſehr eigenthüm⸗ 
licher Weiſe auslegt: die Stunde kann kommen, wo der Confeſſtons⸗ 
ſtaatsmann nicht nur nach dieſen Händen, ſondern auch nach ſolchen 
greifen muß, die noch weiter links ſtehenden Parteiführern angehören. 
Und dieſe Stunde iſt vielleicht näher, als man glaubt. 


Der Seeeſſioniſtentag in Halle. 

L. C. Zu der am Sonntag ſtattgefundenen Verſammlung der ſächſiſchen 
Seceſſioniſten in Halle hatten ſich aus den verſchiedenen Gegenden der 
Provinz Sachſen über hundert Vertrauensmänner, außerdem mehrere Ab⸗ 
geordnete des Landtags und Reichstags eingefunden. Die Verhandlung 
der Vertrauensmänner war eine vertrauliche. Sie betraf u. A. die Ver⸗ 
hältniſſe in den einzelnen Wahlkreiſen. Wir bemerken ſchon hier vorweg, 
daß die in einigen Berliner Zeitungen enthaltene Notiz über dieſe vertrau⸗ 
liche Verſammlung nicht correct iſt, und daß insbeſondere der Antrag, der 
in der Vertrauensmännerverſammlung nicht zur Annahme gelangt iſt, einen 
ganz anderen Wortlaut und eine andere Bedeutung hatte, als der in der 
„National⸗Zeitung“ und den anderen Zeitungen mitgetheilte. Die große 
öffentliche Verſammlung, welche ſich an die Beſprechung der Vertrauens⸗ 
männer anſchloß, fand im neuen Theater ſtatt. Trotz der von Herren Bo⸗ 
retius und Genoſſen erlaſſenen öffentlichen Abmahnung, die Seceſſioniſten⸗ 
Verſammlung zu beſuchen, war das geräumige Local in allen ſeinen Theilen 
bis auf den letzten Platz dicht gefüllt. Eine große Anzahl von Wäblern · 
welche Eintrittskarten begehrt hatten, mußten wegen mangelnden Raumes 
abgewieſen werden. Den Vorſitz der Verſammlung führte der frühere Ab⸗ 
geordnete Gutsbeſitzer Spielberg aus Volksſtedt. Nachdem derſelbe eine ein⸗ 
leitende Ueberſicht über den Zweck der Verſammlung gegeben, hielten die 
Herren Dr. Friedr. Kapp und Abg. Rickert längere, von lebhaftem Bei⸗ 


wurde eine Oper: „Die Büchſe der Pandora“ gegeben, zu welcher 
Longfellow den Text, Alma Tadema die Zeichnungen zu den 
Decorationen und Coſtümen und Collins die Muſik geliefert hat. 
Dle Boſtoner Zeitungen ſind des Lobes voll über das Werk und 
ſeine ſämmtlichen Mitarbeiter. — In Paris hat eine neue Operette 
von Lecocq „Janot“ einen ſehr beſcheldenen Erfolg erzielt. Die 
Kritik bezeichnet die Muſik als geradezu mißlungen und es iſt daher 
keine Ausſicht vorhanden, daß wir in Deutſchland die Operette kennen 
lernen werden. 

In Dresden feierte am Mittwoch das Conſervatorium für 
Muſik ſein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum in würdigſter Weiſe. 
Anläßlich dieſer Feier hat der König von Sachſen der Anſtalt das 
Prädicat „Königliches Conſervatorium“ verliehen, womit eine Unter⸗ 
ſtützung von feiner Seite Hand in Hand geht und dadurch ein Theil 
jener Idee reallſirt wird, die Wagner vor einem Dritteljahrhundert 
für Dresden hegte. Herr Pudor, der Leiter des Inſtituts, hat, wle 
man aus Dresden ſchrelbt, den Titel eines Hofraths erhalten, Herr 
Fürſtenau, als einer der älteſten und verdienteſten Lehrer, den Pro⸗ 
feffortitel und Frau Otto Alvdleben die Medaille für Kunſt und 
Muſik, am Bande des Albrechtsordens zu tragen. In den Dresdener 
muſtkaliſchen Kreiſen hat dleſe Thellnahme des Hofes an der Jubel 
feier des Conſervatorlums äußerſt ſympathiſch berührt. a 

Der St. Petersburger Verein für Kammermuſik ſchreibt 
eine Concurrenz aus für muſtkaliſch⸗literariſche Schriften über das 
Thema: „Die geſchichtliche Entwickelung der Kammermusik und ihre 
Bedeutung für den Muſiker.“ Zur Thellnahme werden Schriftſteller 
aller Nationen aufgefordert. Es find zwei Prämien ausgeſchrieben, 
die erſte im Betrage von 500 Rubel, die zweite von 250 Rubel. 
Der Termin zur Cinfendung if der 1. September a. St. 1881. 

In Wien iſt in den letzten Tagen ein hochintereſſantes Project 
gereift. Es fol. nämlich, auf Anregung aus Künſtlerkreiſen, im 
Jahre 1882 in Wien eine große internationale Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung fattfinden. Die Frage war zunächſt die nach einem 
paſſenden Locale. Man ventilirte die Idee einer entſprechenden Er⸗ 
weiterung des Künſtlerhauſes. Doch dazu bedürfte es eines Fonds 
von mindeſtens achtzig⸗ bis hunderttauſend Gulden. Dafür wurde in 
folgender Weiſe Rath geschafft: Ein Anzahl von notablen Perſönlich⸗ 
keiten, die ſich für die Kunſt und für Wien intereſſtren, unterzeichnen 
einen Garantiefonds zur Deckung der auftauchenden Koſten. Wenn 
die Einnahmen der Ausſtellung hinreichen, um die Koſten zu be⸗ 
ſtreiten, ſo werden die Zeichner des Garantiefonds ſelbſtverſtändlich 
entlaftet; im anderen Falle werden fie den entfallenden Theil des 
Deficits decken. Da jedoch die Zubauten zum Künſtlerhauſe ſofort in 
Angriff genommen werden müſſen, fo hat ſich Baron Rothſchild be⸗ 
reit erklärt, die ganze nothwendige Summe vorzuſchleßen. Die Neu⸗ 
bauten, die ſolid aufgeführt werden, bleiben Elgenthum der Künſtler⸗ 
genoſſenſchaft. Dem Grafen Edmund Zich gebührt das Verdienſt, 
das Project in wenigen Tagen zur Reife gebracht zu haben, für 


— 


fall begleitete Anſprachen. Demnächſt brachte der frühere Reichstags 
abgeordnete Wölfel aus Merſeburg nachfolgende Reſolatton im Namen 
der Vertrauensmänner ein: 
„Wir ſchließen uns, im Einverſtändniß mit der Erklärung der Herren 
v. Forckenbeck und Genoſſen vom 31. Auguſt 1880, dem Streben derſelben 
nach Bildung einer großen liberalen Partei au und find feſt ent: 
ſchloſſen, indem wir jede Nachgiebigkeit gegen die heutigen reactionären Be⸗ 
ſtrebungen für einen verhängnißvollen Fehler halten, der rückläufigen Be⸗ 
wegung auf dem Gebiete der inneren Politik mit allen geſetzlichen Mitteln 
insbeſondere durch die Wahl entſchieden liberaler Abgeordneter, entgegen 
zu treten.“ 
Nach dem uns vorliegenden zuverläſſigen Stenogramm über die Ver⸗ 
Handlung theilen wir auszüglich Folgendes mit. Herr Wölfel erklärte 
die Reſolution ſolle erſtens das Einverſtändniß ausſprechen mit der be⸗ 
kannten Austriktserllärung der 28 Abgeordneten; insbeſondere mit ihrem 
Beſtreben nach Bildung einer großen liberalen Partei. Sie ſolle zweitens, 
im ſachlichen Gegenſatz zu der Erklärung der Halle'ſchen nationalliberalen 
Abgeordneten gegen die Seceſſioniſten, hervorheben, daß jede Nachgiebigkeit 
gegen die heutigen reactionären Beſtrebungen ein Fehler ſei. Jene Herren 
wollten die nationalliberale Partei um die Fahne der Regierung ſammeln. 
Den Vorzug, ſich unter der Fahne des Herrn von Puttkamer zu ſammeln, 
wünſchten die Seceſſioniſten nicht zu haben Er wünſche, daß durch An⸗ 
nahme der Erklärung die Verſammelten zugleich ihr Urtheil über die Er⸗ 
klärung Boretius und Genoſſen abgeben, im Uebrigen brauche wohl kaum 
beſonders hervorgehoben zu werden, daß unter den entſchieden liberalen Ab: 
geordneten auch die Mitglieder der Fortſchrittspartei zu verſtehen ſeien. 
Medner ſchloß mit den Worten: „Vorwärts immer mit dem Fürſten Bis⸗ 
marck, rückwärts niemals mit ihm.“ (Lebhafter Beifall.) Herr Meyer: 
Halle, welcher dann das Wort ergriff, fügte den Ausführungen des Herrn 
Wölfel binzu, daß er die Abſicht gehabt habe, einen Zuſatz zu beantragen, 
in welchem die Verſammelten in Erwiderung des Beſchluſſes der Fort: 
ſchrittspartei in Magdeburg ihre Bereitwilligkeit erklären, die Wiederwahl 
der der Fortſchrittspartei angehörigen Abgeordneten zu unterſtützen. Von 
dieſem Antrage nehme er deshalb Abſtand, weil die Fortſchrittspartei zur 
Zeit durch Abgeordnete in der Provinz Sachſen nicht vertreten ſei, wünſchen 
müſſe er jedoch, und er rechne auf die Zuſtimmung der Verſammlung, daß 
ein Zuſammenwirken bei den Wablen ſich ermöglichen laſſen werde (Bravo!). 
Bei der Abſtimmung wurde die Reſolution mit allen gegen eine oder zwei 
Stimmen angenommen. Demnächſt ergriff das Wort der Reichstagsabg. 
Trautmann, um nach einer kurzen, kräftigen Anſprache dem Abgeordn. 
v. Forckenbeck, der leider der öffentlichen Verſammlung nur in ihrem erſten 
Theile hatte beiwohnen können, da er mit dem Nachmittagszuge nach Berlin 
zurückkehren mußte, anerkennende Worte zu widmen, welchen die Verſamm⸗ 
lung lebhaft zuſtimmte. Mit einem von dem Vorſitzenden auf Se. Maj. 
den Kaiſer ausgebrachten dreimaligen Hoch murde die Verſammlung ge⸗ 


ſchloſſen. 


Breslau, 1. Februar. 

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde die dritte 
Berathung des Etats fortgeſetzt und wird wahrſcheinlich auch beendigt 
werden; morgen Mittwoch, fällt die Sitzung wegen des katheliſchen Feier: 
tags aus. Das Präſidium bat über die noch zu erledigenden Sachen ſo 
disponirt, daß ſpäteſtens in drei Wochen der Schluß der Seſſion er⸗ 
erfolgen kann. Eine intereſſante Epiſode kam in der heutigen Sitzung vor; 
Veranlaſſung gab einer unſerer ſchleſiſchen Deputirten, nämlich Herr v. Lu d⸗ 
wig in der Debatte über den Etat des Abgeordnetenhauſes. Er hatte 
keinen aufmerkſameren Zubörer als Herrn v. Köller, ver fi freilich mit 
der Rolle des Zubörers nicht begnügte, ſondern den Monolog in einen Dia⸗ 
log verwandelte. 
„Nat.⸗Zig.“ berichtet, mit gewaltiger Armbewegung die weithin ertö⸗ 
nende Glocke und machte den Redner darauf aufmerkſam, daß er 
ſich auf Abwegen befinde. Beim dritten Male ließ er es freilich 
nicht bei dieſer milden Weiſung bewenden, ſondern verknüpfte damit 
die wohlvorbereitete Frage, ob das Haus Herrn von Ludwig noch weiter 
Hören wolle. Das Centrum ſchnellte bei dieſer Frage einſtimmig in die 
Höhe und gab fo feinen Wunſch zu erkennen, dem Herrn von Ludwig zur 


deſſen Realiſirung nur noch die offietellen Schritte zu machen find. 


Der Plan zu den erforderlichen Neubauten iſt vom Architekten Streits 


bereits entworfen und dieſer wird auch die Durchführung des Baues 
unentgeltlich leiten. 


Zu drei verſchiedenen Malen ſchwang er, wie die 


„ * 


Anzubung ſeiner krillſchen Thätigkeit Gelegenheit zu geben. Aber auch 
von den Conſervativen erhob fi ein nicht unerheblicher Bruchtbeil, fo daß 
die Zunge an der Wage faſt eine Minute ſchwankte. Allmälig ſchienen die 
Conſervativen die Situation zu begreifen und einer nach dem anderen 
ſetzte fi wieder, fo daß der Präſident endlich mit einſtimmiger Billigung 
des Bureaus verkünden konnte, die Rede des Herrn von Ludwig ſei 
zu Ende. 


Nach Mittheilung ruſſiſcher Blätter iR die Aufhebung des Comités für 


die polniſchen Angelegenheiten im Princip entſchieden. Der Statthalter 


Albedinski iſt nach Warſchau zurückgekehrt und ſoll ſich ſehr zufrieden 
über die Aufnahme geäußert haben, welche ſein Reformentwurf für 
Polen in den maßgebenden Kreiſen Petersburgs fand. Er ſtellte die An’ 
nahme und das baldige Inslebentreten der weſentlichſten Punkte deſſelben 
in beinahe ſichere Ausſicht. 

Das projectirt geweſene italieniſche Demokratenmeeting ſcheint nun doch 
endgiltig ins Waſſer gefallen. Es ſoll zwar nur vertagt worden ſein, aber, 
wie der „Fanfulla“ erfährt, liegt der wahre Grund der Vertagung des 
Meetings in dem Widerſtand der Regierung, welche nicht dulden will, daß 
die extremſte Partei daraus den Vorwand zu Kundgebungen nehme, welche 
gegenüber den auswärtigen Mächten compromittirend wären und bei 
verſchiedenen Gelegenheiten von der Kammer und den in den letzten Jah⸗ 
ren auf einander gefolgten Miniſterien wißbilligt worden ſeien. Man be: 
hauptet, dem „Fanfulla“ zufolge, ſogar, daß Herr Depretis deutlich zu ver⸗ 
ſtehen gegeben habe, er ſei entſchloſſen, das Comitium zu verhindern, da 
es zu Agitationen zu Gunſten der „unerlöften Provinzen“ Anlaß geben 
könnte. 

Die engliſchen Blätter machen kein Hehl daraus, daß das Detachement 
unter Commando Sir George Colley's in Transvaal eine empfindliche Nieder⸗ 
lage erlitten hat, die möglicherweiſe zur Folge haben wird, daß Prätoria 
und Potchefſtroom, die bedeutendſten Städte des Transvaal, die von eng: 
liſchen Garniſonen behauptet werden, in die Hände der Boers fallen werden. 
Für dieſe hätte die Einnahme dieſer Städte mit ihren Citadellen ſchon des⸗ 
balb großen Vortheil, weil fie dadurch in den Beſitz von Artillerie gelangen 
würden, die ihnen bis jetzt wabrſcheinlich ganz fehlt. General Colley ift 
einſtweilen genötbigt, im Lager in der Nähe des Ingogo ſtehen zu bleiben 
und Verſtärkungen abzuwarten. Darüber konnen natürlich Wochen vergehen. 
In England iſt man ſchon gewöhnt daran, daß jeder Krieg mit Niederlagen 
beginnt, man tröftet ſich damit, daß die Scharte wieder ausgewetzt werden 
wird. Leider bat aber gerade dieſe Schlappe dazu beigetragen, die kriege⸗ 
riſche Stimmung noch zu erhöhen. Alle Blätter erklären, daß nunmehr 
weniger noch als zuvor von einem friedlilchen Ausgleich mit den Boeren die Rede 
ſein könne, ſo lange dieſe nicht freiwillig oder gezwungen die Waffen geſtreckt 
haben würden. Das ſei ein Gebot der Ehre, dem nicht zuwider gehandelt werden 
dürfe. Selbſt „Daily News“, die in der Haltung Englands gegen die Boeren 
nie viel Ehrenbaftes erblickte, meint, daß die Anbahnung friedlicher Unter⸗ 
handlungen jetzt unmöglich fein wird, inſofern England früher im Trans: 
vaalgebiete ſich eine Stellung erobern müſſe, von der es die Verhandlungen 
mit Ehre und Würde beginnen könne. Dabei mahnt jedoch das liberale 
Blatt, den geeigneten Augenblick zu ſolchen Unterhandlungen nicht über 
Gebühr lange hinauszuſchieben und einen Kampf zu beendigen, deſſen Ber 
rechtigung im Inlande ſowohl, wie im Auslande in Abrede geſtellt werde. 


5 Deutſchl an d. 

Berlin, 31. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
empfingen geſtern den Landrath a. D. von dem Kneſebeck⸗Zühlsdorf 
und den Major a. D. Grafen Frankenberg⸗Tillowitz und conferirten 
mit dem Miniſter des Innern, Grafen zu Eulenburg. Heute hörte 
Se. Majeſtät den Vortrag des Wirklichen Geheimen Raths v. Wil⸗ 
mowski und des General-Adjutanten v. Albedyll. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin! beſuchte vor⸗ 
geſtern die 4. Vorleſung des Wiſſenſchaftlichen Vereins. 

[Beide Kaiſerliche Majeſtäten] empfingen den Beſuch des 
Erbgroßherzogs von Mecklenburg⸗Strelitz. — Das Famtliendiner fand 
im Königl. Palais ſtatt. Nach demſelben erſchien Ihre Majeſtät in 
der Jahresfeier des Jeruſalem⸗Vereins im Dome. — Heute Vormit⸗ 
tag beſuchte Ihre Majeſtät die 11. Volksküche. 


Die königl. Gemäldegalerie in Dresden hat eine ungemein werth⸗ 
volle Bereicherung erfahren; es gelang nämlich, derſelben ein bedeu⸗ 
tendes Bild des großen Spanterd Velazquez einzuverleiben. Die 
Galerie beſaß von ihm bereits eine Anzahl Höchft werthvoller und als 


Die neueſte Erwerbung der Nationalgalerie in Berlin iſt der 
ſchöne, in Sepia getuſchte Carton von Carl Friedrich Leſſing, mit 
der Darſtellung des am Sarge Heinrichs IV. betenden Mönches. Er 
zeigt das Motiv in weſentlich anderer Ausgeſtaltung, als das durch 
den Stich von Troſſin bekannte Oelgemälde und imponirt in noch 
hoͤherem Grade als dieſes durch die mit der hiſtoriſchen Staffage har⸗ 
moniſch zuſammenklingende romantiſche Scenerie der einſamen Inſel, 
die mit ihrer aus mächtigen Steinblöcken ſchmucklos aufgebauten 
Kapelle und dem am jenſeitigen Ufer ſteil emporſteigenden, in ſeiner 
tiefen Schlucht mit prächtigen Eichen bewaldeten Gebirge eine für die 
Eigenart des Künſtlers außerordentlich charakteriſtiſche Compoſition 
bildet und in der ſchlichten Zeichnung meiſterhaft durchgeführt iſt. 

Seit dem Ankauf der Dürer⸗Sammlung von Pofonyt im Jahre 
1877 hat das Berliner Kupferſtich⸗Cabinet keine auch nur 
annähernd ſo anſehnliche Bereicherung an Handzeichnungen 
alter Meiſter erfahren, wie durch die gegenwärtig erworbene 
Collection, die im Ganzen 74 Nummern, und darunter eine Reihe 
von Blättern erſten Ranges umfaßt. Den bereits ſehr ſtattlichen 
Beſitz an Zeichnungen Dürer's vermehrt ſie abermals um 6 Stücke. 
Von deutſchen Meiſtern bietet die Ausſtellung ferner ein charakteriſtiſches 
Bruſtbild eines vornehmen jungen Mannes, eines der trefflichſten der 
gewöhnlich dem Barthel Beham zugeſchriebenen Portraits; von niedee⸗ 
ländiſchen in erſter Linie zwei brillante Zeichnungen von Rubens, 
ſowie vier Blätter von Rembrandt, unter denen der Entwurf einer 

Kreuztragung durch die Kühnheit der Skizzirung imponirt. Neben 
Blättern von dem älteren Pieter Breughel und von Aart van der 
Neer iſt ſodann noch ein aquarellirtes Interieur eines gothiſchen 
Doms von Pieter Neefs und eine Landſchaft von Adrian van de 
Velde zu nennen. Von den Blättern italieniſcher Meifter, aus denen 
der überwiegende Theil der Ausſtellung beſteht, tſt das impoſanteſte 
ein Studienblatt zu einer heiligen Familie von Michelangelo. Weiter 
hin begegnen uns eine nicht minder meiſterhafte, maleriſch breite 
Pinſelzeichnung einer Madonna von Paalo Veroneſe, zwei Blätter 
aus der Schule des Leonardo und vier Blatt mit Entwürfen und 
Gewandſtudien von Fra Bartolommeo, während das Quattrocento 
durch ein intereſſantes Studienblatt des Verrocchlo, durch zwei treff⸗ 
liche Blätter, deren Figuren auf Mantegna zurückgehen, durch ein 
vielleicht dem Antonello de Meſſina zugehöriges Profilbild und durch 
zwei Blätter des Vitton Piſano vertreten erſcheint. Des letzteren Wir haben bereits vor einiger Zeit das neueſte Werk von Darwin 
zarte Federzeichnung zweier weiblicher Figuren leitet ſodann zu einer erwähnt, das vom Bewegungsvermögen der Pflanzen handelt.“) In 
Reihe von zweiundzwanzig mit der Feder und dem Rothſtift ausge⸗ der „Frankf. Ztg.“ finden wir nachſtehende eingehendere Analyſe 
führten Blätter des Agoſtino Buſti über, die eine Fülle von Copien deſſelben: 
antiker Reliefdarſtellungen in bisweilen mehr oder minder freier Um- 
geſtaltung enthalten. 2 


ſolche anerkannter Einzelbildniſſe, wie ſolche eben auch wohl in andern 
großen Galerien gefunden werden, allein ein Bild, wie das neuerworbene, 
eine Geſaumtgruppe idealer Porträts in ganzen Figuren, dürfte 
außerhalb Spaniens wohl in kaum irgend einer Galerie anzutreffen 
ſein. Das Bild ſtellt nämlich eine Anzahl fürſtlicher Perſönlichkeiten 
vom Hofe Philipp's IV. unter den Figuren der Diana mit ihren 
Gefährtinnen in mythologiſchem Gewande dar. Die Hauptfigur, 
Diana ſelber in der Mitte des Bildes mit dem Jagdſpieß bewaffnet, 
leicht einherſchreitend, iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach das Bildniß der 
zweiten Gemahlin Philipp's IV. von Spanien, der Königin Maria 
Anna, einer gebornen Erzherzogin von Oeſterreich, von anmuthigem 
Aeußern. Das Werk trägt eine auffallende Anlehnung an die Werke 
des Rubens, welchen Velazquez im Jahre 1628 in Madrid kennen 
gelernt hatie und ſeitdem in aufrichtiger Bewunderung verehrte. — 
Das Bild war urſprünglich für die Torre della Parada, den Lleb⸗ 
lingsaufenthalt Philipp IV. beſtimmt und wurde bei der Plünderung 
dieſes Schloſſes 1710 geraubt. 1840 finden wir das Bild in St. 
Petersburg beim Grafen Freſen, aus deſſen Sammlung es jetzt in 
den Beſitz der Dresdener Galerie übergegangen iſt. ’ 

In Paris brach am 25. Januar im Hotel des bekannten Roman⸗ 
ſchriftſtellers Xavier de Montépin Feuer aus. Herr v. Montépin 
befand ſich eben mit feiner Tochter im Theatre der Porte Saint: 
Martin. Von dem Unglück benachrichtigt, eilte er nach Hauſe und 
fand fein koſtbarſtes bewegliches Habe vernichtet. Dahin gehörten 
48 Gemälde, worunter eine „Allegorie“ von Rubens, ein heiliger 
Bruno und eine Studie des heiligen Antonius von Leſueur, die „Un⸗ 
ſchuld“ von Prud'hom, ein Coypel, zwei Landſchaften von Diaz, eine 
Anficht der Marne von Corot, zwei Studien von Makart, Land: 
ſchaften von Yon u. A., ferner eine auf 100,000 Franes geſchätzte 
Sammlung von vierhundert Stücken ſächſiſchen und japaneſiſchen Por⸗ 
zellans, ſechszehn Gobelins-Tapeten, Tiſche mit Elfenbein⸗Einlagen, 
eine weibliche Statuette von Bronce, die man zuſammengeſchmolzen 
in den Trümmern fand. Beſonders beklagt Herr v. Montépin feine 
Porzellanſammlung, welche ſehr ſchoͤne Nachbildungen nach Boucher, 
Greuze, Watteau u. A. enthielt. Der Schaden an Kunſtwerken und 
Möbeln wird auf 250,000 Francs geſchätzf. 


— 


Darwin's Theorie der Bewegung der Pflanzentheile. 


*) The power of movements in plants. By Charles Darwin, assisted 
by Francis Darwin. With illustrations? London; Murray. 


[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
nahm am Sonnabend im Laufe des Vormittags einige militäriſche 
Meldungen entgegen. um 12 Uhr empfing Se. Kaſſerliche Hoheit 
den Wirklichen Geheimen Ober⸗Reglerungs⸗ und vortragenden Rath 


im Miniſterium des Königlichen Hauſes, Dr. von Loeper, ſowie um 


3½ Uhr den Minifter des Innern Grafen zu Eulenburg. Am Abend 


beſuchte Se. Kalſerliche Hoheit die Vorſtellung im Frledrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theater. Geſtern Vormittag 11 ½ Uhr empfing der Kron⸗ 
prinz den Kloſterprobſt Freiherrn von Liliencron und nahm demnächſt 


die Meldung des Hauptmanns von Parpart vom Grenadier⸗Regiment 
Kronprinz (1. Oſtpreuß. Nr. 1) entgegen. Um 12 ½ Uhr begab Sich 
Se. Kaiſerliche Hoheit nach Potsdam und wohnte auf dem Kirchhof 
zu Bornſtedt der Beerdigung des verſtorbenen General-Lieutenants 
z. D. Graf von der Goltz bei. Die Rückkehr nach Berlin erfolgte 
mit dem Zuge um 3 Uhr 5 Minuten. um 4½ Uhr begaben Sich 
Ihre Kaiserlichen und Königlichen Hoheiten die Kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften zum Famillendiner zu Ihren Maſeſtäten. (R.⸗Anz.) 
= Berlin, 31. Jan. [Die Vorlage über den Ankauf 
der Rhein⸗Nahebahn in der Eiſenbahn⸗Commiſſton. — 
Arbeitsprogramm des Abgeordnetenhauſes. — Die An⸗ 
träge Windthorſt. — Die Steuervorlagen für den Reichs⸗ 
tag.] Der Ankauf der Nhein⸗Nahebahn, wie ihn die Reglerung be⸗ 
abſichtigt hatte, iſt von der Eiſenbahn⸗Commiſſton einſtimmig abge⸗ 
lehnt worden; dagegen hat die Commiſſion den Antrag Hammacher, 
wonach alle Privatbahnen gezwungen werden können, jede Einrich⸗ 
tung zu treffen, welche im Intereſſe der Landesvertheidigung erforder⸗ 
lich iſt, angenommen. Wie man hört, ſollte in einem heute abzu⸗ 
haltenden Miniſterrath über die Stellung der Regierung zu dieſem 
Antrage beſchloſſen werden. Der Umſtand, daß der Antrag auf Ab⸗ 
lehnung des Ankaufs der Rhein⸗Nahebahn von dem Abgeordneten 
Hammacher ausging, der, wie bekannt, nahe Beziehungen zu dem 
Eiſenbahn⸗Miniſter hat, rief in Abgeordnetenkreiſen die Vermuthung 
hervor, daß der Ausgang dieſer Angelegenheit der Regierung nicht 
unwillkommen erſcheine. Bezüglich der Annahme des anderen er⸗ 
wähnten Antrages Hammacher ſollen im Staatsminiſterium noch 
Meinungsverſchiedenheiten auszugleichen fein. — Mit der Durch⸗ 
berathung des Etats hat das Abgeordnetenhaus etwas mehr freien 
Spielraum für die Erledigung der noch reſtirenden Arbeiten ge⸗ 
wonnen. 
der Elſenbahn⸗Garantlen, die Kreisordnungsnovelle und eine Anzahl 
kleinerer Vorlagen. Wie es mit dem Verwendungsgeſetz werden ſoll, 
iſt noch durchaus unentſchieden. Es lag in der Abſicht, daſſelbe zwi⸗ 
ſchen der zweiten und dritten Leſung des Etats zur erſten Berathung 
zu bringen, doch hat man davon Abſtand nehmen müſſen, well die 
Aufnahme des Geſetzes in den Etat das Herrenhaus leicht hätte in 
eine Zwangslage bringen können. Wenn nämlich, was doch nicht 
ausgeſchloſſen war, das Herrenhaus das Verwendungsgeſetz abgelehnt 
hätte, fo wäre es damit genöͤthigt geweſen, auch den Etat abzulehnen. 
Bezüglich des Steuererlaſſes, der ja nun auch in den Etat aufge⸗ 
nommen iſt, ſcheint man die gleiche Gefahr nicht beſorgt zu haben. 
Genug, man hat Anſtand genommen, das Verwendungsgeſetz mit dem 
Etat in Zuſammenhang zu bringen und will nun augenſcheinlich ſich 
fo einrichten, um weitere Entſchließungen für den Fall nach der 
Reichstagsſeſſion vorzubehalten, daß es doch zu einer Nachſeſſion kom: 
men ſollte. Man glaubt, daß von dem großen Arbeitsmaterial, wo⸗ 
mit die Seffion befaßt war, nur die drei neuen Kreisordnungs⸗Ent⸗ 
würfe unerledigt bleiben mochten. — Der Abgeordnete Windthorſt 
wird ſich, wie verlautet, bei ſeinem neueſten Antrage bez. Aufhebung 
des Sperrgeſetzes noch nicht beruhigen; er ſoll beabſichtigen, unmittel⸗ 
bar nach der Entſcheidung darüber, welche unſchwer vorauszusehen 
iſt, einen neuen Antrag auf Beſeitigung des Ordensverbotes, alſo der 
Aufhebung der Klöfter ꝛc., einzubringen. In dieſem Falle würde 
wenigſtens erreicht ſein, daß kein Mittwoch bis zum Schluß der 
Seffton ohne Culturkampfdebatte abgeht; Weiteres wird mit den An⸗ 
trägen ſchwerlich bezweckt werden. — In Bundesrathskreiſen giebt 
man ſich bezüglich durchgrelfender Erfolge der für den Reichstag be⸗ 
ſtimmten Steuervorlagen keinen zu großen Illuſtonen hin. Die An⸗ 


„Alle Pflanzen, fo lautet das Ergebniß der Forſchungen Darwin's, 
beſitzen in allen ihren Thellen, ſo lange ſie noch jung und grün ſind, 
das Vermögen, ſich nach allen Richtungen hin zu neigen und zu 
biegen. Darwin nennt dieſes Vermögen Cireumnutation, ein 
Wort, das wir beibehalten wollen, da es die Sache, um die es ſich 
handelt, am kürzeſten bezeichnet. Ein weiteres Ergebniß der Darwin⸗ 
{hen Experimente iſt, daß alle Bewegungsarten, die an den Pflanzen 
beobachtet werden können, auf die Circumnutation als Grundfähigkeit 
der Pflanzen zurückgeführt werden können. Dieſe Bewegungsarten 
ſind bekanntlich ſehr verſchleden. Es giebt Pflanzen, die umhertaſten 
und klettern; andere nehmen beim Eintritt der Nacht eine beſondere 
Stellung an; viele Pflanzen neigen ſich zum Lichte hin oder vom 
Lichte weg; einzelne Pflanzentheile bewegen ſich nach dem Mittel: 
punkt der Erde hin, andere von dieſem Mittelpunkte weg; die einen 
ſenkrecht zur Richtung der Lichtſtrahlen, die anderen ſenkrecht zur 
Richtung der Schwerkraft u. f. w. Alle dieſe Bewegungsarten find 
N durch Experimente feſtgeſtellt und genau ſyſtematiſirt 
worden. 

Die Bewegungsfählgkeit der Pflanze concentrirt ſich vorwiegend in 
der Wurzel. Tritt dieſe aus der Samenhülle hervor, fo wendet fie 
ſich alsbald abwärts und ſucht in die Erde einzudringen. Neben 
dieſer Hauptrichtung behält ſie aber fortwährend die Fähigkeit der 
Circumnutation bei. Befeſtigt man keimenden Samen in feuchter 
Luft fo, daß die Wurzel nach oben ſteht, fo treten beim Wachsthum 
zunächſt rein circumnutirende Bewegungen ein, und erſt allmälig bes 
kommi die Richtung nach unten die Oberhand und die Wurzel wächſt 
in gerader Linie abwärts. Soll aber die Wurzel in den Boden ein⸗ 
dringen, ſo muß der Same einen gewiſſen Halt haben, ſonſt wird er 
gehoben. Dieſen Halt bekommt der Same durch die zuerſt ſich ent⸗ 
wickelnden Wurzelhaare, die ihn am Boden fefihalten. Jetzt erſt kann 
die Wurzel in der Linie des geringſten Widerſtandes in die Erde 
hinabdringen. 


Zum Eindringen der Wurzel in den Boden genügt indeß die 


ſenkrechte Richtung des Wachsthums und die Circumnutation nicht; 
denn ſelbſt eine fo ſtarke Wurzel wie die der Vicia Faba (Sau- 
bohne) vermag durch dieſe beiden Factoren blos ein Gewicht von 
einem Gramm zu heben. Es muß daher noch eine andere Kraft 
dazutreten, nämlich das Längen und Dickenwachsthum. Vermöge 
dieſes Wachsthums wirkt die eindringende Wurzel wie ein Keil, und 
zwar mit merkwürdiger Kraft. Eine Bohnenwurzel, die man in die 
Ritze eines Holjſtückes hineinwachſen läßt, während die Bohne ſelbſt 
zwiſchen zwei Metallplatten liegt, hebt durch ihr Längenwachsthum in 
vierundzwanzig Stunden ein auf dle obere Platte gelegtes Gewicht 
von einem Viertelpfund, und eine Bohnenwurzel, die zwischen zwei 
durch Federkraft aneinander gedrückten Holiſtücken hindurchwächſt, 
zwängt dieſelben in vier Tagen ebenſowelt auseinander wie ein Ger 
wicht von acht Pfund. Nur fo it es erklärlich wie die Wurzeln 
ſogar auf felfigem Boden eindringen und ſich feſtzuhalten vermögen. 


Jedenfalls will man noch fertigſtellen die Vorlagen bez. 


A 
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nahme der Stempelſteuervorlage wird nicht zu 
— ſich nicht dazu entſchließt, auf die Qutttungsſteuer zu 
verzichten. Ferner wird die Brauſtener ohne Branntweinsteuer aber⸗ 
mals vergeblich eingebracht ſein. Nach ziemlich untrüglichen Anzeichen 
rechnet die Reichsregierung hier mit den Thatſachen, und es iſt daher 
die Moglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß man ſchon in der bevorſtehen⸗ 
den Reichstags⸗Seſſion ſich auch nach irgend einer Richtung hin mit 
der Branntweinſteuer zu beſchäftigen haben wird. Augenblicklich frei⸗ 
lich find beſtimmte Beſchlüͤſſe noch nicht gefaßt. 


Berlin, 31. Januar. [Die Vorlage über die Erhe⸗ 
bung der Reichs ſtempelabgaben und die Brauſteuer⸗Vor⸗ 
lage im Bundes rathe. — Zur Ausführung des Geſetzes 
über den Ruhegehalt emeritirter Geiſtlichen.] Aus der 
Sitzung des Bundesrathes vom 20. d. M. erfährt man: Bezüglich 
der Vorlage betreffend den Entwurf eines Geſetzes über die Erhe⸗ 
bung von Reichsſtempelabgaben, wurde in erſter Leſung gegen die 
Stimmen der Hanſeſtädte beſchloſſen, den Geſetzentwurf in der frühe⸗ 
ren Faſſung, jedoch dem neuen Antrage gemäß unter Hmausſchie⸗ 
bung der Zeitbeſtimmungen um 1 Jahr, ſowie unter Einſchaltung 
einer Zuſatzbeſtimmung, kraft deren der Reinertrag der Steuer den 
einzelnen Bundesſtaaten nach dem Matricularfuße zu überweiſen iſt, 
dem Reichstage wieder vorzulegen. Bei der vorausgegangenen Be⸗ 
rathung der einzelnen Abſchnitte des Geſetzentwurfs hatten geſtimmt: 
gegen den Quittungsſtempel Sachſen, Würtemberg, Baden, Heſſen, 
Mecklenburg Schwerin, Großberzegthum Sachſen, Mecklenburg⸗ 
Strelitz, Lübeck, Bremen und Hamburg; gegen den Stempel 
auf Chees und Giro⸗Anwelſungen: Baden, Heſſen, Lübeck, Bre⸗ 
men und Hamburg; gegen den Stempel auf Lotterielooſe König 
reich Sachſen, Mecklenburg⸗Schwerin und Strelitz. Weitere diſſen⸗ 
tirende Vota wurden nicht abgegeben. Auch der Geſetzentwurf über 
die Brauſteuer gelangte unter Hinausſchiebung der Zeitbeſtimmungen 
um 1 Jahr und mit einer der dem vorerwähnten Geſetzentwurf bei⸗ 
gefügten Zuſaßbeſtimmungen analogen Beſtimmung in der früheren 
Faſſung zur Annahme. — Im Anſchluß an die vom Co. Ober⸗ 
Kirchenrath unter dem 29. November 1880 erlaſſene Inſtruction zur 
Ausführung des Kirchengeſetzes vom 26. Januar 1880, betreffend 
das Ruhegehalt der emerltirten Geiſtlichen, hat ger Ev. Ober⸗Kirchen⸗ 
rath unterm 10. Januar cr. eine Anleitung zur Buchführung und 
Rechnungslegung für die von den koͤnigl. Regierungshauptkaſſen zu 
verwaltenden Bezirkskaſſen des Penſtonsfonds der evangellſchen Landes⸗ 
kirche erlaſſen. Dieſe Bezirkskaſſen ſtehen unter der Aufſicht der 
Provinztal⸗Conſiſtorten. Am Schluſſe eines jeden Vierteljahres haben 
dieſelben einen Manual⸗Extract anzufertigen und legen jährlich Rech⸗ 
nung. Der Cultusminiſter hat unterm 26. d. im Einverſtändniß 
mit dem Finanzminiſter den Regierungen die Anleitung des Co. 
Ober⸗Kirchenraths zugehen laſſen. Ob von dem Fonds Beiträge zu 
den Kaſſenverwaltungskoſten zu erheben ſein werden, iſt Beſtimmung 
vorbehalten. 


* Berlin, 31. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] Der König und 
die Königin von Sachſen haben, wie jetzt beſtätigt wird, auf die vom Kaiſer 
Wilbelm an fie ergangene Einladung zur Tbeilnahme an den Vermäb⸗ 
lungsfeierlichkeiten des Prinzen Wilhelm mit der Prinzeſſin Victo⸗ 
ria Auguſta von Schleswig⸗Holſtein die beſtimmte Zuſage über ihr 
Erſcheinen hierher gelangen laſſen; ſie werden, wie vorläufig beſtimmt iſt, 
am 26. Februar in Berlin eintreffen und im königlichen Schloſſe abfteigen- 
— Vertretung des Königs von Spanien bei der Hochzeit des Prinzen Wil, 
belm. Der ſpaniſche Minifterratb hat beſchloſſen, daß bei der bevorſtehenden 
Vermäblungsfeier des Prinzeu Wilhelm eine außerordentliche Botſchaft den 
König Alfons XII. vertreten ſoll. Dieſe Botſchaft wird aus dem Herzog von 
Oſſung, dem Marquis de Valmediana u. dem Grafen Paredes de Nava beſtehen. 
— Am Montag Vormittag um 10% Uhr beſuchte die Kaiſerin die elfte 
Volkskuche in der Rathbausſtraße. Die hohe Frau wurde von der Vorſitzen⸗ 
den und den Damen des Vorſtandes empfangen und in den mit Guir⸗ 
landen und Teppichen feſtlich geſchmückten Speiſeraum geleitet. — Der 
Ausſchuß der Studirenden der Berliner Univerſität hat ſich an 
das Miniſterium des Innern mit dem Erſuchen gewandt, am Abend der 


Eine ausführliche Unterſuchung widmet Darwin dem Verhalten 
des Stammſtückes, das in Bogenform nach oben den Boden durch⸗ 
bricht. Dieſe Bogenform hat ihren beſonderen Vortheil, denn durch 
fie find nicht blos die zarteren Endtheile, die über den Boden zu 
heben ſind, vor Verletzung geſchützt, ſondern ſie verſtärkt auch die 
Kraft der Bewegung durch die Wirkung des Längenwachsthums. 
Darwin vergleicht dieſe Form des Hervorbrechens treffend mit einem 
Manne, der mit gekrümmtem Rücken beſſer als in aufrechter Stellung 
eine ſchwere Laſt zu heben vermag. Aber auch während dieſer Kraft⸗ 
leiſtung nach oben verliert das Stammſtück feine Circumnutation nicht 
und ebenfo weiſen die Keimblätter fortwährend die Circumnutatlon 
auf. Aus dieſer Circumnutation der Keimblätter entwickeln ſich fpäter 
die beſonderen Bewegungsarten einzelner Pflanzengattungen. 

Das Wichtigſte aber und das Merkwürdigſte, was Darwin ge: 
ſunden hat, das iſt die große Empfindlichkeit der Wurzelſpitze und die 
beſtimmten Geſetze, nach denen dieſe Empfindlichkeit ſich äußert. Wird 
nämlich die Wurzelſpitze durch andauernde Berührung, Aezung oder 
Wegſchneidung eines dünnen Streiſchens gereizt, fo biegt ſich der un⸗ 


ermöglichen fein, falls] Hochzeit des Prinzen Wilhelm einen Fackelzug veranſtalten zu 


rg 
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eugniſſe auszustellen; J) zur Förderung des Gewerbebetriebes der Innungs⸗ 
Sauce en Gemeinhaftlißen Geſchäſtsdetrieb einzurichten; 5) jur 
ügu Innungsmitglieder, Angebörigen, ibrer Befellen 

und Lehrling Fällen der Krankheit, des Todes, der 
oder ſonſtiger Bedürftigkeit Kaſſen einzurichten; 6) Schiedsgerichte zu er⸗ 
richten, welche berufen find, Streiligleſten der im § 1208 bezeichneten Art 
zwiſchen den Innungs mitgliedern und deren Geſellen an Stelle der ſonſt 


zuſtändigen Bebörden zu entſcheiden. 
$ 98 handelt Aber die Abgrenzung des Bezirks einer Innung, $ 08 
über das Innungsſtatut, § 98b über die Genehmigung des Innungsſtatuts, 
8 98c über Nebenſtatuten, $ 99 Erwerb von Grundſtücken. 
99. Die Innung kann unter ihrem Namen Rechte, insbeſondere 
Eigentbum und andere dingliche Rechte an Grundſtücken erwerben, Ver⸗ 


bindlichkeiten eingehen, vor Gericht klagen und verklagt werden. Für alle 
Verbindlichkeiten der Innung haftet den Gläubigern nur das Vermögen 


dürfen. Außerdem wird ſich die Studentenſchaft am Spalierbilden betbei: 
ligen und Abends ſich zu einem ſolennen Commers vereinigen, von dem 
jedoch der 8. C. und der Verein deutſcher Studirenden ſich fern halten 
werden. — Das Grab des Dichters Adelbert von Chamiſſo auf dem 
Jeruſalemer Kirchhof war am Sonntag reich mit Blumen und Kränzen ge⸗ 
ſchmückt. Sämmtliche Familienmitglieder, ſowie zahlreiche Freunde und 
Verehrer des Dichters hatten ſich dort eingefunden; u. A. datten auch die 
Geſellſchaft für Erdkunde, deren Mitgründer Chamiſſo geweſen, ſowie der 
akademiſche Leſezirkel prachtvolle Kränze auf dem Grabe niedergelegt. In 
gleichem Feſtſchmuck prangte auch das Chamiſſohaus, Friedrichſtraße 235. 
Die Eingangsthür des Hauſes war mit Guirlanden und Kränzen umwunden 
und das Reliefbild Chamiſſo's von einem prächtigen Lorbeerkranz umgeben. 
Das Schreiben, welches die ſtädtiſchen Behörden dem Sohne des Dichters, 
Medicinalrath Dr. v. Chamiſſo, überſandten, hat folgenden Wortlaut: 
„Hochgeehrter Herr! Die bundertſte Wiederkehr des Geburtstages Adelbert 
von Chamiſſo's wollen wir nicht vorübergehen laſſen, ohne Ihnen, ſeinem 
in unſerer Mitte lebenden Sohne, gegenüber Zeugniß dafür abzulegen, wie 
treu das Andenken des Dichters unter der Bürgerſchaft der Stadt gebegt 
und bewahrt wird, die ihm, als ihn die Stürme der Revolution aus 
ſeinem franzöſiſchen Vaterlande vertrieben hatten, eine zweite Heimath ge⸗ 
worden iſt. Berlin ift ſtolz darauf, daß deutſches Leben und deutſcher 
Geiſt, wie er ſie in unſeren Mauern kennen lernte, daß die 
Freunde, die er hier fand und für das Leben feſthielt, den edlen Fremd⸗ 
ling in feinem Denken und Fühlen, wie in feiner Sprache vollkommen 
zum Deutſchen gemacht haben. Niemals iſt die einem Schutzſuchenden ge⸗ 
währte gaſtliche Aufnahme beſſer und reicher gelohnt worden, als von ihm 
Die Lieder und Erzählungen, die er aus dem Reichthum ſeines Geiſtes und 
aus der Tiefe ſeines Gemüthes dem deutſchen Volke geſpendet hat, gehören 
zu unſeren eigenſten und edelſten geiſtigen Beſitztbhümern. Denn kein 
deutſcher Dichter hat es beſſer als er verſtanden, im tiefen Ernft wie in 
heiterem Scherztone die deutſche Art zu treffen und zu vollendeter Dar⸗ 
ſtellung zu bringen, und ſo ſind unter ſeinen Dichtungen nicht wenige, in 
denen unſere Jünglinge und Jungfrauen fort und fort den vollkommenſten 
Ausdruck der in ihren Herzen ſchlummernden Empfindungen finden, und 
die die Phantaſie unſerer Künſtler zu den anmuthigſten Gebilden angeregt 
baben. Wir bitten Sie, bochgeehrter Herr, am heutigen Säculartage die 
Verſicherung freundlich entgegennehmen zu wollen, daß das danlbar 
ehrende Andenken Ihres edlen Vaters nicht aufgehört hat und nicht aufhören 
wird, in unveränderter Friſche unter uns fortzuleben. Berlin, den 30. Januar 
1881. Magiſtrat und Stadtverordnete v. Forckenbeck. Dr. Straßmann.“ — 
Wie verlautet, werden nächſtens Detailliſten und Großhändler zur Berathung 
von Maßregeln gegen ſchwindelhafte Geſchäfts⸗Annoncen zuſammentreten. — 
Stud, jur. v. Schramm, gegen den, wie wir mittheilten, das consilium 
abeundi ausgeſprochen worden iſt, hat ſich, wie die „Poſt“ zu berichten weiß, 
mit einer Beſchwerde über dies Urtheil an den Herrn Cultusminiſter ge⸗ 
wandt. — Der ehemalige Agitatjonsgenoſſe des Herrn Stöcker, der Schnei⸗ 
der Emil Grüneberg, iſt, der „Volksztg.“ zufolge, zur Erforſchung ſeines 
Geiſteszuſtandes aus der Unterſuchungshaft nach der Irrenſtation der 
Charité übergeführt worden. 

Die Innungs⸗ Vorlage,] welche dem Volkswirt r P 
N 100 hat Das ie en ei! A 


Artikel 1. Es ſollen an die Stelle der 88 97—104 der Gewerbeordnung 
folgende neue Beſtimmungen treten: 


8 P. Diejenigen, welche ein Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben, können zu 
einer Innung zuſammentreten. 
„Aufgabe der neuen Innungen ift: 1) die Pflege des Gemeingeiſtes, for 
wie die Aufrechterhaltung und Stärkung der Standesebre unter den 
nnungsgenofien; 2) die Förderung des gedeiblichen Verbältniſſes zwiſchen 
eiſter und Geſellen, ſowie die Hr für das N der Ge⸗ 
ſellen und für die Nachweiſung von Geſellenarbeit; 3) die nähere Regelung 
des Lehrlingsweſens und die Hie für die lechniſche und fittlihe Aus⸗ 
bildung der Lehrlinge; 4) die Entſcheidung von Streitigkeiten der im 8 1202 
bezeichneten Art zwiſchen den Innungsgenoſſen und den Lebrlingen. 
978. Die Innungen find befugt, ibre Wirkſamkeit auch auf andere, 
den Innungsmitgliedern gemeinſame gewerbliche Intereſſen als die im $ 97 
bezeichneten auszudehnen. Insbeſondere ſtebt ihnen zu 1) Fachſchulen für 
Lehrlinge zu ertichten; 2) zur Förderung der gewerblichen und techniſchen 
Ausbildung der Meiſter und Geſellen geeignete Einrichtungen zu treffen; 
3) Geſellen⸗ und Meifter Prafungen 


dem ſtärkeren Längenwachsthum der Oberſeite herrührt, nur eine greiflich, wie ſehr dieſe Lichtempfindlichkelt der Keimblätter dazu bel⸗ 
Variation der urſprünglichen Circumnutation. Eine modificitte Circum⸗ tragen muß, daß die in der Erde eingeſchloſſene Pflanze den kürzeſten 
nutation iſt dagegen die Bewezung, die von vielen Pflanzen mit dem Weg zum Lichte findet. 

Eintritt der Dunkelheit ausgeführt wird, nämlich die ſogenannte Auf weitere Einzelheiten der Unterſuchung wollen wir nicht ein⸗ 
Schlafbewegung. Dieſelbe tft ungemein mannigfaltig, indem häufig gehen, ſondern nur noch die Worte anführen, mit denen Darwin 
nicht blos einzelne Blättchen, ſondern auch ſogar die verſchiedenen das Ergebniß ſeiner Forſchungen zuſammenfaßt und ſein Werk ſchließt. 
Theilchen der Blättchen ihre beſondere Schlafbewegung ausführen. Er ſchreibt: „Es giebt bei den Pflanzen kein wunderbareres Organ 
Bald biegen fie ſich hinauf, bald hinab, bald nach rechts, bald nach als die Wurzelſpitze. Wird die Spitze ſchwach gedrückt oder geätzt 
links. und zuweilen drehen ſie ſich ſogar um ihre Achſen. Der Zweck oder angeſchnitten, ſo überträgt ſie einen Reiz auf den unmittelbar 
dieſer Schlafbewegung tft offenbar der, die zarteren Theile während darüber liegenden Theil und veranlaßt ihn, ſich von der betroffenen 
der kühleren Nachtzeit vor zu ſtarker Ausſtrahlung zu ſchützen. Der Seite wegzuwenden, und was noch überraſchender iſt: die Spitze kann 
Umſtand indeß, daß die Theile einer Pflanze, die in derſelben Weiſe zwiſchen einem härteren und einem weicheren Gegenſtande, von denen 
dem Lichte beziehungsweiſe dem Lichtmangel ausgeſetzt geweſen find, ſie gleichzeitig an entgegengeſetzten Seiten gepreßt wird, unterſchelden. 
in verſchiedener Weiſe reagiren, weiſt darauf hin, daß das Licht nicht Wenn jedoch die Wurzel durch einen ähnlichen Gegenſtand etwas 
die unmittelbare Urſache der Bewegung ſein kann. Der Wechſel von oberhalb der Spitze gedrückt wird, ſo überträgt der gedrückte Theil 
Licht und Dunkelheit zeigt den Blättern blos an, daß ſie jetzt eine keinen Reiz auf entferntere Theile, ſondern biegt ſich plotzlich nach 
beſtimmte Bewegung auszuführen haben, die von anderen Factoren dem Gegenſtande hin. Nimmt die Spitze wahr, daß die Luft an 
als von dem Lichte beſtimmt wird. Im Uebrigen ſind auch dieſe einer Seite feuchter iſt als an der andern, ſo überträgt ſie gleichfalls 


9 2 
e in 


nungsmitglieder können nur Perſonen aufgenommen 
1 ewerbe, für welches die Innung errichtet iſt, in dem 
Innungsbezirke ſelbſiſtändig betreiben oder in einem demſelben 9 
den Großbetriebe als Werkmeiſter oder in ähnlicher Stellung beſchäftigt 
find; andere Perſonen können als Ebrenmitglieder aufgenommen werden. 
Von der Ablegung einer Prüfung kann die Aufnahme nur abhängig ge⸗ 
macht werden, wenn Art und Umfang derſelben durch das Statut geregelt 
find. Gewerbetreibenden, welche den geſetzlichen und ſtatutariſchen Anord⸗ 
nungen entsprechen, darf die Aufnahme in die Innung nicht verſagt wer⸗ 
den. Der Austritt aus der Innung iſt jeder Zeit geſtattet. 

§ 100b. Die Schiedsgerichte müſſen mindeſtens aus einem Vorſitzenden 
und zwei Beiſitzern befteben; die Beiſitzer müſſen zur Hälfte aus den 
Innungs mitgliedern, zur Hälfte aus deren Geſellen entnommen fein, der 
Vorſitzende wird don der Auſſichtsbebörde beſtimmt, er braucht der Innung 
nicht anzugehören. Die Annahme der Wahl zum Beiſitzer kann nur aus 
Gründen abgelehnt werden, aus welchen die Uebernahme einer Vormund⸗ 
ſchaft abgelehnt werden kann. Wer die Annahme ablehnt, odne zur Abs 
lebnung berechtigt zu fein, kann von der Auſſichtsbebörde durch Ordnungs⸗ 
ſtrafen zur Annahme angebalten werden. Gegen die Entſcheidungen der 
Schiedsgerichte ſtedt nach Maßgabe des § 120a Abſatz 2 die Berufung auf 
dem Rechtsweg offen. : 

8 104. Die Innungen unterliegen der Aufſicht der Gemeindebebörbe; 
für Innungen, die ihren Sitz nicht innerhalb eines Stadtbezirkes daben 
oder die mehrere Gemeindebezirke umfaſſen, wird von der boͤberen Verwal⸗ 
tungsbehörde, für Innungen, die ſich in die Bezirke mehrerer höherer Vers 
. erſtrecken, von der Centralbehoͤrde die Auſſichtsbebörde 
eſtimmt. > . 

§ 1048. Innungen, welche nicht derſelben Auſſichtsbehorde unteriteben, 
können zur gemeinſamen Verfolgung ihrer Aufgaben, ſowie zur Pflege der 
über den Kreis der einzelnen Innung — gewerblichen Inter⸗ 
eſſen zu Innungsverbänden zuſammentreten. Der Beitritt einer Innung 
kann nur mit Zuſtimmung der Sunungeberfommlung erfolgen. j 

Artikel 2. An die Stelle des § 148, Nr. 10, der Gewerbeordnung tritt 
folgende Beſtimmung: Wer wiſſentlich einer auf Grund des § 100, Nr. 3, 
getroffenen Beſtimmung oder der 8 im $ 131, Abſatz 2, zuwider 
einen Lehrling 1 $ 149 der Gewerbeordnung treten folgende 

er, ohne einer Innung als Mitglied anzugebören, 


Beſtimm inzu: 
8 Die Unterlaſſung einer durch das Geſet 


ſich als Innungsmeiſter bezeichnet. ! 
oder durch die Statuten vorgeſchriebenen Anzeige über Innungsverbältniſſe 
an die Behörden, ſowie Unrichtigkeiten in einer ſolchen Anzeige werden 
gegen die Mitglieder des Vorſtandes der Innung oder des Innungs⸗Ver⸗ 
bandes mit der gleichen Strafe geahndet. BR: 

Artikel 3. Die bei Erlaß dieſes Geſetzes beftebenden Innungen, die bis 
zum Ablauf des Jadres 1885 ihre Verfaſſungen den Beſtimmungen des 
Artikels 1 entſprechend nicht umgeſtaltet haben, können durch die Central: 
behörde aufgefordert werden, dieſe Umgeſtaltung innerhalb beſtimmter Friſt 
zu bewirken. Wird der Aufforderung nicht entſprochen, fo iſt die Central⸗ 
behörde befugt, die Schließung der Innung anzuordnen. Ueber das Ver⸗ 
mögen der Innung iſt in dieſem Falle nach Maßgabe des § 94 der Ger 
werbeordnung zu verfügen. 


[Der nationalliberale Verein in Berlin,] welcher bereits in 
ſeiner letzten Verſammlung ſich zu den Anſichten der Gruppe v. Fordenbed 
bekannt bat, faßte auf Antrag des Reichstagsabgeordneten Lipke am 29ſten 
Januar in ſeiner Generalverſammlung den Beſchluß: den Namen „Wabl⸗ 
verein der Liberalen für Berlin“ anzunehmen und feinen Vorſtand 
zu beauftragen, mit dem bereits beſtehenden Wahlverein der Liberalen, 
deſſen Wirkſamkeit ſich auf ganz Deutſchland erſtreckt, in Verbindung zu 
treten, um eine Vereinigung mit demſelben herbeizuführen. 


ernannt. 


[Das Geſetz, betreffend die Aufbebung des Kriegsgerichts 
prüfungen zu veranſtalten und üder die zu Straßburg vom 24. Januar 1881] wird im „R.⸗A.“ publicirt. 


mittelbar darüber liegende Theil der Wurzel von dem ſtörenden Ein: | Bewegungen, wie Darwin nachweiſt, nur Modificationen der urſprüng⸗ einen Reiz auf den obern angrenzenden Theil und dieſer biegt ſich 


fluſſe hinweg, er mag noch fo ſtark im Wachsthum begriffen und noch lichen allgemeinen Bewegungsfähigkeit. 


fo ſtarr fein. Die Empfindlichkeit der Wurzelſpitze iſt ſogar fo groß, 


daß fie zwiſchen dünnerem und dickerem Papier zu unterſcheiden ver⸗ der 


mag. 
Seite 


fo biegt ſich die Wurzel von dem dickeren Papier weg. 


Theil der W ee 
würdiger — der über der Spitze ſich befindet, 


Wird die S 
Reizverurſacher weg; 
der Wurzel gereht 
und zwar in kurzer 


liche ſenkrͤchte Nichte ex 
Bodens iſt für die Neacenge 


Die Spitze iſt es, die nach de 
den Reiz auf die übrigen Th 
das Wachsthum der Wurzel iſt durch eine ganze Reihe 
dingungen geregelt, und nun begreift man auch, warum die 
die in der Linie des geringſten Widerſtandes in den Boden a 
zu dringen hat, ſo feinfühlig ſein muß 8 
Wir übergehen eine Reihe von Darſtellungen der Art und Weife, 
wie ſich die Etrcumnutatlon bei den einzelnen Pflanzentheilen voll: 
nieht, und wenden und zu einigen Sonderbewegungen. 
Abänderung der Circumnuation bieten die Kletterpflanzen 


elle der Wurzel überträgt. 


Spitze, ſache, daß bei den Kelmpflanzen nur die Spitze lichtempfindlich iſt 
bwärts] und der Reiz zur Bewegung von ihr erſt auf die übrigen Theile des 


Die nächſte] während der übrige Theil von der anderen Seite her volles Licht er⸗ 

dar, und hält, fo krümmt ſich doch die ganze Pflanze nach der Lichtſeite der 
zwar in einer durch äußere Einflüſſe bedingten Erweiterung der ur⸗ Spitze. Selbſt wenn man die beleuchtete Spitze durch mechaniſche 
ſprünglichen Bewegungefähigkeit. In ähnlicher Weiſe iſt auch das Vorrichtung hindert, ſich zu bewegen, fo überträgt fie doch den be⸗ 
Abwärtöbiegen von Blättern und ſonſtigen Pflanzentheilen, das von! wegenden Lichtrei auf den anderen Theil des Keimez. Es if be⸗ 


nach der Quelle der Feuchtigkeit hin. Wird die Spitze durch Licht 
Ein hoͤchſt intereſſantes Capitel bietet die ſpeclelle Unterſuchung gereizt, fo krümmt ſich der angrenzende Theil vom Lichte weg; wird 
Lichtempfindlichkeit der Keimpflanzen dar. Keimpflanzen von ſie aber von der Schwerkraft gereizt, fo biegt fi) derſelbe Theil nach 


Kittet man an die Spitze der Bohnenwurzel auf der einen] Phalaris canariensis (Kanariengras) neigen ſich noch dem Lichte dem Mittelpunkte der Schwerkraft hin. In faſt jedem Falle können 
ein Stückchen dickeres und auf der anderen ein dünneres Papler, zu, wenn in einem dunkeln Raum von zwanzig Fuß von ihnen ent⸗ 
Derjenige] fernt eine Lampe aufgeftellt wird; bei dieſer Beleuchtung konnten die 
iſt indeß merk: | Augen des Beobachters weder die Keimpflanzen ſelbſt, noch den Schat⸗ 
iſe in entgegengeſetzter Richtung reizbar, als die Spitze. ten eines aufgerichteten Stabes auf weißem Papier wahrnehmen. 
pitze gereizt, fo biegt fie ſich in großem Bogen von dem] Die Keimblätter der Pflanze biegen ſich nach dem Tageslichte hin, 


wir den Endzweck oder Vortheil der verſchiedenen Bewegungen deut⸗ 
lich erkennen. Zwei oder vielleicht mehrere relzerregende Urſachen 
wirken oft gleichzeitig auf die Spitze, und die eine beſiegt die andere, 
ohne Zweifel in Uebereinſtimmung mit ihrer Wichtigkeit für das 
Leben der Pflanze. Der von der Wurzel bei ihrem Eindringen in 


wird aber der oberhalb der Spitze liegende Theil] das in einem dunklen Raum durch ein 0.1 mm. breites und 0.4 mm. den Boden verfolgte Weg muß von der Spitze beſtimmt werden; da⸗ 
fo biegt er ſich nach der Urſache des Reizes hin, langes Spältchen zu ihnen gelangt. Werden Töpfe mit Keimpflanzen her hat fie fo verſchiedene Arten der Empfindlichkeit erworben. Es 
Kante des und plötzlicher Wendung, wächſt ſodann um die] der phalaris in verſchiedenen Entfernungen von einer Lampe auf: iſt kaum eine Uebertreibuug, wenn man ſagt, daß die Wurzelſpitze, 
es Hinderniſſes herum und verfolgt dann wieder die urſprüng⸗]geſtellt, fo iſt die Größe der Ablenkung der einzelnen Pfanzen dieſen 
an Pine 1 . 15 öh mig pe en ſondern es iſt ein Unterſchied ge: 
er Wurzel von Einfluß, und zwar iſt!] wöhnlich nicht erkennbar; es iſt ferner Thalſache, daß die Bewegung, 
der Sitz der Empfindung für Feuchtigkeit wiederum die Wurzelſpltze.] welche durch das Licht e A 15 I einige Zeit fort 
r Feuchtigkeit ſich hinwendet und welche dauert, nachdem das Licht ſchon erloſchen iſt. Das welſt darauf hin, 
Man ſieht, daß das Licht nur als Reizmittel wirkt und die Bewegung nicht un⸗ 
von Be⸗ mittelbar hervorbringt. 


in dieſer Weiſe mit dem Vermögen begabt, die Bewegungen der an⸗ 
grenzenden Theile zu lenken, wie das Gehirn eines niederen Thieres 
wirkt, das im vorderen Ende des Leibes ſeinen Sitz hat, Eindrücke 
von den Sinnesorganen empfängt und die verſchiedenen Bewegun⸗ 
gen lenkt.“ 

So Darwin. Die Brücke, die das Thierreich mit dem Pflanzen 
reich verbindet, iſt jetzt geſchlagen und auf Dun Der 
gefügt. Die Entwickelungslehre hat dadurch eine neue Beſtätigung 
erhalten, eine erweiterte Begründung erfahren. Wenn der Darwi⸗ 
nismus in drei Jahren fein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum feiert, 
iß er längst keine Hypotheſe und keine Theorie mehr, ſondern et 
wird zur unbeſtrittenen wiſſenſchaftlichen Wahrheit geworden fein. 


Dieſe Anſicht wird beſtätigt durch die That⸗ 


Keimes übertragen wird. Wird von der Spitze das Licht ausgeſchloſſen, 
ſo bewegt ſich der übrige Theil nicht, auch wenn er beleuchtet wird, 
und läßt man auf die Spike von der einen Seite etwas Licht fallen, 


LErbbeben.] Aus Bologna, Verona und anderen Städten bis nach 
Florenz hin werden Erdbebenſtöße gemeldet, die am Sonntag ſtattgefunden 
haben. In Bologna ſcheint der Mittelpunkt geweſen zu fein; dort waren 
fie am ſtärkſten und kreiſelnder Art, haben aber keinen Schaden angerichtet. 
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demſelb en ſolgenden 


Leidtragenden vor dem Sarge des verſtorbenen 


Dr Nr 4 Ve ei ir a, Bl LT 


badſutor des Biſchofs 
von 10. December 1880] 
eee Graf p. d. Goltz +] Die Kreuzzeitung widmet 
1 Nachruf: Der ſtille, noch in winterliche Schneedecke ger 
bitllte Kirchhof von Bornſtedt bei Potsdam verſammelte am Sonntag, den 
Jſten Januar, in der erſten Stunde Nachmittag eine große Amabl von 
General-Lieutenants z. D. 
Grafen Karl v. d. Goltz. Der nun Heimgegangene, im Jabre 1803 in Teſchen⸗ 
dorf in Weſtpreußen geboren, war im Jahre 1823 in das 1. Garderegiment 
3. F. als Avantageur eingetreten und bis 1863, salſo vierzig Jahre hindurch, 
mit Ausnahme der Zeit vom 15. Januar 1857 — wo er zum Comman⸗ 
danten von Minden ernannt wurde und dann ſpäter zum Commandanten 
von Frankfurt a. M. — bis zum April 1859 — im Verbande des Regi⸗ 
ments geblieben. Er hatte alle Grade des Avancements in dem Regi⸗ 
mente durchgemacht, vom Avantageur bis zum Commardeur, in welcher 
Stellung er 1861 der Krönung in Königsberg i. Pr. beiwohnte und zum 
Flügeladjutanten ernannt wurde. Im Jahre 1863 ward ibm das Com⸗ 
mando der 16. Infanteriebrigade übertragen, ein Jahr ſpäter das der com⸗ 
binirten Gardebrigade, mit welcher er die Campagne in Schleswig mit⸗ 
machte. Ein Jahr ſpäter wurde er zum Commandeur der 3. Garde⸗ 
Infanteriebrigade ernannt. Aus dieſer Stellung nahm er den Abſchied. 
Ein Act beſonderen Vertrauens war es, daß ihm von Sr. Maj. dem Könige 
im Sabre 1866 das Commando über die immobilen Truppen des 3. Armee⸗ 
corps übertragen wurde. Zum letzten Male widmete er der Armee ſeine 
Dienſte, als er im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege die Geſchäfte eines Comman⸗ 
danten von Potsdam übernahm, nachdem er nach dem Friedensſchluſſe von 
1866 zum General⸗Lieutenant mit dem Prädicate Excellenz ernannt worden 
war. Auch nachdem er den Dienſt quittirt, hatte er mit ſeiner Familie die 
Stadt Potsdam zum Aufenthaltsort gewählt, bis er am Morgen des 28ſten 
Januar d. J. nach einem Schlaganfalle das Zeitliche ſegnete. Der mit 
Blumen und Palmen geſchmückte Sarg, welcher die irdiſche Hülle des Heim⸗ 
gegangenen barg, wurde von Grenadieren des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß 
zu Grabe getragen. An der Spitze des ee ſchritt S. K. und 
K. H. der Kronprinz, welcher ſeine Dienſtzeit im 1. Garde⸗Regiment unter 
dem nun Dabingeſchiedenen abſolvirt hat. 


l dDeutſche Chronik] Das Hochzeits geſchenk der Provinz Preußen 
für den Prinzen Wilhelm befteht aus 6 Stück bochedlen bellbraunen 
vierjährigen Wagenpferden (Wallachen). — Aus Weſtpreußen bringt die 
neueſte „Danz. Ztg.“ traurige Berichte. So meldet fie aus dem Kreiſe 
Stuhm: Um dem Ausbruch einer Typhusepidemie entgegen zu treten, 
ordnet das Landrathsamt an, daß bei allen öffentlichen Bauten, bei welchen 
eine größere Anzahl von Arbeitern zuſammenſtrömt, der Geſundheitszuſtand 
der letzteren durch Gewährung paſſender Unterkunftsräume, ſowie geeigneter 
Verpflegung ſicher geſtellt und einer regelmäßigen ärztlichen Controle unter⸗ 
zogen wird. Der Nothſtand unter den hieſigen Arbeitern mehrt ſich mit 
jedem Tage. Sollte nicht bald höheren Orts durch Gewährung von Arbeit 
Abhilfe geſchafft werden, fo ſieht die ärmere Bevölkerung ſehr traurigen 
Verhältniſſen entgegen. Aus Schwetz: Auch in unſerer Stadt tritt der 
Notbitand unter der ärmeren Bevöllerung immer fühlbarer auf. Die Kar⸗ 
toffeln find verzebrt, Geldmittel find nicht vorhanden und es bietet ſich bei 

jetziger Jahreszeit keine Gelegenbeit, ſolche zu erwerhen. Aus Straßburg: 
Die anhaltend ſtrenge Kälte hat die ärmeren Leute bereits in eine Lage ge⸗ 
gebracht, wie fie ſchlimmer kaum gedacht werden kann. Es fehlt den Leuten 
nicht nur an den nöthigen Nahrungsmitteln, ſondern auch an den noth⸗ 
wendigſten Kleidungsſtücken und ganz beſonders an Feuerungsmaterial. — 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten bat an die Redaction des „Neun⸗ 
kircher Tageblattes“ folgendes Schreiben gerichtet: Der Redaction des 
„Neunkircher Tageblattes“ eröffne ich auf die zur reſſortmäßigen Verfügung 
an mich abgegebene Beſchwerde vom 10/15. November v. J., daß bezüglich 
der von der königlichen Bergwerks⸗Direction zu Saarbrücken erlaſſenen Be: 
kanntmachung vom 1. deſſelden Monats, welche den Gegenſtand der Be⸗ 
ſchwerde bildet, das nach Lage der Geſetzgebung Erforderliche verfügt iſt. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. Maybach. — In Köln iſt am 
29. Januar der Dompropſt Dr. Nicolaus München im 87. Lebensjahre 
8. M. zeichnete ſich durch große Gelebrfamleit und milden verſöhn⸗ 
ichen Sinn aus. 

— ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 31. Sensor. [Ueber die Welt 
ausftellung in Melbourne — Sählifhe Handelskammerbe⸗ 
richte] Der Commiſſär der ſächſiſchen Regierung bei den auſtraliſchen 
Induſtkieausſtellungen, Herr M. Bahſe, bat in einem den Handelskam⸗ 
mern überreichten Berichte über die Ausſtellung in Melbourne die Hoffnung, 
als werde dieſelbe von merkantilem Erfolge für die Ausſteller ſein, ſehr 
3 Er betont, daß die Reichsregierung die Abſicht gehabt habe, 
die Ebenbürtigkeit oder gar Ueberlegenheit der Qeutihen Induſtrie zu bes 
weiſen, iſt aber ſehr in Zweifel, ob man dazu zweckmäßig gerade Mel⸗ 
bonrne ausgeſucht habe. Daß ſich Geſchäfte bisher mit den Geſchäftsleuten 
in Melbourne nicht haben anbabnen oder gar abſchließen laſſen, giebt er 
unumwunden zu — leugnet aber auch nicht, daß die Ausſtellung von Mel⸗ 
bourne weit über die Bevürfniſſe des Landes hinausgeht und in die Reihe 
der Kunſtgewerheausſtellungen getreten iſt. Er hält, einen Abſatz deutſcher 
Waaren nach Melbourne auf die Dauer nur für möglich, wenn eine deutſche 
Bank den Einkauf von Wolle, Zinn und Nutzhölzern und den Abſatz der 
deutſchen Importwaaren vermittelt und eine directe Dampferverbindung von 
Hamburg nach Melbourne die Transportſpeſen verringert. Für beſonders 
wichtig hält er den directen Wolleinkauf, da er der natürliche Rembours 
für die eingehenden Waaren fein würde. — Der Miniſter des Innern in 
Sachſen hat die Handels⸗ und Gewerbekammern angewieſen, ihre Jahres: 
berichte nicht, wie bisher mehrfach geſcheben, auf zwei oder mehrere Jahre 
zu eiſtrecken, ſondern alljährlich unter Beobachtung gleicher Redactionsform 
und gleichmäßigem Formate zu veröffentlichen. Auch find die Kammern 
angewieſen, bei der Berichterſtattung der Entwickelung der Bierbrauereien 
und der Buchdruckereien zu gedenken. Es liegt die Abſicht vor, in einer 
Couferenz von Delegirten aller Handels: und Gewerbekammern des Landes 
dieſe Angelegenheit ebenſo zur Berathung zu ziehen, wie den Antrag der 
Handelskammer zu Plauen, welche die Staatsregierung aufgefordert wiſſen 


will, geſetzlich feſiſtellen zu laſſen, daß der Beitragspflicht, auch der Stimm: 


berechtigung und Wählbarkeit für die Handels⸗ und Gewerbekammern alle 
Perſonen unterworfen werden, welche mit einem Einkommen von über 600 
Mark in Spalte d des Einkommenkataſters eingeſtellt find, mit Ausnahme 
der Pächter von landwirthſchaftlichen Grundſtücken, auf denen mindeſtens 
120 Steuereinbeiten haften, ſowie eventuell wenn gegen die Zuziehung der 
einen oder anderen Kategorie überwiegende Gründe vorliegen ſollten, min⸗ 
deſtens die Rechtsanwälte, Notare und Aerzte mit dem vollen Bes 
trage des Einkommenſteuerkataſters. Der Antrag der Plauenſchen Kammer, 
der Aerzte und Rechtsanwälte beitragspflichtig und wählbar für die Hau⸗ 
delskammern machen will, ſtützt ſich darauf, daß dieſelben nach der Auf- 
faſſung des Geſetzes Gewerbetreibende find. Wahrſcheinlich wird die ſäch⸗ 
ſiſche Regierung in dieſer Frage nicht einſeitig vorgehen. 


Oeſterreich Ungarn. 


% Wien, 31. Januar. [Aus dem Finanz ⸗Ausſchuſſe.] 
Eine eigenthümliche Behandlung des Budgets hat bei uns ſeit dem 
Beginn der Aera Taaffe plaßgegriffen, die, wie in Bezug auf die 
Ausſöhnung der Nationalitäten, auch darin das abſolute Gegentheil 
ihres feierlich verkündeten Programms erzielt hat, daß unſere Budgets 
niemals ſo ſpät erledigt und niemals ſo ſchleuderiſch abgethan wurden, 
als ſeitdem die forgfältige Discuſſion aller wirthſchaftlichen Intereſſen 
die Zauberformel abgeben ſollte zur Beſchwörung des „unfruchtbaren“ 
ſtaats rechtlichen Haders. Das Budget wird einfach nicht mehr dis: 
cutirt, es iſt zur bloßen Schraube geworden, mittelſt deren die Föde- 
rallſten von Jahr zu Jahr neue Coneeſſionen erpreſſen, um dann 
unbeſehen und ungeprüpft zu bewilligen, was die Regierung fordert. 


Graf Hohenwart beruft, ungeachtet allen Drängens der Linken, den 
Finanzausſchuß nicht, deſſen Obmann er iſt; die Mitglieder von der 
Rechten, die natürlich alle wichtigen Referate in Händen haben, 


liefern keine Berichte, bis man nicht hinter den Couliſſen mit dem 


Miniſterium „einig“ darüber geworden, was ſich für diesmal heraus⸗ 


ſchlagen läßt. Dann gehts „Hurrah, Hurrah, im Galopp!“ Im 

Ausſchuſſe fimmt man die paar Herren von der Linken nieder, im 

Plenum decretirt man Schluß der Debatte, nachdem man ein paar 

deutſchliberale innige Monologe hat halten laſſen . .. und das 

Finanzgeſetz iſt fertig. Wozu auch die Rebnerei, da ja unter der 
4 
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Lienbacher heute mit Entrüſtung die Vorwürfe über einen ſolchen 
„Schacher“ für unwahr. Die Liberalen konnten ſich aber auf die 
eigenen Blätter des Czechenelubs und der Rechtspartei berufen, die 
ein ſolches Vorgehen nicht nur eingeſtehen, ſondern ſich deſſen rühmen. 
Ueberdies, als Graf Hohenwart im „Vaterland“ conſtatirt, daß ſchon 
ein Dutzend Capitel des Etats erledigt ſeien, mußte er das beſchämende 
Dementi hinnehmen, es ſeien das lauter Referate, an denen nichts 
zu discutiren ſei: Hofſtaat⸗, Reichsrath⸗, Staatsſchuld⸗, Geſammtſtaats⸗ 
Ausgaben⸗Quote u. dgl. So kamen denn diesmal die Berathungen 
des Finanzausſchuſſes nicht in Fluß, ehe nicht die oberöſterreichiſchen 
Wahlen agnoscirt und die Portefeuilles des Handels wie der Juſtiz 
in die Hände eines Clericalen und eines Czechen übergegangen 
waren. Nun aber begann der Anſturm gegen Conrad und das 
Volksſchulgeſetz — zunächſt in Form des Antrages auf Czechiſtrung 
der Prager Univerſttät und des Lienbacher'ſchen Geſetzentwurfes, der 
durch Herabſetzung des ſchulpflichtigen Alters einer „Reviſton“ des 
Volksſchulgeſetzes überhaupt, in Wahrheit der Wlederauslieferung des 
Unterrichtsweſens an die Geiſtlichkeit, wie unter der Herrſchaft des 
Concordates, die „Bahn frei“ machen will. Ploͤtzlich nun erſcheint 
der Antrag Lienbachers auf der Tagesordnung des Hauſes, ſo daß 
er noch in dleſer Seffion erledigt werden ſoll — ob mit oder ohne 
Conrad, der früher auf die achtjährige Schulpflicht ſchwor, iſt ja ſehr 
gleichgiltig. Wenn nicht ſolche Ehrenmänner wie die Führer der 
Rechtspartei jeden „Schacher“ hinter den Couliſſen heilig und mit 
hohen Eiden abſchwüren: man könnte einen Zuſammenhang, einen 
Cauſalnexusmuthmaßen zwiſchen dem Schieffale des Antrags Lienbacher 
und der Votirung des Dispoſitionsfonds, die heute die föͤderaliſtiſche 
Majorität des Finanzausſchuſſes ganz plöglih gegen die Liberalen 
aussprach, ohne ſich auf eine Debatte mit dieſen einzulaſſen. 


Großbritannien. 


[Der Sieg der Trans vaal⸗Boeren.] Wir haben feiner 
Zeit geſchildert, wie General Colley mit 1300 Mann aus der 
Grenzſtadt Natal ausrückte, um die belagerten engliſchen Garniſonen 
im Transvaal⸗Land zu entſetzen. Den Ingogo⸗Bach, der ſich in den 
Buffalo⸗Fluß ergießt, ſcheint er ohne Schwierigkeit überſchritten zu 
haben. Nachdem dies geſchehen, ſchlug man ein Lager auf, das durch 
drei proviſoriſche Redouten befeſtigt wurde und in dem Colley 100 
Mann vom 2. Bataillon des 21. Regiments, 30 Mann von der 
Flottenbrigade mit zwei Gatling⸗Mitrailleuſen und 50 Mann vom 
Train zurückließ. Mit dem Gros ſeiner Armee marſchirte Colley 
weiter, wurde aber, nachdem er 9% km zurückgelegt hatte, etwa 
6% km vor dem durch das Drakensgebirge führenden Paß Langs⸗Nek 
durch Nebel und Regen zurückgehalten. Ein heftiger Sturm kam 
hinzu und zerſtorte einen Theil der Telegraphenlinie, die ebenfalls bis 
64 Km vor Langs⸗Nek hergeſtellt war. Es wurde berichtet, daß die 
Bauern in der Stärke von etwa 1000 Mann die Höhen beſetzt 
hielten, auch wurden Schüſſe gewechſelt, jedoch ohne ernſtere Folgen. 
Colley wollte am Donnerstag, den 27. Januar, angreifen, verſchob 
dies jedoch des ſchlechten Wetters und der unergründlichen Straßen 
wegen auf Freitag, den 28. Am Abend des 27. klärte ſich der 
Himmel auf und am Morgen des 28. wurde der Angriff begonnen. 
Der Befehlshaber des 6% km von Langs⸗Nek entfernten Lagers be⸗ 
richtet darüber: 

Die Truppen verließen das Lager um 6 Uhr 30 Min. Der General 
begab ſich um 8 Uhr 30 Min. mit Grieves⸗Kanonen und dem 58. Regi⸗ 
ment zur Rechten, das 3. Bataillon der 60. Schützen kreuzte die Bau 
angriffslinie und wandte ſich zur Linken gegen Langs⸗Nek (den Paß). Um 
9 Uhr kam das 3. Bataillon der 60. Schützen in eine Senkung vor dem 
Nek, während die 58er in Reſerve ſtanden, die Flottenbrigade auf der 
Linken, die Artillerie auf der Rechten und die Cavallerie hinter den Ka⸗ 
nonen. Die Cavallerie war theilweiſe abgeſeſſen und die Infanterie hatte 
dich platt hingelegt. Um 9 Uhr 25 Min. erdröhnte der erſte Kanonenſchuß. 
Die Artillerie bewarf die Höben und Dongas zur Rechten mit Granaten. 
Um 10 Uhr formirte das 58. Regiment, welches zur Rechten übergeführt 
worden war, ſich am Fuße der Dongas in Sturmformation und begann 
den Angriff. Die Boeren eröffneten nunmehr das Feuer auf die Oder, 
deren berittene Mannſchaften zur Rechten der Fußgänger den Hügel hinan⸗ 
klommen. Sie (die Boeren) erhielten jedoch zur Erwiderung ein heftiges 
Feuer und gingen zurück. Die 58er fuhren fort zu ſtürmen. Sie kamen 
mit den Boeren ins Handgemenge und trieben fie nach bitzigem Kampfe 
über die Anhöhe bin. Auf dem Kamme des Hügels erhielten die Boeren 
beträchtliche Berſtärkung und beſtrichen die 58er mit einem vernichtenden 
Feuer, ſo daß dieſelben ſich ſchließlich zum Rückzug genöthigt ſahen. Um 
15 Ubr 30 Min. deckte der Reſt der Colonne den Rückzug der 58er durch 
ein beftiges Geſchützfeuer und der ganze Reit der Colonne ſteht auf dem 
Flecke, den ſie vor dem Angriff auf Langs⸗Nek innegehabt hatte. Das 58. 
Regiment verſuchte, ſich hinter der Front der übrigen wieder zu ſammeln. 
Die Flottenbrigade machte ausgezeichneten Gebrauch von ihren Raketen. 

Ein Privat⸗Telegramm der „Times“ meldet weiter: Die Boeren 
fochten mit verzweifelter Tapferkeit und eroberten die Fahne des 
58. Regiments, indem fie die zwei Offiziere und die Mannſchaften, 
welche die Fahne zu ſchützen hatten, niedermachten. Später ſoll die 
Fahne durch einen Bajonnet⸗Angriff der Engländer wieder zurück⸗ 
erobert worden ſein. So viel man weiß, ſind 40 Holländer gefallen, 
die meiſten durch Geſchützfeuer. Eine einzige Granate tödtete fünf 
Mann. Die Raketen hatten jedoch kein freies Spiel. Man glaubt, 
daß die Holländer mindeſtens 1000 Mann ſtark geweſen ſeien. 
Einige Leute ſprechen ſogar von 2⸗ bis 3000. In engliſchen Dffiziers- 
kreiſen war man der Anſicht, daß die Engländer keine Niederlage 
erlitten haben würden, wenn ſie 1000 Mann mehr zur Verfügung 
gehabt hätten. — Wahrſcheinlich wird es dem General Colley ge⸗ 
lingen, ſich mit ſeiner geſchlagenen und durch den Verluſt des fünften 
Mannes zwiefach decimirten Truppe zu dem oben erwähnten Lager 
zurückzuziehen, und dort werden ihm die Boeren, die zwar tödtliche 
Schützen ſind, aber weder militäriſche Schulung noch eine einzige 
Kanone beſitzen, wohl nichts mehr anhaben können. Auch. befigt 
Colley, der einen großen Wagenpark für die zu entſetzenden Garni: 
ſonen mit ſich führte, Mundvorrath und Schießbedarf im Ueberfluß. 
Und dann wird man ſich erinnern, daß 1400 engliſche Soldaten, 
von Bombay kommend, bereits in Durban gelandet und mit der 
Eiſenbahn nach Pieter⸗Maritzburg befördert wurden. Noch 14 Tage, 
und fie können Colleys gegenwärtige Stellung erreicht haben. Bis 
dahin aber wird der engliſche General ſich aufs Abwarten verlegen. 
Die Sprache der engliſchen Blätter, welche über die Niederlage 
ſchreiben, iſt nichts weniger denn edelmüthig. „Standard“ meint, 
jeder Boer müſſe das Gefühl haben, als ob er einen Strick um den 
Hals trüge, und die ſpätere Strafe werde nach dieſer Nlederlage der 
Engländer nur deſto ſchlimmer ſein. Allerdings, auch wir glauben 
nicht, daß ein Völkchen ohne Seehafen, ein Volkchen, das nirgend⸗ 
woher Waffen und Schießbedarf erhalten kann, daß ein Volkchen von 
40,000 Seelen der engliſchen Weltmacht auf die Dauer widerſtehen 
könne. Wenn aber je eine Niederlage verdient war, ſo iſt es die 
gegenwärtige, und alle ſpäteren Siege können die Schande nicht aus⸗ 
wetzen, die, von Recht oder Unrecht ganz abgeſehen, mit jener 
feigen Prahlerei des Stärkeren gegen den Schwächeren verknüpft ift. 
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Breslau, 1. Februar. 

Wir müſſen doch noch einmal auf die letzte Verſammlung im 
Schieß werder zurückkommen. N 
Daß die Conſervativen große Verſammlungen einberufen, daß fie 
von auswärts Redner zu denſelben kommen laſſen, wer ſollte es 
ihnen verdenken? Jede Partei ſucht durch ſolche Mittel die Zahl 
ihrer Anhänger zu vermehren. Wir finden auch nichts Auffallendes 
darin, daß ſie dieſe Verſammlungen dazu benutzen, um für die Preß⸗ 
organe ihrer Richtung Propaganda zu machen. Wenn aber in der 
letzten Verſammlung im Schießwerder jeder Eintretende für ſeine 
10 Pf. ein Billet empfing, welches ein Formular zur Subſcription 
auf eine confervaiive Zeitung enthielt, wenn beim Ausgange jedem 
Beſucher der Verſammlung eine Probenummer dieſer Zeitung in die 
Hand gedrückt wurde, und wenn der Redacteur dleſer felben Zeitung, 
Herr Lange, es war, der an der hieſigen „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ 
ein Autodafé ſymboliſch verübte und dabei ausrief: „Dieſes Blatt 
gehört auf den Ring an die Staupſäule, damit der deulſche Mann 
ihm die Verachtung beweiſen kann, die es verdient“ — dann wieder⸗ 
holen wir in Bezug auf eine derartige Reclame noch einmal, was 
wir bereits geſtern geſagt: Verbitten wollen wir uns für alle Zu⸗ 
kunft, daß dieſe Herren noch von Sitte und Anſtand ſprechen. 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ ſchreibt über dieſe Vorgänge: 

„Die unwürdige Farce, die Herr Redacteur Lange dort mit der 

Breslauer Morgen⸗Zeitung“ aufführte, konnte nur unter der Aſſiſtenz 
von Leuten gelingen, welche den Scandal als Lebensberuf treiben. 
Hätten fie nur ein Fünkchen eigenes Urtheil beſeſſen, fo würden fie ge⸗ 
wußt haben, daß kein Menſch weniger geeignet war, über die „Breslauer 
Morgen⸗Zeitung“ zu Gericht zu ſitzen, als der Redacteur Hermann Lange. 
Denn zu der Unparteilichkeit eines Richters, der lüſtern iſt nach der Erb⸗ 
ſchaft feines Opfers, pflegt man im Allgemeinen kein beſonderes Vers 
trauen zu haben.“ 

Es hat ſich ein deutſches Hilfscomite zu Gunſten der durch 
Waſſersnoth ſchwergeprüften Gegenden Hollands gebildet. Der 
Schade iſt fo bedeutend, daß nur durch äußere Hilfe dem Elend ge⸗ 
ſteuert werden kann. Stets haben ſich die Holländer hilfreich er⸗ 
wieſen, wenn Deutschland von Unglücksfällen heimgeſucht wurde, es 
gilt jetzt für Deutſchland, ſich unſeren Stammesgenoſſen dankbar zu 
bezeugen. Die eingegangenen Beträge werden der niederländiſchen 
Geſandtſchaft in Berlin zugeführt und von dieſer den Bedrängten 
übermittelt werden. Die Expedition der „Breslauer Zeitung” iſt 
gern bereit, Gaben entgegen zu nehmen. 

Der „Soc. Corr.“ wird aus Wien berichtet: Unſere Stadt iſt 
ſeit Kurzem um eine wohlthätige Privatinſtitution reicher, welche allen 
jenen Armen, Obdach⸗ und Beſchäftigungsloſen, die das Elend vor 
die düſtere Initiative: „Sein oder Nichtſein“ ſtellt, zu Gute kommt, 
und deren Anzahl in unſerer Großſtadt und bei der herrſchenden 
ſtrengen Kälte lelder eher im Wachſen als im Abnehmen begriffen iſt. Der 
Wiener kaufmänniſche Verein „Auſtria“ hat nämlich am 6. December 
eine Wärmſtube eröffnet und einige Wochen ſpäter eine zweite. Diefe 
Wärmſtuben find bis 12 Uhr Nachts geoͤffnet, und der Verein, der 
ſehr thaͤtig im Sammeln iſt, war durch die einlaufenden Privat 
ſpenden in der Lage, vom 6. December bis 20. Januar 41,000 Be⸗ 
ſucher mit Rationen, Schlafmarken, Wäſche, Kleidern, kleinen Geld⸗ 
beträgen ꝛc. zu unterſtützen. Am 24. Januar wurde eine dritte, 
800 Perſonen faſſende Wärmſtube eröffnet, in welcher täglich 1000 
Rationen Suppe und Brot vertheilt werden ſollen. In dieſen Stu⸗ 
ben wird Niemand nach Namen und Herkunft gefragt, oder ob das 
Elend ſelbſt verſchuldet wurde oder nicht. Eine ſehr bemerkenswerthe 
Thatſache iſt, daß vom 15. December bis heute in Wien kein einziger 
Selbſtmord vorgekommen iſt, der auf Nahrungsſorgen zurückzuführen 
wäre. Gewiß ein ſchöner, poſttiver Erfolg. — Solche Wärmeſtuben 
beſtanden in mehreren nordiſchen Städten, ſo z. B. in Stockholm 
und Kopenhagen ſchon längſt, doch gebührt Wien die Ehre, die erſte 
deutſche Stadt zu ſein, welche dieſe ſegensvolle Einrichtung nachahmte. 
Dem Beiſpiel Wiens iſt ſeither auch Frankfurt a. M. gefolgt. 
Daſelbſt wurde die erſte Wärmeſtube am 18. Januar eröffnet, be⸗ 
ſtehend in einem Saal für Männer und einem Saal für Frauen 
und Kinder. Dieſe Säle werden des Morgens früh geheizt, den 
Tag über gut warm erhalten und Abends 8 Uhr geſchloſſen. Mit⸗ 
tags um 12 Uhr und Abends 6 Uhr bekommen diejenigen Beſucher, 
welche ſolches wünſchen, eine Taſſe Kaffee und ein Stück Brot gratis, 
etwas anderes wird nicht verabreicht. In jedem Locale liegt ein 
Exemplar des größten Annoncenblattes zur Benutzung für die 
Beſucher auf. Schon am zweiten Tage ſtellte ſich das Bedürfniß 
heraus, eine zweite Stube zu eröffnen, die am 22. v. M. dem Pu⸗ 
blikum übergeben wurde. Eine driite wurde am 27. v. M. eröffnet. 
Jede Wärmſtube wird täglich von ca. 600 —800 Erwachſenen und 
ca. 200 Kindern beſucht. — Auch in München iſt die Errichtung 
von „Wärmſtuben“ beabſichtigt. Hoffentlich finden dieſe Beiſplele 
auch in unſerer Stadt, deren Bewohner ſich ja ſtets durch ihren 
Wohlthätigkeitsſinn auszeichneten, baldige Nachahmung. Veelleicht 
nimmt der Aſylverein für Obdachloſe die Sache in die Hand. 


Fbr. [Das 78. Stiſtungsſeſt der Schleſiſchen Geſellſchaft für vater ⸗ 
läudiſche Cultur] ward durch ein Feſtmahl im kleinen Saale der alten 
Börſe am freundlichen Winterſonntag, des 30. Jaunarz, in altgewohnter 
Weiſe begangen. Aber es ging, wie ſehr auch die tem durch züns 
dende Worte, ſei es des wiſſenſchaftlichen Ernſtes, 1 es des trefflichſten 
Humors, in beitändigem Schach gehalten wurden A eichwohl von Anfang 
an ein elegiſcher Zug durch die auserwablte Geſellſchaft, wie dies auch 
mebrſach in deutlichen Worten ausgeſprochen ward. Man fühlte einen ge: 
wiſſen Unwillen, daß ſchon ſeit einigen Jahren das äußere Lebenszeichen, 
welches die im Ins und Auslande bechangeſehene und durch die illustre 
Perſönlichkeit ibres liebenswürdigen Praſidenten fo unvergleichlich geleitete, 
allen andern Akademien und, populäx⸗wiſſenſchaftlichen Vereinen mindeſtens 
ebenbürtige Schleſiſche Geſellſchaft alle Jabre durch ein Festmahl kundgiebt, 
an numeriſcher Schwäche der Theilnehmer kränkelt. Die Noth der Zeit wie 
die Differenzen der polftiſchen, veligiöfen und ſocialen Ueberzeugungen find 
ür dieſes Feſt, das die ſchleſiſchen Ritter dom Geiſt ſowohl der Vergangen⸗ 
beit wie der Gegenwart in ſtels erhobener Stimmung feiert, ohnmächtige 
Agentien. Wo blieben aber auch diesmal fo viele der höheren Staats⸗ 
beamten, wo blieben die Vater der Stadt, wo die große Anzahl jüngerer 
Aerzte und Richter, die vor Jabren den großen Saal der Börſe bis auf 
den letzten Winkel füllen balfen? Wir können ihr Fernbleiben nue jenem 
leider überbandnebmenden Indifferemtismus zuſchreiben, den das Ja thun⸗ 
dert der Jubiläen, der Wanderverſammlungen und der unzäbligen ſocialen 
Vereine allmälig erzeugen mußte. Und doch in welch bobem Grade ans 
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2 waren auch diesmal wieder die vier Stunden, welche die einige 
ſechzzig Perſonen zählende Geſellſchaft wie eine geſchloſſene Kette zuſammen⸗ 
hielten zu geiftigem Genyuſſe dei anerkaunt guter leiblicher Pflege! Möge 
dies ein kurzer Hinweis auf die diesmal ſebr zablreichen Tiſchreden be⸗ 
kunden. — Nachdem der Präſes der Geſellſchaft, Geb. Rath Dr. Göppert, 
in tiefempfundenen Worten die erſte Huldigung Sr. Maſeſtat dem Kaiſer 
und Könige dargebracht, ergriff das Ausſchuß mitglied, General Maſor 
Weber, das Wort, um der Uniberſitat und ihren Vertretern den Dank der 
Geſellſchaft für ihre unausgeſetzte Mitbilfe an ihren Beſtrebungen auszu⸗ 
ſprechen. Er brachte dieſen Dank insbeſondere im Namen des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Dilettantismus aus, we ‚Die Blanc os 1 2 ver 4 — 

aft“ ſammelt und „bie friſche, freie Bergluft auf den Höhen der Willen: 
wa (Fortfekung ir der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 53 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 2. Sebruat 1881. 


Fortſetzung.) 3 „ [Aiyl-Berein für obdachloſe Frauen und Kinder (Höſchönerweg).] [zu feinem Tode fort. Hier bat er in allen Zweigen der Verwaltung 28 
ſchaft“ in den Sitzungen der einzelnen Sectionen einatbmen könne. Sei] Im Laufe des Monats Januar wurden daſelhſt aufgenommen: 62 Männer, als tühtiger und gewiſſenhafter Beamter bewährt, und wiewohl von Ja 
auch freilich in der furiſtiſchen und mediciniſchen Section dieſer Dilettan⸗ 732 Frauen und 75 Kinder, zuſammen 869 Perſonen, während im Monat aus Jurist, ſich vermöge feines ausvauernden, nie raſtenden eißes doch 
tismus von vornherein ausgeſchloſſen, fo lauſche er doch in den übrigen] December zuſammen 807 Peſonen Aufnahme: gefunden batten, was eine in die zablreichen praktiſchen Fächer feines Wirkungskreiſes fo eingearbeitet, 
Sectionen vorzugsweiſe den Vorträgen der Univerſitäts⸗Docenten und der] Zunahme von 62 Perſonen ausmacht. Im Durchſchnitt fanden per Tag] daß ibm auch in rein techniſchen * ein richtiges Urtbeil nicht fehlte 
Lehrer anderer höherer Lebranſtalten. Der zeitige Rector der Univerſität, 28 Perſonen Aufnahme die böchſte Zahl war am 9. Januar mit 41 Ber: und er ſtets die paſſenden techniſchen itarbeiter und Hilfskräfte zu finden 
Proſeſſor Dr. Schwanert, wies auf die Verdienſte der Geſellſchaft und ſonen, die niedrigſte Zahl war am 25. Januar mit 19 Perſonen. In der wußte. Im richtigen Verſtändniß der Agrargeſetzgebung ſuchte er im Bei⸗ 
auf die vorzügliche Organifation derſelben bin; fein Toaſt galt den ein⸗ Volks lache des Aſyl⸗Vereins wurden vom 1. dis 31. Januar ſſtande ſeines Jugendfrenndes Schellwitz, des im verfloſſenen Jabre verſtor⸗ 
zelnen Mitgliedern der Geſellſchaft, und ſpeciell dem unübertrefflichen, un⸗ er. 20,258 Portionen warmes nahrhaftes Mittag seſſen an die benen Präfiventen der königlichen General⸗Commiſſion zu Breslau, zunächst 
ermüdlichen Präſes derſelben, welcher in herzlichen Worten dankte. Pro⸗ Armen unentgeltlich zur Vertheilung gebracht. Der Durch⸗ die Ackerſeparationen möglichſt zu fördern und die Reallaſten zur Ablöſung 
ſeſſor Dr. Boled, ein Glas leerend auf unſere Armee und ibre Führer, ſchnitt per Tag betrug 653, Portionen. Die Anordnung der zu bringen. In Folge deſſen wurde die Verpachtung der ſürſtlichen Güter, 
motibirte feine Auſprache durch Horat. Od. III, 2, worin er das Programm | richtigen Vertbeilung der Speiſen geſchieht täglich durch die Organe der] welche bisher durch 9 Landwirtbſchaftsbeamte bew'irthſchaftet wurden, 
Scharuborſt's eıblide, durch welches die Siege der Freiheitskämpfe, wie die] ſtädtiſchen Armenpflege und zwar derart, daß täglich der ſtädtiſche Bezirks⸗Armen⸗ weſentlich erleichtert. Des erſtorbenen Hauptverdienſt bleibt die Befreiung 
der Jahre 1870 und 71, gleich jenen der Römer über die Parther ermög-: Director Herr iedrich unter zeitweiſer Aſſiſtenz eines der Herren Bezirksvorſteber der ausgedehnten Majoratsforſten von den böchſt ber ee zahlreichen 
licht worden ſeien. Excellenz General Lieutenant von Wulffen aberließ] zur Zeit der Verabreichung der Speiſen im Aſvlhauſe ſich einfindet, um ſich] Serbituten. Spangenberg bat ſich ferner durch Mitbegründung des Wilkau⸗ 
den Dank für dieſe Anerkennung dem Generalarzt Dr. Scholz, welcher eine] dieſer mühevollen Aufgabe zu unterziehen. Die zeitweiſe Vertretung des] Carolatber Oderdeiches mit feinem Gntwählerungsfoftem, und mebrerer an⸗ 
gleiche Anerkennung den geifligen Waffenbrüdern ausſprach. Gymnafial: | General-Bevollmägtigten des Vereins bat Herr Partikalier Eduard Scholz, | derer Deiche verdient gemacht. Gbenſo iſt auch feiner Thätigkeit die Weg⸗ 
Director Dr. Heine ſetzte die Gründe auseinander, warum Politik und | Sadowaſtraße 54, freundlichſt übernommen. ſchaffung des die Schifffahrt ungemein bindernden Oderwebres bei Beuthen 
Theologie von den Beſtredungen der Geſellſchaft ausgeſchloſſen ſeien. Letz ⸗ [ Zahlſtelle der Kaiſer Wilhelm Spende.] In der kurzen Zeit] zu danken. Die bier bisber durch Waſſerkraft 5 Aue 
tere (die Geſellſchaft) arbeite im Uebrigen den Staatsintereſſen überall in von 3 Monaten, in welcher die Direction der Kolle. Wubeln⸗ Spende die | wurde auf feine Vorſchläge zum Dampfmaſchinenbettie⸗ lab b 0 v au 
die Hände und febe fie deshalb die Theilnabme der döderen Staatsbeamten, Alters⸗Renten⸗Anſtalt eröffnet hat, haben 79 Perſonen für den Tarif I., ſelbe gelang ibm bur& Verlegung der bisher in Cerec icht ain 
auf die er fein Glas leere, beſonders gern. Provinzial⸗Steuer⸗Director 71 für Tarif II. und 194 tür Tarif III. Einlagen gemacht. Zu den Mit] Zuckerfabrit nach Nerkersdorf unter deren gleichzeitiger re 3 zum 
Auguſtin, ihm antwortend, beklage aufrichtig die relativ geringe Betheili⸗] gliedern gebören 21 Kutſcher, Diener, Arbeiter und Kellner; 37 Hand: ampſbetriebe und erheblicher Vergrößerung. Regen * — 5 8 
gung der Juristen, und wünschte in dieſer Beztedung für die Geſellſchaft werker der verschiedensten Art; 14 Kaufleute und Buchballer; 7 Eifenbapn: ſerner bei Aufdeckung Croloititung und fpäteren Bertauf der 18 
befiere Zeiten. Auch aus dem Toaſte des Geh. Raths Prof. Dr. Biermer] Unterbeamte; 12 Secretaire, Aſſiſtenten und Diätare; 3 Aerzte; 4 Bau: lager bei Beutben. Seine aufopfernde Tbatigkeit im Jahre 3 
auf die Stadt Breslau Hang ein ähnlicher Klageton, der aber durch Remis | meifter und Ingenieure; 5 Paſtoren, Kavläne und Candidaten; 69 Semi⸗ g 1 öhte Theil 
niscenzen aus einem bekannten Studentenliede zu einem ſüßen Accorde nariſten, Lehrer und Cantoren; 14 Mägde und Köchinnen; 11 Lehrerinnen, ſtände in jetzt noch im guten Andenken. Wenn ſchon der gr 8 
wurde. Staptrath Bülow, gleichzeitig Schazmeißzer der Geſellſchaßt, dankte Schneiderinnen, Näherinnen; 6 Witwen und 26 Ehefrauen. Der Ver- feiner Zeit und Arbeit der fürftlihen Verwaltung gebörte, io 10 did 52 
und toaſtiete auf die wobiverdienten Gechiond-Gecretäre. Landesgerichts: walter der biefigen Zahlſtelle vieſer Anftalt, der Hausbefiger und Bürger: | einem regen Geiſte doch noch Gelegenbeit, fih an allen guten und böbe 5 
Director Witte, feit Kurzem Secretär der juriſtiſchen Section und nebenbei] meifter a. D. Schmidt, Altbüßerſtraße 39, bat ſich zur leichteren Gr: Beltrebungen feiner Zeit, nicht minder an unſeren nationnlen eee 
dervorragender Entomologe, proteſtirte in gewiſſen Beziehungen gegen den langung der Mütgliederurkunde über 5 M. erboten, auch von den armeren] Errungenſchaften auf das Lebbafteſte zu betbeiligen. Was feine jablreicen 
vorhin beſprochenen Dilettantismus; nur in einem Punkte ſeien wir Alle] Dienſtboten und Lohnarbeitern Tbeiljablungen auch unter 1 M. gegen] Familienmitglieder, für die er ſich aufopferte, was die vielen Perſonen ver 
lebenslängliche Dilettanten: in der Getenntniß, en wahren Werthes und Quittung anzunehmen und für dieſe Einzablenden anzuſammeln. heren, denen er mit Rath und 1 Aalen, une men 
der vollen Bedeutung des Weibes — und den Damen galt fein zündender * I[Kammermuſkk.] Zu der geſtern im Mieder'ſchen Saale abgebaltenen Beſprechung, das wird in derer aller Herzen unvergeſſen 


Trinkſpruch. Dieſe aber — eine bisher ganz ungewohnte Erſcheinung — ; N Schö 5 5 : : : 
, . . Bersin Retter 
Göppert endlich brachte dem Verein chriſlicher Kaufleute, in deſſen Borſen⸗ Ruf, der ihm als ausübender Muſiker vorangegangen war, bollitändig. liſcer Religionsunterriht. — Cbamiſſo Feier! Ju Balae be 
gebäude die Geſellſchaft ein fo billiges und doch fo ſchönes Unterkommen Sein Spiel, frei von allen Unarten des modernen Virtuoſentbums, zeichnet fonderer Anregung des Vorſtandes vem landwirtöſchaftlichen Central. 
gefunden habe, den gebüdrenden Dank dar. Noch ein Plänklergefecht zwi⸗ ſich durch trefflich entwickelte Technik aus; fein Vortrag iſt einfach und innig Zerlin für Schleſen bat, ber landwirihſchg fille Verein für den Ktciß 
ſchen Profeſſor Dr. Röpell und Kaufmann Straka über den Begriff und und die Auffaſſung des gewählten Stoffes klar und frei von jeder Manir⸗ Striegau den Beſchluß gefaßt mit der am 25. Mai abradaltenden Rinder⸗ 
den Werth der „Steuerzabler' der Geſellſcaft — und man ging vom beit. Die genannten Vorzüge treten nicht jomobl in der Ausführung der ſchau eine Diervelbau zu verbinden. Bon Seiten bes Gentralberein ur 
desipere iu loco zur Tagesordnung des Kaffees über und trennte ſich Sie bet Celloſonate, % 5, Nr. 4 ben Besbeves ap des. Gone zu dieſem Zweck 300 M. zu Geldprämien ſowie einige Staatsmedaillen in 
endlich, getragen von dem Bemuptfein genußreich durclebter Stunden. —ſchen Elaviertrio, als auch in der außerſt discreten Begleitung der Jenſen⸗ Aussicht geſtelt worden. Ju Abgeoronelen für das Lanbwirtbihaftlihe 
Möge die Schlefibe Gefeltihaft Maier wachſen, bläbea und gedeihen unter ſchen Doloroſalieder zu Tage, welche letztere an den Clabierſpieler die Gentralcollegium wurden die Herren Ritterguiöbefißer 2 Budbenbt 972 
den Auſpicien ihres allgeliebten präfipitenden Neftors, der fie zu ihrer hoben poͤchſten Anforderungen ftellen. Die Wiedergabe der erwähnten Sieber ellen Plaswitz und Rittergutsbeſizer Barſch⸗Halbendorf gewählt. — Die könig 
Bedeutung unter den wiſſenſchaftlichen Inſtituten der Nationen dor Allen der Sängerin Frau Curt war tadellos, und reichlicher Beifall lobnte die Regierung bat das 1. J. 1875 gegen den Erzprieſter Welz bierſelbſt erlaſſene 
erhoben bat! 1 treffliche Leiſtung, der ſich nach dem Vortrag dreier Lieder von Bobn, Verbot bezäalich der Gribeilung von Religiondunterriht in dig Siefigen 
+ [Profeſſor Duflos-Stiftung.] Bei Gelegenheit der 50 jabrigen] Schönfeld und Brahms ſteigerte. Da ſich auch die Vertreter der Violine 
Doctorjubilaen der Herren Geheimralh Profeſſor Dr. Göppert und Ge: und Cellopartien, Herr Curt und Herr Poſer, ihrer Aufgabe vollſtändig 
deimrath Profeſſor Dr. Löwig gaben die Apotheker, welche in Breslau ftu: gewachſen zeigten, kann der Erfolg dieſer erſten Soiree als ein vollſtändiger 
en de 8 Stiftung ee > N — bezeichnet werden. 
N irende der Pharmacie an der Breslauer Univerſität ihre Dankbarkeit — [ Wohlthätigkeits⸗Concert der Brumme J.] Das bereits früher 
und Hochachtung für ihre bochverdienten Lehrer kund. Bei dem im Sep- erwähnte, von der bumoriſtiſchen Mufityefellibaft „Brumme 1“ zum v. J. batte im Grimm'ſchen Hotel hierſelbſt eine Verſammlung des Nams⸗ 


iember vorigen Jahres gefeierten Breslauer Studien⸗Erinnerungs⸗Commers 755 ; ! iat h g N n l 5 
der Apotheker machte ſich allgemein der Wunſch geltend, neben Göppert Veſten der bieſigen Suppenvereine arrangirte Woblthätigkeits⸗Concert findet] lauer landwirtbſchaftlichen Vereins ſtattgefunden, in welcher, wie bereits 


und Löwig auch den Namen des Herrn Geheimrath Profeſſor Dr. A. Duf⸗ 
los unvergänglich mit der Breslauer Univerfität und mit der Pharmacie 
zu verknüpfen. Es gründete ſich zu dieſem Bebufe ein Comité, welchem 
innerhalb weniger Monate von allen Seiten Deutſchlands, von Schülern 
und Verehrern Duflos fo namhafte Beiträge zugingen, daß dem um die 
Pharmacie ſo bochverdienten Manne, welcher den Abend ſeines Lebens in 
ſtiller Zurückgezogenbeit in Annaberg in Sachſen zubringt, heute, am 2. Fe: 
bruar, ſeinem achtzigſten Geburtstage, von dem Delegirten, Herrn Apotheker 
J. Müller⸗Breslau die künſtleriſch ausgeführte Stiftungsurkunde über⸗ 
reicht werden kann. Das erſte Blatt enthält die Widmung: „Dem lönig⸗ 
lichen Geheimen Regierungsrath Herrn Profeſſor Dr. Adolf Duflos zum 


im bieſigen Gewerbeverein eine Biographie des Dichters, ſowie Dichtungen 
deſſelben zum Vortrage. 


geſchätzte Mitglieder unſerer Oper, ſowie andere hieſige bewährte und ges | Brieger C i d roject der Erbauung einer Rübenzuckerfabrik in 
ſchatzte Künſtler ibre gültige Mitwirkung zugeſagt, und verſpricht das Pro⸗ Romain ge Stadt Ki Station tar und 
gramm, wie immer, ein ſehr reichhaltiges und gewähltes au werden. Mit ſchließlich zur Zeichnung von Rübenareal aufforderte. Dieſer Aufforderung 
dieſem Concert fallt 3 die Feier des 50jahrigen Beſtehens des bie: | wurde von vielen der zahlreich erſchienenen Gutsbeſitzer und Landwirthe 
ſigen Frauenvereins für Suppenanſtalten zuſammen. Da an die Suppen: bereitwilligſt entſprochen, und es wurden damals, wo viele Grundbeſizer 
Vereine immer größere Anforderungen geſtellt werden, fo wäre eine recht wegen der bereits getroffenen Feldereinibeilung nur eine kleinere Anzahl 
rege Betbeiligung ſeitens des Breslauer Publikums zu dieſem edlen Zweck Morgen zeichnen konnten, dennoch gegen 80 Morgen Rübenacker gezeichnet. 
erwuüͤnſcht. 5 3 Damals hielt Herz Reifhauer ale biegen Berbältmifle für ganz befonderß 

[Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Am Donnerstag, | geeignet, und es konnte keinem Zweifel unterliegen, daß die Zu erfabrik in 
Abends 7 Uhr, wird Herr Profeſſor Dr. A. Schultz einen Vortrag über] Namslau, alſo in dem Mittelpunkte derjenigen Gegend erbaut werden wird, 
Beginn feines achtzigſten Lebensjahres von feinen Schülern und Verehrern] Bramante und den Bau der Peterskirche balten. die einen fo vorzüglichen und ausreichenden Rübenboden enthält, daß in 
aus dem Apothekerſtande. Breslau, den 2. Februar 1881.“ Das zweite W. IRecrutentran“ port.] Vorgeſtern wurde eine größere Anzahl Re⸗ ſpäteren Jahren die Fabrik ibren Rübenbedarf fait allein im Namslaue“ 
Blatt enthält die Urkunde: „Zum Zeichen der Verehrung und Dankbarkeit eruten, die für die Marine⸗Werft Diviſionen beitimmt find, mittelit der Kreiſe hätte decken können. Eine allgemeine Enttäuſchung bemächtigte ſich⸗ 
für den Geheimen Regierungsrath Herrn Profeſſor Dr. Adolf Duflos, Nieppener Bahn befördert. Das Ziel der Reife war Wildelmsdaven reſp. aber Aller, als vor Kurzem die Nachricht bier eintraf, daß das Conſortium 
ihrem vaterlichen Freunde, dem unermüdlichen Lehrer und dochverdienten [Kiel. Die Recruten waren meiſtens Handwerker aus der Provinz, die bier nicht in Namslau, ſondern in Creuzburg die Fabrik erbauen wolle und in 
e e e ee nam Kanon ein waren ee e 

n 36 „ os⸗Stipendium udirende armaceuten W. kehrse ng. i b i 16515 fi 355 4 

an der Univerfität Breslau, geſammelt, deſſen Zinſen alljährlih am 1 den Saunen naReriersbor 5 eee Mei Mielſteine Gag . für das 3 eine Raberzuterſabul in Namslau zu 
bruar ausgezahlt werden jollen, fie bitten ihren Altmeiſter, die erforderlichen | und der Halteftelle Fellbammer der Schleſiſchen Gebirgsbabn eine Ausgabe lebbafl 1 und iſt nach den in den letzten Tagen gepflogenen 
Statuten nach eigenem Ermeſſen feſtſtellen zu wollen.“ Das 3., 4. und 5. von Perſonendillets für alle Klaſſen ſtatt. 3 75 ten Verhandlungen ſichere Ausſicht vorhanden, daß noch in dieſem 
Blatt enthält in 9 u er ee die King + [Böswilige Sachbeſchädigung.] In der vergangenen Nacht zer: ik n . 7 1 ri Umfang auf eine 
derer, die ſich an biejem Act der Dankbarkeit betheiligt baden. Möchte es trammerte auf der Schweidnigerſtraße der obdachloſe Arbeiter Rovert S. erb e e enmern üben veranschlagt If, 
dem Geſeierten, der noch im verfloſſenen Jabre ein für die Pharmacie böchſt | mit einem großen Steine die Spiegelſcheibe eines Schaufenſters, im Werth erbaut, und damit unſerer, für den Anbau von Zuckerrüben gut und theils 
wertbvolles großes Werk berausgegeben bat, vergönnt fein, noch recht lange von 200 M. Hierauf meldete er ſich bei dem betreffenden e weiſe vorzüglich geeigneten Gegend eine lohnende Erwerbsquelle geſichert 
in der Anbänglihleit und Liebe feiner Schüler und Verehrer den Lohn für zu Verhaftung. da er feiner Auslage nach, don Hunger und Kalte gene Mi 3 —— Wa n . ie ya DE 
feine raſtloſe und ſegensreiche Thätigkeit zu genießen. — Die Stiftungs- | trieben, im Geſängniß ein Unterkommen zu ſuchen gezwungen ſei. es künftigen Monats ſelbſt bierherkommen, um an Ort und Stelle die 


uikunde enthält auf dem Widmungsblatte zwei Aquarellen, die königli 2 92 — Frage des Grunderwerbs, der Rübenlieferung u. f. w. zu regeln, und iſt 
Univerſität und das jrübere e e e — [Aufnahme Verunglückter.] Als der Knecht Friedrich P. aus bei dem außerordentlich regen Intereſſe, welches das Unternebmen in Stadt 


„ 35. bei iten ſind di 1802 und 188 Gliſchwitz am Sonnabend in einem in der Nähe von Trachenberg belegenen und Land findet, um jo mehr zu boffen, daß für daſſelbe das erforderliche 
Dre — . 5 ey Walde Holzſtämme auf einen Wagen lud, entglitt einer der Stämme feinen | Rübenquantum bei 2 Ru a a Verſammlung ſeitens 
arliſtſſchen Inftitut don M. Spiegel bervorgegangen. Händen und ſtürzte ihm auf das rechte Bein. Der Knecht, welcher in Folge] der ſich dafür intereſſirenden Gutsbeſitzer und Landwirtbe gezeichnet werden 
2 bogen Grichten.] Bestätigt: die Wiederwahl des Kauf⸗ e ee Fender e aft Au 5 an — 921 gt e b net: 6 . an dem Unternehmen 
5 .— elben Krankenanſtalt] zu betheilige f 
mann Becker in Raudten zum Rathmann der Stadt Raudten auf die ge⸗ fanden außerdem der Muſiker Ernſt H. und der Arbeiter Gottlieb A., beide 5 e C r 
= Nudypiekar bei Tarnowitz, 31. Januar. [Diebitabl.] 1 9 


ſetzliche Dienſtzeit von 6 Jahren. — Ernannt: der Sergeant Hiller zum von bier, Aufnahme; der erſtere war bei der Rückleh ; 
i N / = um bie ; r nach feiner auf der 
— — . 1 na Scheilnigerſtraße belegenen Wohnung am Sonntag in der Nacht drei] Abend wurde dem Lehrer Paſſon die Summe von 3845 Mt. geſtohlen. 
Ailssar Invalide Groß als Kanzlei⸗Diatarins bei bee önigl. Brobinjiale Stiegen boch berabgefallen und batte einen Bruch des rechten Beines im Die Vorlegeſchlöſſer des Schulkaſſenkaſtens, in welchem das Geld ſich be⸗ 
Shul-Collegium zu Breslau. Unterſchenkel davongetragen, der letztere fiel an einem der letzten Tage in funden hakte, wurden offenbar mit einem ftäblernen Werkzeuge a 


= 4 if, dautur⸗ A j der Odervorſtadt von feinem mit Eis beladenen Wagen und brach fi das] mit einem Bergmannsbobrer) erbrochen. Das Geld beſtand aus 
Befördert! Kubiſch, Intendantur⸗Aſſeſſor und Vorſtand der Inten⸗ ya 177 ir Series e f 6 Gold 5 105 M. 1 —— Ein Tauſend⸗Mark⸗ 
2 „Kas : in gönigsderg i. B. in vi } uglücksfall.] In der Mittagsftunde des geſtrigen Tages wurde ſchein trägt rechts oben in der Ede einen mit ſchwarzer Tinte geſchriebenen 
ee rag G1 5 E auf der Breite Straße die 58 Jahre alte Arbeiterfrau Marie S. aus Brigitten: | unleferliben Namen. 280 Mark des 5 Geldes gelten Der Schul⸗ 
ſpector in Schweidnitz, nach Glogau und Kernchen, Kaſernen⸗Inſpector in tbal, als fie über den Fahrdamm ging, vor einem im vallen Trade fahrenden |Fafie, das Uebrige den Erben des zu Alt Tarnowitz verstorbenen Pfarrers 
Berſetzt: Ramlift Kroll von Breslau nach Neiſſe. B 4 ; rau, welche dabei mebrere bedeutende Verletzungen erlitten batte, mußte 
von 1 5 ie ach Barth a. Guterexpedient Herfurth ee mittelſt Droſchke nach dem Allerheiligen-Hofpital geſchafft werden. 

Gogolin. Stationsaufſeder Kühn von Tremeſſen als commiſſariſcher Sta: + Polizeiliches] Geſtoblen wurden: mittelſt Taſchendiebſtahls auf g 
Seen 80 ee, Se { 5 em Bons e - 20 „Breslau, 1. Febr. [Von der Börſe.] Die heutige Börſe war ſtill. 
a tererpedient nach Breslau, Siegmund von Breslau nach ledernes Portemonnaie mit 3 Mark Inhalt, einer Frau auf dem Wochen-] Anfangs war die Tend , iſcen Werthe 
dach a eutmann von Breslau nach i Knorr von Mittelwalde markte des Ringes ein rothes ledernes Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt, die a 5 N 8 je isch 995 
na ab. Großmann von Obernigt nach Rawitſch. Wänſch von Alt: SUR Nollkutſcher auf der Kletſchkauſtraße von ſeinem Frachtwagen ein 5 ö 
nn — Benfionirt: Stations Vorſteber 2. Kl. Jrmert in Habel- | Radegafie ein brauner Habelod, ein Paar Herren-Gamaſchen und 10 Mark] geſichts der bevorſtebenden Landtagsdebatten über den Ankauf der Rhein⸗ 

—.— g A. Ferben: Vetriebs⸗Controleur Articus und Materialien: baares Geld, einem Steinſetzer auf der Louiſenſtraße die Summe von Nahebahn und die dabei geſtellten Anträge ſehr reſervirt. 
berwa „Kl. Schmidt in Breslau. — Entlaffen: Stations⸗Aſſiſtent 12 Mark, einer Wittwe anf der Friedrich⸗Wilbelmsſtraße ein großer kupferner Ultimo-Courſe: Freiburger St.⸗Act. 109 bez. u. Gd., Oberſchleſiſche 
Landesherrlich genebmigt: für die Stadtgemeinde Breslau die] Keller verſchiedene Porzellanwaaren, Lebensmittel und eine Quantität Stein⸗ 
—— = Ben dem in Breslau verftorbenen Commerzienraih Auguſt kodlen, in einem Haufe der Kloſterſtraße ein großes hölzernes Schaff mit 144,85 ber, Galizier 120,75 bez. u. Br., Rumanier 93,10 —15 ber, Ungar. Golde 
ndaner 3 egründung eines unter dem Namen „Kaiſer⸗Wilbelm⸗ diverſen Küchengerätbſchaften, einem Kaufmann auf der Neuen Graupen⸗ rente 94 bez., Orient II 61 bez., Schleſ. Bankverein —.—, Creditactien 503 
a und Cigarretten, Tabakspfeifen, Cigarrenſpitzen und eine größere Anzahl 7 
—r. [Gtatiftifäes.] Den „Verdffenih 2 g f 2 8 sad! | —,—, Ruſſiſche Noten 213,50 bez., 1880er Ruſſen 74,85 —4,75—74,85 bez. u. 
/ — pes. 5 tlichungen des kaiſerlich deutſchen] diverſer Liqueure in Flaſchen, auf denen ſowohl auf Glas als auch auf 7 ori 
Geſundheits⸗Amtes entnehmen wir, daß 1 —— Woche 50 16. 11 55 Pfropfen die Firma Hartwig Kanterowiz eingebrannt iſt, dann 5 Kr Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm-Prioritaten 145 be u. Br. 
gegen 26,2 in der Vorweche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichkeit einem Haushälter auf der Albrechtsſtraße ein Hundertmarkſchein, einem Breslau, 1. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.)] 
34,1, in Poſen 30,3, in den übrigen Städten des Oder⸗ und MWartbegebiets | Lehrer auf der Trebnitzerſtraße ein goldenes Pince-nez. — Gefunden wurde i : : 
jz ß , . » worin 8-10 Bar, anni übe Hat. — Rleclent 
1, >} 8 eröburg 45,8, i nes, mit Perlen beſetztes Armband. — Ber: fein 40 1 „ mi 2 4 
281. Die höhfte Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte Petersburg mit baftet wurden die Arbeiter Johann J., Paul 3. 58 Eduard K. wegen] weiße matt, neus ordinär 20 Dart, mittel 41-55 Mart, fein 56-65 
J. G. [Der Fortschritte e eee Freitag, den 4. Februar, ſowie 9 proftituirte Dirnen. 9 85 1 "Fr 5 20 art d ER een 258 Natz 
Abends 8 Uhr, in Paul Scholtz = — (Margaretbenſttaße) eine = Carolath, 51. Jan. [ | Ueber den am 3. Januar bier be lt u. Gd., März-April — Mark, April⸗Prai 5 Mark — Mei-Juni 
große Verſammlung, zu welcher nur Mitglieder der Fortſchrittspartei und verſtorbenen fürstlichen Kammerdirector, Herrn Herrmann Spangenberg, Er [© 500 a Jae * 
6 \ Weizen (pr. ilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 204 Mark Br. 
- 8 . : Herrmann Spangenberg, am 2. November 1805 in Subl, wo fein Vater] April-Mai 206 Mark Br. 4 = 
eine ſehr intereſſante. Zunächſt werden zwei Mitglieder des Vereins über Bergmeister und Stadtſhndicus war, geboren, beſuchte das Gymnaſium zu Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
Mart Gd., April M Br. 


dantur der 11. Diviſion. zum Militär⸗Intendantur⸗Ratb. — Verſetzt: 
Poſen, in die Vorſtandsſtelle bei der Garniſonverwaltung in Schweidnitz. leiſcherwagen zu Boden geriſſen und überfahren. Die bedauernswerthe | Burſig. 
| Handel, Induſtrie 
tionsvorſteher 2. Kl. nach Habelſchwerdt. Stations⸗Aſſiſtenten Walter von | dem Wochenmarkte des Nikolaiplatzes einer Arbeiterfrau ein ſchwarzes 
Boyen nach Obernigl. Locomotipfübrer Kuntze don Morgenroth nach Collo Drucksachen, gezeichnet B. M. 227, einer Wiltwe auf der Goldenen namentlich für inlandiſche Bahnen. Die Speculation darin balffih an⸗ 
önrock in Tra - 
Sch chenberg. Waſchkeſſel, einem Möbelhändler auf der Hoͤſchenſtraße aus verſchloſſenem A, C, D u. E 197,75—7.—7, 28 bez., Rechte⸗Oder⸗ Ufer St.- Actien 145,50 bis 
Stiftung“ zu errichtenden Waiſenhauſes letztwillig gemachten Zuwendung. ſtraße mittelſt Eindruchs aus feinem Gewölde ein großer Poſten Cigarren bis 2,00 bez. u. Gd., Laurabütte 122,65 —2,25—2,40 bez., Oeſterr. Noten 
Januar die i de on Sterblichteitsziffer in den deutſchen Städten 27,8] Menge Briefmarken und ein Kanarienvogel. — Abbanden gekommen iſt 
Kleeſaat, rothe mehr beachtet, alte ordinär 18—24 Mart, mittel 25—30 
mne „Pau f ; : 
45,8, die niedrigste Cincinnati mit 15,3. Diebſtabls, außerdem noch 32 Bettler, 8 Arbeitsihene und Vagabonden, Mark, hochfein 6872 Mark, exquiſit über Notiz. 
N 202,50 Mark bezahlt u. Br., Juni⸗Juli 195 
der befreundeten liberalen Parteien Zutritt haben. Die Tagesordnung ist] wird uns in Erganzung eines früheren Artikels noch Folgendes mitgetheilt: Jun > Mark Dr. 
den jüngſt hier ftattgehabten Parteitag und das Project der Arbeitsvermitt⸗] Schleufingen, ſtudirte auf der Univerſitat Halle die Rechtswiſſenſchaft und per lauf. Monat 138 ai 143 Mark ai⸗Junt 


lung ſprechen, und darauf der frühere Abgeordnete Herr Dr. Schramm: ward nach zurückgelegten juriftiſchen Prüfungen Juſttegmmiſſarius und 147 Mark Br. 


Langenſalza einen Vortrag balten. Die Versammlung foll präcife 8|bemmähft Mürgermeifter zu Subl., Mm 6. December 1847 trat Spangen: „ Raps (pr. 1000 Ailogr.) gel. — Ct, per lauf. Monat 240 Mark Br. 


1 N 5 l berg als Kammerdirector in den Dienſt des nunmehr verſtorbe ü 237 
Ubr beginnen, und werden daber die Parteigenofien und die befreundeten] Heinrich zu Carolath-Beuthen und ſetzte dieſen Den aud nac 8 Nuböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get Ctr., loco 54 Mark Br., per 
. . ’ Br ER {7} * 


liberalen Wähler erſucht, ſich recht zahlreich und pünktlich einzufinden. des Fürſtenthums durch den jezigen Fürſten Carl zu Carolaih⸗Beulben bis“ Februar 52 Mart Br., FJebruak⸗März 52 Mark Br., April⸗Mai 51 Mart 


feitigung der durch die Oder⸗Ueberſchwemmung bervorgerufenen Noth⸗ 


ſtädtiſchen Elementarſchulen zurückgenommen. — Geſtern, am 100 jährigen 
Geburtstage Adalbert von Chamiſſo 's, brachte Buchdruckereibeſitzer Tſchörner 


—r. Nams lau, 31. Jan. [Rübenzuckerfabrik]! Am 29. December 


Dinstag, den 8. Februar, ſtatt. Es haben in liebenswürdigſter Weiſe werth⸗ mitgetheilt worden ift, der Director Reiſchauer als Vertreter eines 


er 


. 


FETTE ( TNI VER rr A Derr 


wirihſchaftlichen Bank umfaßte 250 Rinder, 768 Schweine, 262 Kälber, 
241 Hammel im Geſammtwertd von 180,000 M. 


Cz. 8. [Berliner Eierbericht] vom 24. bis 31. Januar. Der Börſen⸗ 
preis für aus dem Ausland zugeführte Eier hielt ſich in dieſer Woche 
zwiſchen 3,60 und 3,80 M. per Schock, während für gute Verbandswaare 


Br., 50,75 Mark Gd., Mai⸗Juni 51,75 Mark Br., Juni⸗Juli — Mark, Sep: 
tember⸗Oetober 53,75 Mark Br., 53,50 Mark Gd. 

etroleum (pr. 100 Kilogr. 20 % Tara) loco und per Februar 
32 Mark Br., 31,50 Mark Gd. 2 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) 8 — Liter, pr. Februar 


51,60 Mark Gd. Febrnar Marz 51,60 Mart G., April Ma 53,80 Mark Gr etwas mehr erzielt wurde. Im Kleindaudel zahlte man per Schock bis 
PCCCWCCWCCWCV ver Mandel dis- l Wort für file Gier. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. A Breslau, 1. Februar. [Eiſenbericht.] Wenn wir ſchon längere 


Zeit mit Berichten über die Lage des beimiſchen Eiſenmarktes geſchwiegen 
baben, fo lag der Grund in der Stagnation des Geſchäfts. Nachdem die 
Hütten gegen Ende des vorigen Jahres ihre Preiſe, wie bekannt, erböbt 
datten, trat ein ſolcher Stillſtand, beſonders im Breslauer Lagergeſchäft, 
ein, daß man entſchieden zweifelte, ob die Marke ihre erböbten Preiſe wird 
erhalten können. Wir können beut erfreulicher Weiſe conſtatiren, daß dies 
der Jan iſt und die hieſigen Händler in Folge deſſen gezwungen wurden, 
ihre Lagernotirungen durch Aufbeſſerung denen der Hütten anzupaſſen. Die 


Kündigungspreife ür den 2. Februar. 
Roggen 207, 00 Mark, Weizen 204, 00, Hafer 138, 00, Raps 240, 00, 
Rüböl 52, 00, Petroleum 32, 00, Spiritus 51, 60. 
Breslau, 1. Februar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare. 


höchſter . höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 


3 % . 4 Provinz hält bisher mit Einkäufen zurück, muß aber nunmehr zur Deckung 
Weizen, weißer 21 70 21 10 20 — 19 30 18 40 17 40 i des Frübjabrsbedarfes aus ihrer Reſerve bervortreten. Durch ihr Zögern 
Weizen, gelber 20 70 20 40 19 60 19 10 17 90 16 90 kommt fie zum Schaden, da die bisherigen Schlüſſe der Händler größten⸗ 
Roggen 21 20 20 90 20 40 19 90 19 60 19 20 |tbeils abforbirt find und die theureren keine Veranlaſſung bieten, zu fo nie⸗ 

eee 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 I drigen Preiſen wie früber zu verkaufen. Die Nachrichten aus den Rbein⸗ 
gie . 15 — 470 14 10 13 50 13 — 12 20 landen lauten ebenfalls günftig und zeigen alle Notirungen Aufbeſſerungen. 

e 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — „Breslau, 31. Januar. IJuder- Bericht.] Die matteren Berichte von 


Notirungen der von der eee ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 


Ra Terre 


England, Holland, Frankreich und in Folge deſſen auch von Magdeburg 
baben auch auf unſeren Zucker⸗Markt einen Druck ausgeübt und ſowobl 
rohe, als raffinirte Waare mußte einen Preisdruck von 25—75 Pf. per 
Centner erleiden. — Die Umſätze von Rohzucker betrugen ca. 30,000 Ctr., 
von raffinirtem gemahlenen ca. 14,000 Ctr., von Broden ca. 15,000 Brode. 


. — — Bezablt wurde für Robzucker I. Product 96% Polariſation 30,60 bis 
Winter⸗Rübſen . 22 75 21 25 19 25 31,10 Mart, 95% Polarisation 29,60 —30,10 Mitar, Nachproducte excl. 
Sommer⸗Rübſen. 22 75 2¹ 25 19 25 92/88 % Polariſation 26,50—24 M., raffinirten ff. Melis in Broden 39,25 
o 22 — 20 — 19 — bis 39 M., gemahlene Raffinade II. 36,25 M., Melis I. 36—35,75 M. 
Schlaglein 25 25 . * 25 Alles per 50 Kilogramm. 


*Trautenau, 31. Jan. 1 Gegen Vorwoche bot der 
heutige Garnmarkt die Wabrnebmung abermals geſtiegenen Begehrs, welcher 
auch im Laufe der verfloſſenen Woche ein ganz flotter war, da Kaufsordres 
für die Bleichſaiſon nunmehr zablreicher einlangen. Notirungen ſind in 
Tom: wie Linegarnen unverändert, und werden Abſchlüſſe auf Grund letzt⸗ 
gemeldeter Preſſe gemacht. Man notirt wieder 40er Tow mit 50—54, 20er 
39—44; 40er Line mit 31—35 und 5570er mit 28—33 Gulden per Schock 
zu gewohnten Conditionen. 


Bradford, 31. Januar. 


H. Breslau, 1. Februar. [Officielle Abſtempelungen!] an der 
Börfe. Im Monat Januar 1881 wurden zuſammen 24 (im Vormonat 43) 
Ankündigungen präſentirt reſp. amtlich abgeſtempelt. Dieſelben zerfallen in 
1000 Etr. Roggen, 115,000 Liter Spiritus. — Im Monat Januar 1880 
wurden im Ganzen 12,000 CEtr. Roggen, 500 Ctr. Hafer und 265,000 Liter 
Spiritus, im Januar 1879: 5000 Ctr. Roggen, 1500 Ctr. Hafer und 125,000 
Kiter Spiritus, im Januar 1878: 2000 Ctr. Roggen und 135,000 Liter 
Spiritus amtlich abgeſtempelt. — Wegen abfallender Qualität wurden im 
Januar 1881 nur 2 Spirituspoſten und eine Roggenankündigung refuſirt, 
don denen nur die letztere vertragswidrig war, während von den erwähnten 
2 Spirituspoften das Sachverſtändigen⸗Urtheil unbekannt blieb. — Liegen 

eblieben war diesmal nichts. — Von den zur amtlichen Abſtempelung ge: 
Kan ten 24 Ankündigungen verblieben nicht umgetauſcht in amtlichem Ver⸗ 
wahrſam: 1 Roggen⸗ und 20 Spiritusſcheine, während nur 3 Spiritus⸗ 
Originalien gegen das Duplicat umgetauſcht worden find. 


= Grünberg, 31. Jan. [Vom Getreide: und Productenmarkt.] 
Seit Jabren wieſen die hieſigen Wochenmärkte keinen ſo geringen Verkehr 
auf als die letzten im alten und die bis jetzt abgehaltenen im neuen Jahr. 
Bis zur Ernte dürfte auch dieſe Flaue noch anhalten, denn was unſere 
Landleute noch irgend zur Stadt bringen konnten, baben fie gebracht. Und 
fo it denn die Getreidezufuhr ſchon feit einiger Zeit ganz gering, auch die 
Nachfrage iſt unbedeutend. Bezahlt wurden vorwöchentliche Preiſe und 
zwar pro 100 Kilogramm Weizen 23—21 Mark, Roggen 22—21,50 M., 
Gerſte 16,25—16 Mark, Hafer 16—15,50 M., Erbſen 22 Mark, Kar 
doffeln 4,40—3,30 Mark, Heu 6 bis 5 Mark, Stroh 4,50 bis 4 M., Butter 
1,90 bis 1,80 Mark, gegen 1.60 Mark vorwöchentlichen Preiſes. — Bis 
Donnerstag der vorigen Woche dauerte die ſtrenge Kälte; Freitag trat 
Thauwetter ein, und geſtern und beute zeigte das Thermometer 4— 5 Grad 
Wärme. Der Schnee iſt geſchmolzen. Windrichtung ſeit Freitag: Süd⸗Weſt. 


H. Hainau, 31. Jan. [Vom Getreide: und Productenmarkt.] 
Der letzte Wochenmarkt zeigte mäßige Zufubr und einen im Allgemeinen 
chlerpenden Verkehr. Es find die vorwöchentlichen Preiſe zu noliten und zu! inri ( 
en Weizen und Gerſte beiter Qualität beſondere Beachtung und wur⸗ zu 36 M.; Heinrich Groß u. Co. in Berlin ad 1 zu 78 M., ad 23 3 ; 
den einzelne Bolten auch um ein Geringes höher abgegeben. Es wurden] Sächſiſche Gußſtablfabrik in Döblen ad 1 zu 92,50 M., ad 2 zu 3 „50 M., 
bezahlt für 100 Kilogramm, gleich 200 Pfund, gelben Weizen 20,30 bis ad 3 zu 19.20 M.; Friedrich Krupp in Eſſen ad 3 zu 20,65 M. reſp. 21,65 M.; 
21,20 M., Roggen 20,00—21,00 Mark, Gerſte 15,00 bit 15,70 Mark, Hafer] Hagener Gußſtahlwerle ad 3 zu 23,50 M.; Bochumer Verein für Gußſtahl⸗ 
14,20—15,00 Mark, eee ea 1 = Kir u 280 ht. 1 8850 fabrikation ad 3 zu 17,60 M. 
Butter 0,90 M., 1 Schock Eier 3, 25 tr. Heu 2, A 0 x VVT 2 Kon 
Ei lat 150 8, 240 Mat, =" Der ß . jur Bi 
rend der lezten acht Tage als ein „harter Mann“, wenn auch nicht auf] mann in Königs batte (Oberſchleſ). — Neuerung an Dampftod Apparaten: 


die Dauer“, da nach einigen kalten, aber ſonnigen, Haren Tagen am Mitt⸗ J. Fleiſcher in Köln a. Ro. — Röhrenbändel für Erwärmun 
J. Rh. 98: und Ab: 
woch früh —17° R. und nachdem der Wind aus O. nach SD. übergegan: läblungszwecke: J. Hawel in Wien. — Neuerungen an der Ventilations⸗ 


gen, am Sonnabend plötzlich Thauwetter eingetreten iſt, fait ſrüblingslan,] Einrichtung känſtlcher Brütapparate: H. Gutgeſell in Obrdruff bei Gotha. 
denn es waren im Schatten gegen Mittag + 6 bis 2 Luftwärme, nach⸗ — dene e Zürcher m en 150 — ben an Be: 
dem noch am Tage vorher 8° Kälte zu verzeichnen waren. Seitdem Nachts wegungs⸗Mechanismen für Ubrwerke: H. J. Wenzel und die Firma Molera 
‚nur ſchwachen Fro, am Tage bis + 6 Grad, und bat die Felder und und Cebrian in San Francisco (Californien). — Verfahren zum Waſchen 
Ze geihünte Schneedecke ein ſchnelles Ende gefunden. Windrichtung und Vorbereiten der zum Bleichen und Färben beitimmten Wolle, ver: 
„ niedriger Barometerſtad. wendbar auch zum Weißſieden von Seide, ſowie auf die bei dieſem Ver⸗ 

9 Striegau, 31. Jan. e Auf dem beut abgehaltenen fabren zur Verwendung gelangenden Apparate: J. Scharr in Bradford 
Wochenmarkte wurden bei ſchwacher Zufuhr und wenig lebbaftem Verkehr (England). — Neuerungen an dreirädrigen Velocipeden: A. Vick in Mount 
für 100 Kilogr. folgende Preiſe bezahlt: Weißer Weizen 19,50 — 20,50 bis] Carmel und Th. J. Harbach in Philadelphia (B. St. A.). — Fangſpitze 
21,50 Mark, gelber Weizen 18,50 —19,50— 20,50 Mark, Roggen 19—20 für Blitzableiter: M. Steudte in Wermsdorf (Rönigreich Sachſen). — Ma: 
bis 21 Mark, Gerſte 14,50 —15,50— 16,50 Mark, Kartoffeln 6 bis 6,60 M.,] ſchine zum Gießen der Durchſchußtypen 900 Regleiten): N Flemming in 
Eier pro Schock 3,00 bis 3,20 Mark, Heu 100 Klgr. 5,20 bis 5,60 M.,] Toronto (Canada). — Sicherbeits⸗Klingel⸗ Apparat: W. Müllges jr. und 
Richtſtrob à Schock = 600 Kilogr. 21 M., Krummſtroh 18 M., Butter] E. Metzkes in Rbeydt. — Neuerungen an Schiffchen⸗Nähmaſchinen: E. Mur⸗ 
4 Kilogr. 1,80 —1,.90 M., Erbſen à Liter 25—30 Pf., Bohnen 25—30 jahn in Hamburg. — Zielvorrichtung an Scheibenbüchſen: E. H. Tanner 
Pf., Linſen 45—50 Pf., Schweine fleiſch à Klgr. 1,20 M., Rindfleiſch 1 M., in Gr.⸗Glogau. — Neuerungen an Druckmaſchinen für Billets, Checks, 
Hammelfleiſch 1 M., Kalbfleiſch 80 Pf. 8 15 De Ben en B. a: 3 für kg 
d. Gleiwitz, 31. Jannar. [Biebmarkt.) Der Auftrieb zum beutigen Ligen ⸗Appreiur⸗Maſchinens F. W. Hobralb in Barmen. Neuerungen an 
Viehmarkt Fo 3 600 Arbeitspferden, 30 Reitpferden, 100 Wagen: Litzen⸗Appretur⸗Maſchinen: F. W. Hobrath in Barmen. — Neuerungen an 


pferden, 259 Stück Rindvieh, 45 Stück Jungvieh, 50 Schweinen, mehreren 
Schafen und einigen Stück Maſtpieh. Der Preis belief ſich auf 1000 bis 
1500 Mark für Reitpferde, 800—1000 Mark für Wagenpferde, 100 bis 500 
Mark für Arbeitspferde, 90 — 300 Mark für Rindvieh, 60 —110 Mark für 
Jungvieh und 18—60 Mark für Schweine. Der Verkehr war äußerſt leb⸗ 
haft; es waren Käufer aus Sachſen, Hamburg Stettin, Berlin und ver⸗ 
ſchiedenen Städten der Provinz erſchienen. 


Poſen, 31. Januar. Börſenbericht bon Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Productenbericht.] Wetter: milder. Die Getreide: 
ufuhr am beuligen Wochenmarkte war mäßig. Roggen in guter Qualität 
— von Conſumenten lebbafter Frage und wurden vereinzelt etwas 
Keller bezahlt. Das Geſchäft in Weizen blieb jedoch beſchränkt. Hafer und 
Gerſte reichlicher zugeführt, konnten letzte Preiſe gut behaupten. Es wurden 
amtlich notirt per 50 Klgr.: Weizen 11 M. 75 Pf. bis 9 Mark 85 Pf. bis 
8 M. Roggen 10 M. 20 Pf. bis 9 M. 95 bis 9 Mark 75 Pf., 
SGerſte 8 M. bis 7 M. 50 Pf. bis 7 M. 30 Pf., Hafer 8 M. 10 Pf. j mt in ? 
bis 7 M. 50 Pf. bis 7 M. — An der Börfe: Spirung: behauptet. zontaler Windmotor: G. E. Böhmer in Schoͤnfeld bei Pillnitz i. Sachſen. — 
Getündigt — Liter. Januar 51,40 Mark bez., Februar 51,40 M. Br., März] Rotirender Dämpfer: A. Nöhring in Martowaſar (Ungarn). — Neuerungen 
52 M. bez., April⸗Mai 53 —51,90—53 Mark bez. an a u zum Seel DR Bw 9 und Wel en 05 8 
igsderg t. Pr., 31. Jau. [Dörfzn bericht von Rich. Heymann in feln a, ub. — De ießende Druckreductions⸗Vorrichtung: H. Unde 

u. Sehens a und Epirus Tonen g- Ge in Urach (Würtemberg). — Neuerungen an Generatoren für Dampf und 
Spiritus beſſer. Zufuhr 35,000 Liter. Loco 54% M. Br, 54% M. für überhitztes Waſſer: Compagnie de navigation économique in Patis. 


ar. Wolle unthätig, weichend, Ordres auf wolle ne 
Garne gering, Botany Wollen rubig. 


[Einlöſungs⸗Cours für öſterreichiſche Silber⸗Coupons.] Der Ein⸗ 
löſungscours für die in Silber zahlbaren Coupons öſterreichiſcher Werthe 
iſt auf 172 M. für 100 Gulden feſtgeſetzt worden. 


H. JDurchſchnittspreis der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Valuta] 
nach den täglichen amtlichen Breslauer Börſennotirungen. Ruſſiſche Bank⸗ 
noten: Januar 1881: 211,68, December 1880: 207,78. — Oeſterr eichiſche 
Banknoten: Januar 1881: 172,11, Dechr. 1880: 172,19. 


§ Breslau, 1. Febr. [Stabl-Submif Kor Die königliche Direction 
der Oſtbahn batte die Lieferung von 1) 3500 Kilogr. Flußſtabl zu Werts 
zeugen, 2) 2000 Kilgr. Schweißſtabl, 3) 39,000 Klgr. Flußſtahl zu Tragfedern 
oͤffentlich ausgeſchrieben. Es offerirten pr. 100 Klar. frei Eiſenbabn⸗Werk⸗ 
ſtatt: Robert Böker Söhne in Remſcheidt ad 1 zu 72 M., ad 2 zu 54 M.; 
Wiedemann u. Röhr in Illmenau ad 1 zu 78 M., ad 2 zu 43 M.; G. E. 
Dellſchau in Berlin ad 1 zu 95 M.; Philipp Henſchel dort ad 1 zu 80 M.; 
Anton Diesfeld dort ad 1 zu 78 M.; Emil Oberwarth in Berlin ad 1 zu 
107 M., ad 2 5 20 M.; Gußſtahlfabrik Auguſtfehn ad 1 zu 85 M., ad 2 
zu 45 M.; A. Mannesmann in Remſcheidt ad 1 zu 86 M., ad 2 2 48 M., 
Gebrüder Bolzani in Berlin ad 1 zu 78 reſp. 92,50 M.: Ed. Dörenberg 
u. Sohn, Ründerotb, ad 1 zu 78 M., ad 2 zu 40 M.; Carl Peiſeler und 
Sobn, Remſcheidt, ad 1 zu 86 M., ad 2 zu 58 M.; Siecke u. Schulz in 
Berlin ad 1 zu 75 M., ad 2 zu 40 M.; Jacob Ravené Söhne u. Co., 
Berlin, ad 2 zu 42 M.; Gebrüder Brüningbaus in Werdohl ad 1 zu 72 M., 
ad 2 zu 35 M.; Herrmann Kirchhof in Berlin ad 1 zu 80 M., ad 2 zu 
41 M.; Gebrüder Bongardt u. Co., Hobenlimburg, ad 1 zu 65 M.; ad 2 
zu 41 M.; Carl Höͤfingbof in Dahl ad 1 zu 75 M., ad 2 zu 27 M., ad 

zu 30 M.; Heinrich Remis in Hagen ad 1 zu 86 M., ad 2 zu 55 M., ad 3 

u 


- 


Apparate zum Beſteigen von Maſten, Telegrapbenitangen und ähnlichen 
Gegenſtänden: Dr. H. Grothe in Berlin. — Neuerungen an Bildern mit 
beweglichen Figuren: G. Kluge in Leipzig. — Neuerungen an Apparaten 
ur Herſtellung von Druckbuchſtahen: J. M. Hepburn in Long Aere, Graf⸗ 
ſchaſt Middleſer (England). — Neuerungen an Apparaten zum Chiniren 
von Geweben und Geſpinnſten: Francillon u. Co. und J. Muths in Paris. 
— Continuirlicher Maiſch⸗Deſtillir⸗Apparat: H. Schulz in Ratibor. — Her: 
ſtellung von künſtlichen Steinen mit Hilfe von Kork: Grünzweig u. Hart⸗ 
mann in Ludwigshafen a. Rh. — Bierdruck⸗Regulirungs⸗Ventil: C. Ernen⸗ 
putſch in Dortmund. — Neuerungen an Kartenhaltern: H. Aliſch, Tönigl. 
Hoflieferant in Berlin. — Vorrichtung zum Löſen geftürzter Pferde von der 
Deichſel: Prager und F. Danker in Berlin. — Hinterladungs⸗Gewehr mit 
Cylinderverſchluß und zugehörigem Patronenmagazin für Schnellfeuer: C. E. 
Törner in Stockholm. — Neuerung an Schlagfedern für mechaniſche Web⸗ 
ſtühle: L. Entel in Zittau i. S. — Neuerungen an Koblenſäure⸗Fänger 
oder Gähr⸗ und Abziebſpunden: H. Aliſch, Hoflieferant in Berlin. — Hori⸗ 


. — Neuerungen in der Heizung von Eiſenbahnwagen: G. Grandjean in 
— a she . 5 e e Yon, Er. Paris. — Meblſied: C. Meinecke u. F. Hamm in Zerbit. — Gangwerk mit 
M. bez, Mai⸗Juni 57% Mart Br., 56% M. Od, — M. 1 7 5 * W. H. Haake in Halle in Weſtfalen, Regierungs⸗ Bezirk 


56 M. Gd., * . 1 2 
8 Juni 57% Mark Br, 57% Mark Go, — Mark bez., Juli 58% M. bauten: 9. ano ung 8 

2 58 M. Gd, = 4 — 657 A. Pr 955 1 1 58 ge Gr., Neuerung in dem Verfahren zur Beſeiligung der Roſtgaſe Dr. Kosmann, 
58% Mark bez., Septem 4 M. Br. 58% Mark Gd., — Mark be königl. Bergmeiſter in Beuthen O. S. — Seldſtihätige Steuerung an 
Laut Bericht] Luſtrirmaſchinen: W. Spindler in Berlin. — Diffuſionsgefäß mit feſter, 
centraler, unterer Einſtröͤmung und unterer Entleerung: J. Nowakowski in 
Pecek (Böhmen). — Dengelmaſchine: J. Eckhardt u. Codn in Ulm, Wür- 
—35 M. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht; 7153 temberg. — Verfahren zur Darſtellung von Benzoeſäure, Benzoeſäure⸗Aether 
und Benzaldehyt neben organiſchen Säurechloriden, Säureanchidriden ꝛc. 
aus Benzotrichlorid bezw. Dichlorid vermittelſt gewiſſer Metalle, Metalloxyde 
) und Metallſalze: Dr. E. Jacobſen in Berlin. Das Patent iſt auf die 
pCt. Tara, Bakoner 54 Mark bei 45—50 Pfd. Tara; 1294 ſchemiſche Fabrik auf Actien (vormals E. Schering) in Berlin übergegangen. 
— Neuerungen an Ventilen: E. Hoffmann in Berlin. — Nderpflag: W. 
Siedersleben in Bernburg. — Speiſe⸗Apparat für Spinnerei⸗Vorbereitungs⸗ 
maſchinen: A. Crémer⸗Pirnay in Hodimont⸗Verviers, als Rechtsnachfolger 


angſam zu 40 bis 
per 1 Pfd. Schlachtgewicht gehandelt. — Der Auftrieb der Land⸗ 


dem unter PR. 5534 für Edw. Engſtröm u. Co. in Stockholm patentirten H 


von J. Tb. Lemaire. — Neuerungen an Regulatoren: G. H. Corliß in Bros 
vidence, Staat Rhode Island U. S. of Amerika. — Neuerungen an der 
Maginot'ſchen Centrifugal⸗Schraubenpumpe: P. F. Aerts in Brüſſel. — 
Neuerungen an Thonpreſſen: C. Lude in Eulenburg. — Verfahren zur Her⸗ 
ſtellung eines für Zwecke der Glasmalerei und Kirchenverglaſung dienenden 
neuen geblaſenen Kathedralglaſes: C. F. E. Groſſe in Berlin. — Neuerun⸗ 
gen an Lederzurichtemaſchinen: J. Tb. Liedikie u. Pb. F. Lendart in Broollyn, 
Countp of 8 State of New⸗Nork, U. St. A. — Neuerungen an roti⸗ 
rende Oefen: W. H. Siemens in London. — Dreiwegeventil: H. Aderhold 
in Berlin. — Neuerungen an Stoff⸗Waſchmaſchinen: L. Ph. Hem⸗ 
mer in Aachen. — Spritze: W. Lippold in Chemnitz. — Sieb⸗ 
Maſchine: A. Marcon fils in Chartres, Frankreich. — Eiſenbahnſchwelle 
aus Kunſtſtein: Kapſer in Wilhelmshaven. — Neuerungen an dem unter 
P.⸗R. Nr. 6388 geſchützten Küblverfahren für Glaswaaren: F. Siemens in 
Dresden. — Neuerungen in der Darſtellung von Dünger und der zu deſſen 
Erzeugung verwendeten Silicate: J. Duke in Plains Totnes, Grafſchaft 
Devon, England. — Maſchine zum Befeftigen von Glasperlen auf Fäden 
in beliebigen regelmäßigen Zwiſchenräumen: W. Halſtenbach jr. in Barmen. 
— Fuß mit Cigarrenabſchneider zur Aufnahme von Cigarren: G. A. 
Schröppel in Zell am Main bei Würzburg. — Neuerung an Streichdolz⸗ 
dofen: J. Luckhardt in Berlin. — Ring und Manſchetlen uöpfe, die in ein 
Medaillon umgewandelt werden können: C. W. Katz in Pforzbeim. — Vers 
fahren und Apparate zur Herſtellung mikroſkopiſcher Photographien: C. J. 
Molera und J. C. Cebrian in San Franzisko (V. St. A.). — Selpfitbätiger 
Schmierapparat für Dampfcylinder und Schieber: C. Tauflirch in Bocken⸗ 
beim bei Frankfurt a. M. — Fuß bekleidungs⸗Schablonen: G. Fiſcher in 
Augsburg. — Neuerungen an Regenſchirmen: M. Steib in Hamburg. — 
Biegſame Holzſoble für Schuhwerk: W. Schuffenbauer in Zehlendorf. — 
Verfahren zur Herſtellung von Kinderſärgen: A. Köppe in Bitterfeld, Maria 
Thereſe Emma, Dorothee Erneſtine Marie, Louiſe Hermine Ottilie, minder⸗ 
jährige Töchter des Photographen Auguſt Leſſe in Bitterfeld, und R. Leß⸗ 
mann in a — Neuerungen an Eismaſchinen: G. F. A. Dun in 
Frankfurt a. M. — Neuerungen an Dampfſteuerapparaten: Cb. G. H. King 
in Liverpool. — Einrichtung an Coaksöfen, beſtehend in der Vorwärmung 
der Coaksofengaſe, nachdem denſelben der Gehalt an Theer und Ammoniak 
entzogen, vor ihrer 1 Dr. C. Otto u. Co. in Dablhaufen a. d. 
Aubr. — Apparat zum Preſſen und Zuſammennageln ſtark geſchweifter 
Schubabſätze: Weber u. Miller in Bockenheim bei Frankfurt a. M. — 
Neuerungen an magneto⸗ und dynamo:elektriſchen Maſchinen: W. E. Fein 
in Stuttgart. 

—— — — — ĩ0uů— ro emnsrn. Som rrene 

Aus weiſe. 
EN 1. Februar. [Ausweis der Reichsbankj vom 31. Jan. 


n. 
Creditbill. im Umlauf . 716,515,125 Rbl. unverändert. 
Notenemiſſion für Rechnung der 

417,000,000 Rbl. unverändert. 


Sücem m er 
Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ 
= bog 2 0 0 0. . 400,000,000 Nhl. unverändert. 
*) Abs und Zunabme gegen den Ausweis vom 24. Januar. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Bretzlau, 1. Febr. [Landgericht. — Strafkammer I. — Gr: 
preſſung.] Einen Beitrag zur Geſchichte des Bauſchwindels lieferte un⸗ 
zweifelhaft die in letzter Sitzung der Strafkammer 1 verhandelte, auf 
Erpreſſung lautende Anklage gegen den Kaufmann Herrmann Caſſel von 
bier. Der Anklage lag folgender Thatbeſtand zu Grunde: Der Bauunter⸗ 
nehmer Oskar Heinrich kaufte im Jahre 1877 von der Immobilien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Breslau eine Bauparzelle zu dem verabredeten Preiſe von 37,500 
Mark. Die Kauſſumme ſollte auf dem Grundſtück als erſte Hypothek ein⸗ 
getragen werden. Außerdem wurden dem H. zur Bauausführung des auf 
jener Parzelle zu errichtenden Gebäudes Baugelder bis zur Höhe von 
30,000 Mark bewilligt. Die Baugelder gelangten je nach dem Fort⸗ 
ſchreiten des Baues ratenweiſe zur Zahlung. Heinrich erhob zunachſt 
3000 Mark der Baugelder, dann cedirte er die weitere Forderung 
von 27,000 Mark an den jetzigen Angeklagten Caſſel. Gegen dieſe 
Ceſſion verpflichtete ſich Caſſel, alle zum Bnu nöthigen Lieferungen zu 
beſorgen, auch die Töpfer⸗, Glaſer⸗, Tiſchler⸗, und Schloſſer⸗ Arbeiten 
ausführen zu laſſen und endltch, die von Heinrich an die Immobilien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu entrichtenden Zinſen aus eigener Taſche zu bezahlen. Dieſer 
Geſchäftsabſchluß wurde bis zum 1. Juli 1878 pünktlich inne gehalten. 
Zu dieſer Zeit erhielt Heinrich, welcher nech 1500 M. von C. zu fordern 
hatte, an Stelle baaren Geldes zwei Accepte des Angeklagten in Höhe von 
ie 750 M. Die Accepte trugen als Falligkeitstag den 1. Januar 1879. 
Bei dieſer Gelegenheit gab C. die Erklärung ab, er werde die Jinſen an 
die Immebiliengeſellſchaft nur dann weiter zahlen, wenn H. vor Notar und 
Zeugen beſtätigen würde, daß ihm keinerlei Forderung mehr an ihn 
— Caſſel — zuſtebe. Wenn man annahm, daß die Accepte wohl fpäter 
gedeckt werden würden, ſo ſtand dem H. anſcheinend wirklich keine For⸗ 
derung an C. mebr zu. Allein Caſſel, der ſchon bei Abſchluß der 
Ceeſſion ſich ein Damnum in Höbe von 1500 M. in Abzug gebracht 
batte, war an einen der beim Bau beſchäſtigten Handwerksmeiſter mit 
dem Verlangen herangetreten, die den Bau betreffenden Rechnungen um 
je 15 pCt. höher aufzuſtellen. Die Handwerker batten dieſem Verlangen 
auch bereitwilligſt entſprochen. Das Manöver ſcheint übrigens mit Wiſſen 
des H. ausgeführt zu fein, oder derſelbe ertheilte wenigſtens nach fpäter er⸗ 
langter Kenntniß der Sachlage ſtillſchweigend die Genehmigung zu dem 
Verfabren. Als C. die letzterwähnte Quittung von H. verlangte, ſtraubte 
ſich dieſer, dem C. den weiteren Verdienſt von 15 pCt. zuzubilligen. Unter 
dem 6. Juli 1878 erbielt aber C. wirklich die verlangte Quittung. H. will 
ur Ansſtellung derſelben lediglich durch die Drohung bewogen worden 
ein, C. werde ſich ſonſt feiner Verpflichtung der Zinszahlung an die Im⸗ 
mobilien⸗Geſellſchaft entziehen. Angeklagter iſt der Meinung, er ſei völlig 
im Rechte geweſen, die Quittung zu verlangen, denn H. hatte doch in der 
That keine Forderung mehr an ihn; die 15 pCt. mehr ſchreiben zu laſſen, 
babe er für ein ganz erlaubtes Geſchäft gehalten. Es war doch überha 
kein beſtimmter Preis für die zu liefernden Arbeiten zwiſchen ihm und H. 
verabredet. Sowobl die Vernehmung des H., der bei der Sache ſehr ber 
deutend intereſſirt erſcheint, als auch die Vernehmung von circa 20 Be⸗ 
und Entlaſtungszeugen ſchafft kein Licht über das Verhältniß, in welchem 
H. und C. zu einander geſtanden haben. Die Ausſage , welche den C. 
in allen Punkten belaſtet, verliert an ihrem Werib beſonders durch den 
Umſtand, daß H. erſt den C. denuncirte, nachdem Letzterer in einem Pro⸗ 
zeſſe zwiſchen 5. und einem gewiſſen F. zu erg des H. ausgeſagt 
batte. Erwähnen müſſen wir noch, daß ein zur Zeit in Krakau anſäſſiger 
Kaufmann Namens Kopplick in feiner commiſſariſchen Vernehmung alblich 
bekundet bat, daß H. feiner Zeit die Quittung freiwillig ausſtellte. — Der 
Vertreter der Staatsanwaliſchaft, Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Schild, hält 
dennoch die Anklage aufrecht. Gegen feinen, auf 1 Jahr Gefängniß lauten: 
den Antrag wendet ſich der Verteidiger, Herr Inſtiſralh Lubowski, und 
begründet in ausfürlicher Darlegung = Freiſprechung des Angeklagten, auf 
welche ſeitens des Gerichtsdofs auch erkannt wurde. 


Subhaſtationen. 
egierungsbezirk Breslau. 
Amtsgericht Breslau. 5. Februar. 1OUhr. Grunpftüd Große Groſchen⸗ 


11 Uhr. Grundſt. Lehmdamm 25 u auptſtr. 27. 
20 Be 10% Ude bmdam x nd Monhauptſt 
Amtsgericht Canth. 9. Februar. 
Amtsgericht Glatz. 3. Februar. 
Amtsgericht Neutode. 3. Februar. 
Amtsgericht Reichenbach. 
eterswaldau. 


Negierungsbezirk Aer 


Amjzsgericht Liegnitz. 15. Februar. 10 Uhr. Grundſtück (Hotel) 201, 
02 und 203, Liegnitz. x 

Amtsgericht Görlitz. 12. Februar. 10 Ubr. Grundſt. 1905, Görlig. 

Amtsgeri 10 Lauban. II. Februar. 11 Uhr. Bauergut 136, Bier: 
ichtenau. 


Regierungsbezirk Oppeln. 
Amtsgericht Creuzburg. 95 Februak. 11 Uhr. Gaſthausgrundſtück 49, 


Creuzburg. 
Amtsgericht Loslau. 1. Februar. 10 Uhr. Grundſt. 11, Goltowitz. 
Amtsgeri t Ratibor. 105 Februar. 9 Uhr. Grundſt. 48, Ratibor. 


3 acer 

R.-G.-E. Berlin, 7. Januar. [Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] In 
der Unterſuchung gegen mebrere Bürger eines Orte mit überwiegend 
latholiſcher Bevölterung, welche einem Gerichtsvollzieher, der bei ihnen 
an dem in dortiger Gegend von der Bevölkerung faſt allgemein als Feiertag 


7 


begangenen Epipbaniastage eine Zwangevollſtreckung vornehmen wollte, 
Wirertond entgegengeſetzt hatten, wegen Widerfiandes gegen einen Voll⸗ 
Äiredungsbeamten, bat das Reichsgericht, II. Strafienat, durch Erkenntniß 
om 2. November 1880 ausgeſprochen: Unter „allgemeinen Feier⸗ 
tagen“ im reichs⸗ und landes rechtlichen Sinne, an denen geſetzlich beſtimmte 
Amtshandlungen nicht vorgenommen werden dürfen, ſind in Preußen nur 
diejenigen kirchlichen Feiertage zu verſteben, welche durch Staatsgeſetze 
dafür erklärt find, und an welchen in den öffentlichen und bürgerlichen An⸗ 
gelegen beiten Geſchäſtsrube vorgeſchrieben iſt. Zu dieſen Nac en gebört 
in Preußen der Gpipbaniastag nicht. „Da durch die Reichs⸗ Civil und 
Straſproceßordnung und überhaupt reichsgeſetzlich der auch in der Deutihen 
Wechſelordnung und im Handelsgeſetzbuch vorkommende Ausdruck: „allge 
meiner Feiertag nicht näher beftimmt worden iſt, ſo iſt die Bedeutung des⸗ 
ſelden aus dem Landrecht zu entnehmen. Die Bedeutung des allgemeinen 
Feiertags beſteht darin, daß in den öffentlichen und bürgerlichen Angelegen⸗ 
beiten Geſchäftsrude berrſcht. Wegen dieſer das Gemeinweſen wie auch 
Privatrechte berührenden Wirkung ift die ſtaatliche 8 oder 
Anerkennung erforderlich. Der § 35 des Allg. L.⸗R. Th. II, Tit. 11, bes 
ſtimmt denn auch: In wie fern die bereits angeordneten Kirchenfeſte mit 
Einſtellung aller Handarbeiten und bürgerlicher Gewerbe begangen werden 
ollen, kann nur der Staat beſtimmen. Pie durch Einführung der deutſchen 
chſel⸗ Ordnung formell aufgebobenen 88 870, 985 des Allgem. L.⸗R., 
Tb. II, Tit. 8, ordneten an, daß an Sonn, boben Feſt⸗ und Buß⸗ 
tagen, am Neujahrs⸗ und Charfreitage die Annahme eines präſen⸗ 
tirten Wechſels und die Zablung eines Wechſels nicht verlangt werden 
könne. Es waren damit neben den Sonn⸗ und Bußtagen und den ſpeciell 
benannten Tagen nur die hoben Feſttage (Oſtermontag, Himmelfabrtstag, 
Pfingſtmontag, Chriſttag, zweiter Weihnachtstag und Allerheiligentag) als 
allgemeine Feiertage anerkannt. Die Annahme, daß der Epiphaniastag, 
ſei es überhaupt im preußiſchen Staate oder in dem bier in Rede ſtehenden 
Staats gebiete, ein allgemeiner Feiertag im Sinne des § 681 Civil⸗Proceß 
Ordnung (wonach Zwangs vollſtreckungen an allgemeinen Feiertagen nicht 
erfolgen dürfen) ift, iſt daher nicht begründet; dieſelbe verleßt vielmehr den 
gedachten § 681 C. Pr.⸗O. durch unrichtige Anwendung und, ſofern allein 
auf ihr die Freiſprechung der Angeklagten von dem Vergeben gegen § 113 
Str.⸗G.B. beruht, auch dieſe Strafvorſchrift durch Nichtanwendung.“ 
. —— 


R.-G.-E. [Reichsgerichts ⸗Entſcheidungen.] Die einer anderen Perſon 
auf deren eigenes, ausdrücklich und ernſtlich geſtelltes Verlangen zu⸗ 
gefügte Körperverleßung iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
1. Straſſenat, vom 15. November 1880 als eine ſtrafbare Körperverletzung 
aus denſelben ſtrafrechtlichen Beſtimmungen zu beſtrafen, wie die wider 
Willen des Verletzten ihm zugefügte Körperverletzung. Nur in Bezug 
auf die Tödtung eines Menſchen bat das Reichsſtrafgeſetzbuch eine Aus⸗ 
nahme gemacht und durch § 216 die Toͤdtung auf Verlangen des Getödteten 
nur mit Gefängnißitrafe nicht unter drei Jahren bedroht. — Ein junges, 
ſich unglücklich füblendes Mädchen bat ibren Liebhaber, einen jungen Mann, 
fie durch einen Schuß zu töbten, und wiederholte fo lange dieſen Wunſch. 
bis endlich der Freund eine geladene Piſtole ergriff und einen Schuß auf 
die Lebensmüde abfeuerte. Die Kugel ſtreifte jedoch nur den Kopf und die 
Wunde beilte innerhalb 12 Tagen. Dieſe That batte die Folge, daß der 
junge Mann das Mädchen wenige Wochen nachber beirathete. Einige Tage 
nach der Hochzeit wurde dem Ebemann eröffnet, daß er wegen Körper⸗ 
verletzung feiner nunmebrigen Ebegattin mittelit eines gefäbrlichen Wert: 
zeuges aus § 223a Str.⸗G. B. angeklagt ſei. Die Strafkammer ſprach 
jedoch den Ebemann frei in der Erwägung, daß die That nicht ſtrafbar ſein 
könne, weil ſie mit Einwilligung der Verletzten herbeigeführt worden ſei. 
Auf die Reviſion des Staatsanwalts wurde pom Reichsgericht das Urtheil 
der Strafkammer aufgehoben, indem es motivirend ausführte: „Aus den 
Motiven zu § 216 Str.⸗G.⸗B. ergiebt ſich, daß der Geſetzgeher das Leben 
als ein unveräußerliches Gut anerkennt, und es ſindet bierin die Rechts⸗ 
anſchauung ihre Beſtätigung, daß auch die Geſundbeit zu den Gftern ge⸗ 
böre, deren Erbaltung der Staat wegen ihres Werthes für die Geſammtheit 
fordere, auf die alſo auch nicht verzichtet werden könne. Die Meinung aber, 
dieſe Unverzichtbarkeit auf das Gut der Geſundheit im Allgemeinen könne 
doch nicht den Ausſchluß zur Einwilligung in eine bloße Störung des 
körperlichen Wohlbefindens nach ſich ziehen und bielmehr nur dahin ber» 
ſtanden werden, daß die Geſundheit nicht der Subſtanz nach preisgegeben 
und aus dieſem Grunde nur diejenige Körperverletzung des Einwilligenden 
nicht ſtraflos gelaſſen werden dürfe, welche die Geſundheit bezw: die körper⸗ 
liche Unverſehrtheit für immer zerſtöre, iſt nicht als eine conſequente an⸗ 
zuerkennen. Denn der Unterſchied zwiſchen leichten und ſchweren Körper⸗ 
verletzungen je nach ihrer geringeren oder größeren Bedeutung für die Ge⸗ 
5 iſt nur ein relativer und kann darum der bezeichneten Unter⸗ 
cheivung nicht zu Grunde gelegt werden. Ueberdies ergiebt ſich aus dem 
Strafgeſetzbuch nicht, daß dieſe Anſicht von dem Geſetzgeber gebilligt worden 
ſei; namentlich kommt die Einwilligung des Verletzten unter den Gründen, 
welche die Strafe ausſchließen, nicht vor. Es ſpricht ſogar die Thatſache, 
daß dieſe Einwilligung nur bei der Tödtung 1 worden iſt, dafür, 
daß ihr überall ſonſt eine rechtliche Wirkung nicht beigelegt werden ſollte. 


= [Eine für Hypothekengläubiger ſehr wichtige Entſcheidung] bat 
das Reichsgericht unterm 25. November v. J. getroffen: Nach § 42 Abſatz 1 
des Geſetzes über den Grundeigentbumserwerb vom 5. Mai 1872 iſt näms 
lich, wenn eine Hypotbek oder Grundſchuld ungetheilt auf mehreren Grund: 
ſtücken haftet, der Gläubiger berechtigt, ſich an jedes einzelne Grundſtück 
wegen feiner ganzen Forderung zu halten. Hieran ift als Abſatz 2 die Be⸗ 
dingung geknüpft: „Soweit der Gläubiger aus dem einen Grundſtück ſeine 
Befriedigung erhalten hat, erliſcht die Hypothek oder Grundſchuld auf dem 
mitverbaſteten Grundſtück. Der Eigenthümer desſelben erlangt nicht das 
Recht, über dieſe Poſt zu verfügen oder ſie für ſich * liquidiren.“ In Be⸗ 
zug bierauf bat das Reichsgericht ausgeſprochen, daß die citirte Beſtimmung 
des Abſatz 2 des § 42 ſich nur auf die Befriedigung aus den Kaufgeldern 
des ſubhaſtirten Grundſtückes bestehe. Zable Bde der Eigenthümer eines 
der beiden verpfändeten Grundftüde die Hypolbekenſchuld gegen Ceſſion der 
Hypothel, jo könne er die Hypothek auf feinem eigenen Grundſtück löſchen 
und auf dem mitverhafteten Grundſtücke auf feinen Namen umſchreiben zu 
laſſen. Er erlange dadurch die Rechte cines Hypotbekengläubigers in Bezu 
auf das letztere (bisher mitwerpfändete und nunmehr allein verpfändete 
Grundſtück in der Höhe der ganzen Forderung, und die nacheingetrage nen 
Gläubiger könnten im Kaufgeldertermin des zur Subhaſtation gelangten 
Grundſtücks nicht die Liquidation deſſelben anfechten. 


. Berlin, 22. Jan. ee ee ee eee Ein 
Madchen und machte bald nach der Hochzeit die unliebſeme Entdeckung, 


giltigkeitsertlärung der Che. 
daß der Gatte die landrechtlich für die Anfechtung einer 
9 merit Feiſt von ſechs Wochen, nachdem er von dem Fehl⸗ 
babe e bat ibrer Verbeirathung Kenntniß erlangt, ohne Anfechtung 
nic and gilt aſſen und demnach geſetzlich die Che ſtillſchweigend ge: 
geſtl 5 dan a 6 geworden ſei; während der Gatte feine Klage darauf 
ge 1 Er 3 fofort nach Kenntnißnabme der aus jenem Febl⸗ 
Ari h act Folge (Geburt eines Kindes) die Nichligkeitserllärung 
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! und wies die Klage des Gatten ab. Au 

die Reviſont deen — Letzteren hob das Reichs⸗Gericht IV, Eivilfenat, 
durch Grkenutniß. he 9. Nov. 1880 das vorinſtanzliche Erkenntniß auf 
— — 1 2 ſechswöchen liche 8 insbeſondere zur 
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117 des anz Wes Nei eigen habe. 165 1 
Edurt eines Andes in Folge eines dorchelichen Sedlteits 8 * 
für den Ebemann ſchwerer wiegende Ereigniß ist als ein odne Folgen 
gebliebener Zepliritt. Es 19% - 8 Eheſchließung ge: 
eld ber Bergeſſenhell aubeimfallende, keine ſichtbaren olgen zuröcklaſſende 
Thalſache leichter verzeihen oder doch ſich leichter darüber binwegſetzen wird, 
ald wenn die daraus ſich ergebende Geburt dem Hausſtaude einen Zuwachs 
auführt, welcher jenen Fehltritt dem Verlezten und der Sculdigen in 
dauernder Erinnerung erhält. Es iſt biernach unbedenklich, daß der Kläger 
Ablauf von 6 Wochen feit feiner von dem Febltritt erlangten Wiſſen⸗ 
ſchaft lediglich wegen Mangels der Jungfräulichteit der Verllagten auf 
Ungiliigteitserklarung der Eye nicht mehr klagen kann. Dagegen erſchein! 
das Verlangen des Klägers berechtigt, mit de: Anfechtungsklage noch! 


innerhalb einer ſeit erlangter Kenniniß von der Schwaugerſchaft aus 
jenem Fehltritt laufenden ſechs wöchentlichen Be, en zu werden, 
wobei in Erwägung kommt, daß aus der Beiſchlafsvollziehung als folder 
nicht nothwendig die Schwangerſchaft folgt, ja ſich dafür nicht einmal eine 
Vermuthung ergiebt.“ 

0 . .. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 1. Febr. Abgeordnetenhaus. Fortſetzung der dritten 
Etatsleſung. Der geſammte Etat des Arbeitsminiſtertums wurde un⸗ 
verändert bewilligt. Beim Etat des Handels miniſteriums wendet ſich 
Richter gegen die früheren Ausführungen des Vertreters des Handels⸗ 


miniſters über den Volkswirthſchaftsrath; er kritiſirt die Art und Weiſe, b 


wie die betheiligten Intereſſentengruppen darin vertreteu ſeien, als völlig 
unzutreffende und nur das Großcapital berückſichtigende. Miniſterial⸗ 
director Jacob: Am Miniftertifhe weiß man, daß die Meinung 
Richters mit der Meinung der Regierung nicht überall ſich deckt. 
Ueber die Zuſammenſetzung des Volkswirthſchaftsraths läßt ſich im 
Haufe gedeihlich nicht discutiren wegen der Einwirkungen, welche die 
ungemein vielfachen Rückſichten bei der Zuſammenſetzung ausüben. 
Der Regierung liegt nicht zumeiſt an der formellen Abſtimmung über 
die beabſichtigten Geſetze, ſondern an der materiellen. Was der Re⸗ 
gierung entgegengebracht wird, das iſt auch das einzig Richtige, denn 
die Abſtimmung und Entſcheldung gebühre dem Parlament. Wieſo 
der Rath ein Echo des Willens des Reichskanzlers ſein werde, weiß 
ich nicht. Die Regierung berief keinen einzigen abhängigen Mann 
in den Rath, die Aeußerungen deſſelben werden vollſtändig ſelbſt⸗ 
ſtändig ſein. Die Regierung hat peinlichſt zu vermeiden geſucht, daß 
Einſeitigkeit in denſelben komme, daher ſolle man unterlaſſen, von 
anderer Seite her Einigkelt hineinzutragen. Sollte das Ergebniß 
der Berathungen einſeitig ſein, trifft die Regierung keine Verant⸗ 
wortung. Windthorſt bemerkt, man werde allein an der Entwickelung 
der Jnflitution erkennen, ob fie gut oder ſchlecht werde. Daß fie 
dem Parlamentarismus nachhaltig Eintrag thun könne, ſei un⸗ 
beſtreitbar. Knebel bedauert, daß kein Vertreter der Induſtrie 
des Saargebiets berufen ſei. Reichenſperger (Köln) bedauert 
daß kein einziger Vorſteher des katholiſchen Geſellenvereins in den 
Volkswirthſchaftsrath berufen ſel; Kantak, daß kein Pole im Rathe 
ſitze. Nach weiteren bezüglichen Bemerkungen Eynerns und Windt⸗ 
horſts wird der Etat bewilligt. Beim Etat des Juſtizminiſteriums 
erklärt auf Anfrage Schmidts der Juſtizminiſter: Die Praxis der Be⸗ 
hoͤrden bezüglich der vorläufigen Entlaſſung von Strafgefangenen ſei 
keineswegs eine laxe. Anträge wurden nur im Anfange ausnahms⸗ 
los beſtätigt, während jetzt dieſelben einer individualiſirten Prüfung 
unterlägen. Bei dem meineidigen gewohnheitsmäßigen Verbrechen, 
ſowie zu Zeiten, wo gewiſſe Verbrechen an der Tagesordnung ſind, 
gehe man ſehr vorſichtig vor. Daß mit der Entlaſſung eine Cor⸗ 
rectur des richterlichen Urtheils vorgenommen werde, müſſe er be: 
eu Der Zuftizetat wird ohne weitere erhebliche Debatte be: 
willigt. 

Beim Etat des Miniſteriums des Innern kommt Windthorſt auf 
die vorläufige Entlaſſung zurück und wünſcht Zahlenangabe über die 
Erfolge der Entlaſſung. Der Suftizminifter beziffert den Procentſatz 
Derjenigen, welche nach ihrer Entlaſſung in die Strafhaft zurück⸗ 
geführt werden mußten, auf 2 bis 3 Procent. Uechteritz begründet 
ſeine Anträge auf Errichtung von Erziehungs⸗ und Beſſerungsanſtalten, 
zieht dieſelben im Laufe der Debatten aber wieder zurück. Bockum⸗ 
Dolffs fragt, ob es richtig ſei, daß das Fräuleinſtift in Soeſt auf⸗ 
gehoben werden ſolle. Hierdurch und durch Veräußerung würde die 
Pietät gegen Friedrich II. und Friedrich Wilhelm IV. verletzt. Der 
Miniſter des Innern erklärte, die Aufhebung des Stifts und die Ver⸗ 
äußerung der Gebäude würde nur erfolgen, wenn damit die Zwecke 
der Stiftung gefördert werden würden. Windthorſt erklärt ſich gegen 
die Aufhebung und Aenderung der Stiftung, obſchon es ein evan⸗ 
gelifches fet und Bockum und feine Freunde den Katholiken gegen⸗ 
über nicht ſo gehandelt hätten. Schorlemer⸗Alſt äußert ſich in dem⸗ 
ſelben Sinne. Der Miniſter replicirt, daß es den geſunden conſerva⸗ 
tiven Anſchauungen nicht entſpreche, etwas ſtets ſo, wie es geweſen, 
unverändert beizubehalten, eine gemäßigte organiſche Entwickelung ſei 
das Weſen des wahren Conſervoativismus. Die Behauptung, daß bei 
Aufhebung der Kloͤſter finanzielle Rückſichten mitgewirkt, müſſe er ent: 
ſchieden zurückweiſen. Der Etat wird bewilligt. 
Etat wird nach unerheblicher Debatte genehmigt. Es folgt die Be⸗ 
rathung des Cultus⸗Etats. Stablewski klagt über die Unterdrückung 
der polniſchen Sprache und die Beſchränkung der religioͤſen Freiheit. 
Fortſetzung Donnerstag. 

Wien, 31. Januar. In der heutigen außerordentlichen General⸗ 
verſammlung des Wiener mebdicinifhen Doctoren⸗Collegiums wurde 
Herzog Carl Theodor von Baiern einſtimmig zum erſten Ehren⸗ 
mitglied ernannt. 

Wien, 1. Febr. Serienziehung der 1860er Looſe: 98 188 297 355 555 
698 796 863 919 1670 1770 1899 2174 2540 2603 2849 2872 2969 3109 
3617 3683 4047 4182 4302 4705 5320 5877 5937 6057 6106 6402 6622 
6670. 7031 7403 7429 7851 8172 8426 8690 8782 8790 8827 8361 9016 
9059 9207 9214 9983 10065 10092 10209 10448 10879 10958 11331 11496 
11575 11690 11843 12073 12089 12339 12816 13319 13539 13678 13712 
13741 13822 13881 13928 14240 14263 14354 14401 14815 15594 15968 
16139 16160 16674 16842 16899 16918 16962 17264 18071 18092 18363 
18454 18805 18850 19000 19161 19171 19294 19616 19827 19898. 


London, 31. Jan., Nachts. Unterhaus. Johnſon antwortete Sullivan: 
Ein neuer Prozeß gegen die Angeklagten des jüngſten Staatsprozeſſes 
wird nicht beabſichtigt. — Childers theilte mit: Nach Trausvaal find insge⸗ 
ſammt 4500 Mann Verſtärkung abgegangen, über die Hälfte iſt bereits an⸗ 
gekommen, der Reſt wird bis zum 10. Februar in Durban erwartet. Vor 
dem Ausbruch des Auſſtandes verfügte Colley über 4100 Mann, die über 
Natal und Transvaal verſtreut waren. Die Boers werden nach den Regeln 
der civilifirten Kriegführenden behandelt, einſchließlich des Austauſches von 
Gefangenen. Colley telegraphirt: Die Boers behandeln die Verwundeten 
mit Höflichkeit und Humanität. — Hiernach wird die Debatte über die 
iriſche Ausnahmebill fortgeſetzt. Am Morgen 1 Uhr beantragten die 
Irländer die Vertagung der Dabatte. Gladſtone erklärte, die Regierung 
bekämpfe den Antrag. Parnell erklärte, die Irländer werden nicht nach⸗ 
geben. Die Debatte dauert fort und wird wahrſcheinlich die ganze Nacht 
ausfüllen. 

London, 1. Februar. Die Sitzung des Unterhauſes dauerte bis 
11 uhr Vormittags. Die Irländer hielten lange Reden und bean⸗ 
tragten dann die Vertagung der Debatte. Das Haus lehnte alle 
Vertagungsanträge ab. 

London, 1. Febr. Carlyle hatte eine unruhige Nacht, der Zu: 
ſtand iſt unverändert. Gladſtone empfing geſtern eine Deputation 
ſchottiſcher Abgeordneten, welche eine Denkſchrift zu Gunſten der An⸗ 
ſtellung eines Miniſters für ſchottiſche Angelegenheiten überreichte. 
Gladſtone verſprach, den Vorſchlag in Erwägung zu ziehen. 


Athen, 31. Jan. Komunduros theilte mit: Er ſprach fi gegen das] Ju 


Schiedsgericht aus, halte die neue Conferenz in Konſtantinopel aber noch 


Der Landwirthſchafts⸗ 5 


* 


für verderblicher. Nach officiöfen der Regierung zugegangenen Juformatio⸗ 


nen ſind die Botſchafter in Konſtantinopel gegenwärtig von der 
Pforte zu erfahren, welches ihr letzter Entſchluß ſei. Tricupis interpellirt 
über die Maßregeln und Ziele der Regierung bezüglich der Vertheidigung 
des Landes. Komunduros antwortet, die Regierung treffe fortgeſetzt mili⸗ 
täriſche Vorbereitungen und ſei mit der Beſchaffung von Kriegsmaterial 
und Herftellung der Wege beſchäftigt, um ſich für die Occupation der zuge⸗ 
ſprochenen Gebiete geſchickt zu machen. 

San Francisco, 1. Febr. Der König der Sandwichsinſeln, 
Kalakama, iſt geſtern hier eingetroffen, um nach mehreren Ländern 
Europas und Afiend zu reifen, und beglebt ſich zunächſt nach Voko⸗ 
ama. Der König äußerte, er wolle fremde Einwanderer nach 
Hawait ziehen, um die eingeborne, dem Ausſterben nahe Bevölkerung 
durch dieſelben zu erſetzen; er werde die chineſiſche Einwanderung nicht 
begünſtigen. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 1. Februar. Das Kalferpaar und das Kronprinzen⸗ 
paar wohnen heute dem Ballfeſt beim Hausminiſter Schleinitz dei. 

12 1. Febr. Ein heute Morgen 8 Uhr ausgebrochenes, 
bis Nachmittags andauerndes Feuer in der großen Burſtah 34 zer⸗ 
flörte einen großen Theil des Seldenwaarenlagers von R. D. Warburg 
u. Comp. An der Verſicherungsſumme von 1,490,000 Mark parti⸗ 
cipiren meiſtens engliſche Geſellſchaften. Das Feuer iſt jetzt (5% Uhr) 
gelöͤſcht. Das Hintergebäude, woſelbſt große Waarenvorräthe ſich be⸗ 
finden, iſt gerettet. 

Wien, 1. Februar. Die „Polit. Correſp. veröffentlicht eine Er⸗ 
klärung der hieſigen griechiſchen Geſandtſchaft, daß die angebliche Note 
vom 13. Mat, welche Komunduros als Beantwortung des Circulars 
Barthelemy's an Mony gerichtet haben ſoll, vollſtändig apokryph ſei, 
und daß der Verkehr zwiſchen Komunduros und Mony anläßlich des er⸗ 
4 7 si ausſchließlich auf eine mündliche Auseinanderſetzung 

ch beſchränkte. \ 

Belgrad, 1. Februar. Die Skupſchtina votirte einſtimmig das 
Geſetz bezüglich der Redefreiheit bei den Interpellationen. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 1. Februar, Nachm. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 6000 Ballen. Williger. 


Börſen⸗Depeſcheu. 
(W. T. B.) Berlin, 1. in 42% luß⸗Courſe.] Geſchäftslos. 
Erſte Bepeſche. 2 Uhr 55 Din. 
Cours vom 1. 31 Cours vom 1. 


31. 
Wien 2 Monate. 171 40171 40 
Warſchau 8 Tage. 212 50212 75 


Defterr, Credit⸗Actien 501 — 503 — 
Deiterr. Staatsbahn. 480 — 81 50 


dombarden 176 50177 50 Oeſterr. Noten 172 45 172 40 
Sur Bankverein 105 75 106 —Ruſſ. Noten . 213 20213 60 
Bresl. Discontobanl. 94 — 94 10 4½ J preuß. Anleihe 105 40 105 50 
Bresl. Wechslerbank 98 10 98 251 3½ J Staatsſchuld. 97 90] 97 90 
Laurah tte. 121 751122 601 r Looſe — — 1123 90 
Wien kurz 172 391172 3077er Ruſſenn — —| — — 
(W. T. B.) Siwgite Oepeſche, 3 Uhr — Min. 
95 Pfandbriefe. 99 70) 99 70 Galizien 120 20 120 70 
Oeſterr. Silberrente. 63 70 63 60] London lang 3111 —— 
Deſterr. Papierrente. 62 60) 62 20 London kurz 20 46 — — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 10) 57 — Paris kurz 80 85 — — 
Num. Eiſenb.⸗Oblig. — — — — | Deutſche Reichs⸗Aul. 100 70 100 70 


Oberſchl. Litt. A. 197 50197 40 4% preuß. Conſols . 100 80 100 70 


Breslau⸗Jreiburger 109 20109 90] Orieut⸗Anleihe II. . 61 — 61 10 
R.⸗O.⸗UH.⸗St.⸗Aclien. 145 10146 40 | Drient-Anleibe III. 60 70; 60 90 
N.⸗D.⸗H.⸗St.⸗Prior. 145 — 145 20 Donnersmarckhütte. 82 — 62 50 
Rheiniſche .... — —| — — | Dberil. Eiſenb.⸗Beb. 47 50 48 70 
Bergiſch⸗Märkiſche. 114 40114 20 1880er Ruſſen 74 99; 74 70 
Röln⸗Mindener — — Neue rum. St.⸗Aul. 93 40 93 20 


(B. T. 8.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 76, 30, bio. ungariſde 
94, 10, Creditactien 501, —, Franzoſen 480, —, Oberſchleſ. ult. 197, 50, 
Discontocommandit 173, 50, Laura 122, 20, Aufl. Noten ult. 213. 25, 
7 ea N 

e . Spielpapiere, Banken u ergwerke wenig ab Re 
Bahnen und Auslandsfonds feſt. Discont 2% He. W 


. T. B.) Berli, 1. Febr. [Schluß⸗ Bericht.] 
s vom 1. 1 Ceurs vom 1. 
Beizen Flau. ! Nudel. Matt. 
April Mat ....... 206 50 April⸗ Mar 52 30 
Juni⸗Juli 209 50 Mai⸗Jun : 52 80 
zoggen. Flau. f 
„April⸗ Mai. 199 25 Spiritus. Matt. 

. —— 193 25 e r 
Juni⸗Jul l 185 50 Avril⸗ Mai 54 80 
afer. Juni⸗Juli- 56 50 

il⸗Mai 152 — 
Mai-Juni .--.- -- 152 50! 
(W. . B.) Wtettis, 1, Febr., - Abe — Mi \ 
Ceurs vom 1. Cours dem 1. 1 
Deizen. Matt. | Rüböl. Rahig. 
Früh jar . 207 50 Avpril⸗Mal 82 70 
Mai⸗ Juni 203 — Ser ine 55 — 
| 
Roggen. Matt. \ Spiritus j 
Frübiabr 3 196 50 S 52 — 
Mai⸗ Juni 192 — Frühiabr 55 20 
g Inni⸗J uli 547 
Betroleum. f ' 
Februar 10 102, j 
(W. T. B.) Wien, 1. Febr. [Schtuß⸗Courſe.] Ruhig. 
Cours vom 1. | 31. Court vom 1 1 2 
9 .. Ziehung. 131 — Napoleonsd'or 9 38 9 38 
1864er Looſe. . 172 75 172 70 I Marknoten . 58 — 58 — 
Creditactien . 282 90 283 10 Angar. Goldrente 109 37 109 17 
Anglo 127 25 127 — [Papierrente . 72 75 72 72 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 278 75 279 50 l Silberreunte . 73 90 73 90 
Bomb. Eiſenb. . 103 — 102 75 London 118 65 118 65 
Balizier 279 — 778 75 Oe. Geldrente. 88 60 88 50 


Parit, 1. Februar, Nachmittags 3 Ubr. [Schluß ⸗Courſe.] Driginals 
Depeſche der Bresl. Zig.) Felt. Liquidation in Renten glatt. Reports: 
Zproc. Rente 0,30, amortifirbare 0,12, öproc. Anleibe 0,42. 

Cours vom 1. Zr Cours vom 1. 29. 
zproct. Rente... . 84 45 84 25 Türken de 1869... | — — 
Umortiſirbare .. 85 75 85 67 Turkiſche Looſe.—— — — 
dproc. Anl. v. 1872/0 119 62 120 42 Orientanleihe II... — —| — — 

tal. Sproc. Rente. 88 10, 88 20 | Drientanleibe III. 1% | 61% 
eſterr. Staats⸗E. A. 595 —| 595 — | Goldrente äfterr. .. 76% | 76% 
...98% | 93% 


Lombar. Eiſenb.⸗Act. 223 75| 222 50 | 
Türlen de 5 . 13 65] 13 25 
*) excl. Februar. 
W. T. B.) London, 1. Febr. 
deſgge⸗ Ms ment u 0, 195 2 
(W. T. Frank fu 5 Februar, Mittag. 875 
cour le. 1 a1, 10, Stantäbahn 240, 50. _ Hier ie 
. . ebr., achm 2 8 
Creditactien * ittags 2 Uhr 30 Min [Schl 
e 


do. ung. 
1877er Ruſſen 


camel el © 250,37— 250,75, Staatsbahn 240—240,50, Roms 

Furt a. M., 31. Jan. Mailand 100 Lire kurz —, — 
. (iahberiät) Beir 
Di n © ver Mai 20. 30° > Rabl log 20, der Nl 28. 
— le loco 


, Räböl loco 29, —, per Mai 28, 
15, 50. Wetter: Prachtwetter. Eisgang gef . 
(W. B.) Paris, 1. Februar. [Producten markt.] (Shluhbe 
ag ee er en 8 85 155 Iran J 5 per 
„ per Mai⸗Augu 50. auptet, per Februar 
der März 60, 60, per Mär Juni 60, 25, per Mh Ag 59, 


[Anfangz⸗Courſe.] Conſols 98, 75, 
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Müböl behauptet, ver Febmar 71, 75, per Mai⸗Juni 73, 50, ver Mais 
Auguft 74,—, per Septbr.sDechr. 74,50. Spiriius behauptet, per Februar 
20, 25, ver März 60, 50, per März pril 60, 50, per Mai⸗Auguſt 60, 25. 


loco 57,50. 


Wetter: Milde. 


Paris, 1. Februar. Rohzucker 
= 2 1. Februar. Robeiſen 


Woechſel auf London 4, 82% 
Anleihe 101%. 
Central⸗Pacific⸗ 


Bahn 113%. 


line Gertificats O, 93. 
(ld mixed) 55. 
Schmalz (Marke Wilcox) 10 


ehl 4, 40. 


Wien, 1. Februar, 5 55 
282,40, Staatsbahn 278, 50, Lo 


Goldrente 93, 93, 1877er Ruſſ 
anfeibe —, — Ziemlich feſt. 


Hamburg, 1 Februar, 8 Uhr 56 Min., Abends. 
Orig.⸗Dep. der Presl. Big.) Lombarden 220, —, Oeſterr. Creditactien 250, 25. 
Staatsbahn 600, —, Silberrente —,—, 
76%, 1860er Looſe —, 1877er Ruſſen 93%, Ungariſche Goldrente 94%, 
Bergiſch⸗Märk. 114, 25, Orientanleihe II. 59%, do. III. 58%, Laurabütte 
Ruſſiſche Noten 213, 50. 


121, 50. Nordweſtbahn —, — 
—,. —. Ziemlich feſt. 5 


Bergnägunge-Anzeiger. 

„ [Stadttheater] Die für die dritte Aufführung der neuen Oper 
„Carmen“ gemachten Vorbeſtellungen werden heut Vormittag von 10 bis 
12 Ubr an der Tageskaſſe gegen feſte Billets eingetauſcht. 
muß die Direction über die nicht abgebolten Billets anderweitig verfügen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Clara mit dem Apotheken⸗ 
Beſitzer Herrn Paul Zehge von hier 
beebre ich mich dierdurch ergebenit 
anzuzeigen. 11317] 

Breslau, den 27. Januar 1881. 

Verw. Thereſe Lehmann, 
geb. Fiſcher. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Clara Lehmann, 4 Tochter 
der verwittweten Frau Rentier Leh⸗ 
mann, geborenen Fiſcher, beehre 
ich mich hierdurch ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. 0 
Breslau, den 27. Januar 1881. 
P. e 

Apotheken ⸗Beſitzer. 

Statt beſonderer Anzeige. 

Als Verlobte empfeblen ſch: 

Lea Lachmann, 

CElias Herrnſtadt. [1305] 
Liſſa i. Poſen. Zſchopau i. Sachſen. 


Als Neuvermählte empfehl 1 
> bh nich en ſich 


et, 
geb. Altmann. [1314] 
Breslau, 31. Januar 1881. 


Heute früh wurde uns ein Sohn 
geboren. 2689] 
Breslau, den 1. Februar 1881. 
Dr. Schmeidler und Frau. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Mädchens zeigen biermit ergebenſt an 
Apotheker A. Grieger und Frau. 
Zobten am Berge, d. 30. Januar 1881. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden erfreut 
Louis Kaſſel und Frau 
Martha, geborene Glogauer. 
Ratibor, den 30. Januar 1881. 


Die Geburt eines munteren 
Knaben zeigen Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt an [2649] 

M. Löwe und Frau. 

Loslau, den 31. Januar 1881. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hocherfreut [1304] 
A. Heidrich und Frau 
Eliſabeth, geb. Cebula. 
Neuſtadt OS., den 31. Januar 1881. 


Am 31. Januar endete ein ſanfter 
Tod die langen, ſchweren Leiden 
unſerer guten Schweſter, Schwägerin, 
Tante und Nichte 11315 

Julie Schütz 
im noch nicht vollendeten 24ſten 
Lebensjahre. 

Dies allen Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung. 

Um ftille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Donnerstag, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr. 2 
„Trauerhaus: Kl. Scheitnigerſtr. 57. 


Geſtern Mittag 1 Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod meine innigſt 
geliebte Frau, unſere brave Mutter, 


Frau Zerline Levy, 
geb. Ring. 2716] 
Dieſe Trauerbotſchaft zeigen allen 
Verwandten und Freunden, um ftille 
Theilnabme bittend, tiefbetrübt an 
Carl Levy, als Gatte, 
Arthur und Max, als Kinder. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluſſe verſchied heute Mittag unſere 
berzgeliebte, theure Tochter, Gattin, 

Mutter, Schweſter und Schwägerin, 


Frau Zerline Levy, 


dbeborene Ring. [2715] 
Dies zeigen, um ftille Theilnahme 
bittend, an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
— ——.. tt 


J. O. O. F. Morse. 2. II. 
8½ A. V. 


ont. J. II. 7 R. v. 


„ do. auf N. 
Aprocentige fundirte Anleihe 1877 112%. 

Newpork⸗Centralbahn 148. 
Network 11 . do. in New⸗Orleans 11%. Raffinirtes Petroleum in Newyor! 
9 Raff. Petroleum in Philadelphia 9. 


Zucker (Fair refining Muscuvados) 7%. 
. do. Fairbanks 10%. do. Rothe u. Brothers 
10%. Sped (fhort clear) 8%. Getreidefracht 4%. 


50 Min. 
mb. 102, 50, Galizier 279, —, Rapoleonsp'sı 
9, 38%, Marknoten 57, 97, Goldrente 88, 70, Ungar. Goldrente 109, 25, 
Angle 127, —, Papierrente 72, 75, Nordweſtbabn —. Sti 

Frankfurt a. M., 1. Februar, 7 Uhr 18 Min. Abends. [Abendbörſe. 
ig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Creditactien 249, 87, Staatsbabn 239, 62, 
mbarden 87%, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldreute 76%, Ungar. 

en —, —, Baljieer —, —, III. 


12504] 


u 48%. 
Baumwolle in 


Robes Petroleum 7. ipr 


Rother Winterweizen 1, 18. ale 
Kaffee Rio 13 


[Abendbörſe.] Creditactien 


till. 
iu 
Orients 
[Abendbörſe.] 


Papierrente —,—, Oeſterr. Goldrent⸗ 


Packetfahrt manität zur ſchönen 


feines Denkmals beizuſteuern. 
Das 


Nach 12 Ubrſchaft ablegen. 


Das heut Vormittag 9% Uhr am Herzschlag erfolgte Ableben 
unserer guten Mutter, 


der verwittw. Frau Lieutenant 


Ottilie Ruprecht, 
geb. Heptner, 


12647 


erlauben sich Verwandten, Freunden und Bekannten tiefbetrübt 
anzuzeigen 


Emmo und Sylvius Ruprecht. 
Parchwitz, den 31. Januar 1881. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 4. Februar, Nachmittag 
4 Uhr, statt. 


Todes-Anzeige. 


Heute Morgen 5 Uhr verschied sanft und ruhig unser 
theurer, guter, liebevollster Vater, Schwieger-, Gross-, Urgross- 
vater und Onkel, der frühere Kaufmann 


[1316] 


Salamon Aron Huldschiner, 


im ehrenvollen Alter von 84 Jahren. Diese Anzeige widmen 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten tiefgebeugt 


Die Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, Berlin, Neisse, Wien, Bozen, den 1. Februar 1881. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittag 3 Uhr, statt. 


Stadt-Thealer. 


Mittwoch, den 2. Febr. 101. Abon⸗ 
nement. 3. 3. M. mit neuen De: 
corationen und Coftümen: „Car: 
men.“ Oper mit Tanz in 4 Acten 
von Georges Bizet. 

Donnerstag. 102. Abonnement. 33. 
Vorſtellung im Cyelus zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen. „Der Waſſerträger.“ 
Oper in 3 Acten von L. Cherubini. 


Lobe - Theater. & 


Mittwoch, den 2. Febr. Zum 1. M.: 
„Sauere Trauben.“ Schwank in 
4 Acten von Julius Roſen. 


Heut Nachmitt. 1% Ubr ver⸗ 
ſchied ſanft Herr [2711] 


Carl Friedrich Göſchen, 


Hauptmann a. D., im Alter 


von 90 Jahren 7 Monaten. 
Er war einer der wenigen 
noch lebenden Freiheitskämpfer 
von 1813-15. 
Görlitz, den 26. Januar 1881. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verbunden: Prem. ⸗Lt. i. Rhein. 
Ulanen⸗Reg. Nr. 7 Herr Freihr. von 
Lersner mit Frl. Emmy Jacobſon in 
Berlin. 

Geboren: Ein Sobn: Dem 
Hauptm. u. Comp. Chef im Magdeb. 
Jäger⸗Bat. Nr. 4 Hrn. von Loltorff 
in Naumburg a. S., dem Hrn. Rechts⸗ 
anwalt und Notar von Bargen in 
Göttingen. — Eine Tochter: Dem 
Herrn Dr. med. Belgard in Berlin, 
dem Hn. Amtsrichter Dr. Deutſchmann 
in Stubm i. Weſtpr. 

Geſtorben: Superintendent a. D. 
und Paſtor Herr Lehnerdt in Linum. 
Frau Superintendent Strumpf in 
Landsberg a. W. Generallieutenant 
3. D. Herr v. Woide in Erfurt. Herr 
Sanitätsrath Dr. Bodenſtein in Col⸗ 
berg. Herr Juſtizrath Odebrecht auf 
Bergen a. R. Frau Juſtizrath Paaſch 
in Wreſchen. 


Für die vielen Beweiſe der Theil: 
nahme, welche uns bei dem ſchmerz⸗ 
lichen Verluſte unſeres theuren, 
innig geliebten Gatten und Vaters 
von nab und fern zugegangen ſind, 
ſprechen wir biermit unferen tief⸗ 
gefüblten Dank aus. 

Jauer. [1313] 


Familie Roſenſtein. 
Geſelſchuft der Freunde. 


eute Mittwoch: [1299] 
Herren⸗Abendbrot. 


Gründlicher Clavier » Unterricht 
wird b. einer gepr. Lehrerin ertheilt; 
auch werden von derſelben ſchwache 
Schüleriunen z. Verſetzun 
vorbereitet. Po Bahnhoſſtr. 26, I., I. 1 Offert. u. G. O. 67 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer). — Heute: 
Auftreten des hanakischen 


Riesen Drasal, 


2 Mtr. 49 Ctm. gross, der all- 


beliebten „Schwäbischen Sing- 
vögelchen“ &eschwister 
Rommer, der italienisch- 
franz. Sängerin Mile. Carmen, 
der Künstler Decastro, Sisters 
Brown und der Kunstschützen. 

Anfang 8 Uhr. [2681] 


Gaſtſpiel des 1 P 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Lecons de frangals. 
Carrière. 1054 
Ohlauer Stadtgraben 20, ll. 


Ei Stud. phil. wünſcht für freie 
Station ſeine freie Zeit d. Unter⸗ 


71 


44 1Bunfen, Mitglied des Reichstages, Maienſtr. 1. von Le Cog, Kaufmann, 


Verein „Breslauer reife“. |: 


Mittwoch, den 2. Februar, Abends 8 uhr: 
Geſellige Zuſammenkunft be „Hansen“ 


Gemäldeausstellung, Theodor Lichtenberg. 
Sowohl im Museum, geöffnet von 10—4 Uhr, Entrée 50 Pf., als 

Schweldnitzerstrasse 30, geöffnet bis 7 Uhr, Entrée 75 Pf., Ausstellung 

hervorragender Werke bedeutender Künstler. 2709 
In den nächsten Tagen im Museum (Entrée 1 Mk.) Beginn 


stellung von Mans Makart's (Kolossalbild) 
Jagdzug der Diana. 


Abonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mk., Lehrer, Schüler 2 Mk. 


er Aus- 


Aufruf 
zur Errichtung des kt e 
erlim. 


Der Name Gotthold Ephraim Leſſing erweckt in jedem Deutſchen den 
Gedanken geiſtiger Freiheit. Als Denker und Dichter iſt er das Vorbild 
unermüdlichen Ringens nach Wahrheit. 5 

Deß zum Zeugniß ſoll in unſerer Stadt, wo er einen beträchtlichen Theil 
ſeines arbeitsvollen Lebens geführt hat, ſein Standbild errichtet werden. — 
Die Denkmäler Schiller's und Goethe's ſchmücken fie bereits. Mit dem 
Standbild Leſſing's ſollen die drei vereint in der Hauptſtadt des erneuten 
und geeinten Reiches das Wahrzeichen werden, daß unſer deutſches Volk 
feines Ehrenberufs eingedenk bleibt, den unzerſtörbaren Gedanken der Hu: 
That ausdauernd zu verwirklichen. N 
Wer dem Geiſte Leſſing's huldigt, wird gern bereit fein, zur Errichtung 


Comite, welches im Jahre 1861 zuſammengetreten iſt und gegen⸗ 
wärtig aus den Unterzeichneten beſteht, richtet dieſen Aufruf an die Deut: 
ſchen aller Lande und wird über die Beiträge ſeiner Zeit entlich f 


Berlin, am Geburtstage Leſſing's 1881. 


Dr. Berthold Auerbach, Schriftſteller, Hohenzollernſtr. 10. Gerſon von von Leichen nach feſten Tarifſätzen. Telegrapbiſche Aufträ 
Bleichröder, Geh. Commerzienratb, Bebrenftr. 61/63. Dr. Georg von Beſtellungen nicht durch Vermittler, Sondern durch Santilien- Mitglieder erb. 


| Nach beendeter Inventur 


1. 


8 


bedeutender Preisermäßigung 
Paletots, 


Kinder⸗ Garderobe, 


fowie von der Saiſon zurückgebliebene Coupons von 


Confections-Bazar Adolf Sachs Nachfolger 


Barschall& Greillenhagen, 


Et, Schuhbr 


armftadt. Delbrück, Geb. Commerzienrath, Mauerſtr. 61/62. Dr. J. G. 
Droyſen, Proſeſſor an der Univerfität, Maltbäikirchſtr. 10. Duucker, Geb. 
Regierungsratb, Bürgermeister, Nollendorf⸗Platz, Villa Duncker. von Etzel, 
General der Infanterie z. D., Mattbäikirchſtr. 27. von Forckenbeck, Ober⸗ 
Bürgermeiſter, Voßſtr. 15, Vorſitzender. Dr. Carl Frenzel Schriftſteller, 
Kötbenerſtr. 33. Dr. Julius Friedländer. Director des Königlichen Münz⸗ 
Cabinets, Hinderſinſtr. 8. Dr. Richard Goſche, Profeſſor an der Univer⸗ 
ſuct, Halle a. S., Carlſtr. 7. Hagen, Stadtrath und Stabtälteiter, Köp⸗ 
nickerſtr. 91. Halske Stadtrath, Königgrätzerſtr. 113. Dr. Helmholtz, 
Profeſſor an der Univerſität, Neue Wilhelmſtr. 16. itzig, Geb. Reoie⸗ 
rungs⸗ und Oberbauralb, Präſident der Königlichen Akademie der Künſte, 
Hinderfinitr. 8. Dr. von Holtzendorf, Profeſſor an der Uniperſität, München. 
von Hülſen, General⸗Intendant der Königlichen Schauſpiele, Franzöſiſche 
Straße 36. Dr. Hermann Kletke, Redacteur, Ritterſtr. 37. Kochbann, 
Ehrenbürger, Alexandrinenſtir. 77. Dr. Lazarus, Profeſſor an der Unibers 
fität, Königsplatz 5. Leſſing, Landgerichts⸗Director, Dorotheenſtr. 15, 
Stellvertreter des Vorſitzenden. Liebermann, Geb. Commerzienralb, Unter 
den Linden 6. Dr. Paul Lindau, Schriftſteller, v. d. Heydiſtr. 1. Lüttig, 
Rentier, Poſtſtr. 11. M. e Geb. Commerzienrath und Stadtratd, 
Bellevueſtr. 8. Franz Mendelsſohn, Geb. Commerzienratb, Jagerſtr 51. 
Jacques Meyer, Fabritbeſitzer, Nollendorfplag, Billa Wuttke. Louis Perl, 
VBanquier, Thiergartenſtr. 2la. Ferdinand Reichenheim, Fabrilbeſitzer⸗ 
Unter den Linden 6a. Dr. Julius Nodenberg, Schriftſteller, dee 
ſtraße 1. Runge, Stabtraty und Kämmerer, Köpnickerſtr. 92, Dr. Scherer, 
Profeſſor an der Univerſttät, von der Heydtſir. la. Dr. Freiherr von 
Seckendorff, Kaiſerlicher Ober⸗Reichsanwalt, Leipzig. Dr. Simſon, Praſi⸗ 
dent des Reichsgerichts, Leipzig. Dr. Straßmann, Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher, Wallner⸗Theaterſtr. 39. Nobert Warſchauer, Geh. Commerzienrath, 
Behrenſtr. 48. Dr. Weber, Stadtrath, Charlottenburg, Leibnizſte, Villa 
Helena. Anton von Werner, Director der Königlichen Akademie der 
bildenden Künſte, mann Fr Wöniger, Stadtratd a. D., 
uiſenſtr. 36. 

Der Schatzmeiſter des Comites, Geb. Commerzienrath Delbrück, ſowie 
ſämmtliche Mitglieder des Comites und die Expeditionen der Zeitungen, 
welche den Aufruf veröffentlichen, find zur Annahme von Beiträgen bereit. 


Schuhbrücke Nr. 60 5 
II. Ohagen, Zum goldenen Engel, J 
Sarg⸗Magazin und 1. Breslauer Beerdigungs⸗Inſtitut. 
Reellſte Ausführung von Beerdigungen, Ueberführungen, Einholungen 
e ſofort per Eilgut. 


verkaufen wir mit 


es 


[2708] 


umbänge, Coſtum 


Kleiderſtoffen. 


ücke 78, 1. Et. 


A > . A 
Actien⸗ Bierbranerei, 


vorm. Wiesner, Nicolaiſtr. 27. 
Heute u. die folgend. Tage der Woche: 


Großes Concert 
der Neuen Leipziger Quartett⸗ 
u. Concert-Sängergeſellſchaft, 
Simon, Sémada, Bley, Starck, 
[2688] Adolſi und Max. 
. Uhr. Entree 50 Pf. 
Im Vorverkauf Einzel⸗Billets 
à 30 Pf. bei den Herren: 
Wurm, Nicolaiſtraße Nr. 27, 
. Kemmler, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2b, 
L. A. Schleſinger, Blücherplatz. 


Seiffert's 


Etabliſſement [1283] 


Roſenthal. 
Heute Mittwoch, 2. Februar: 
Großes 


Carnevals⸗ 
Masten: Veit 


(Bal masque et pare). 
Anfang 7 Uhr. 
Kaſſenpreis Herren 50 Pf., 
Damen 20 Pf. 

Masken und Masken⸗Abzeichen im 
Locale. j 

Omnibus » Verbindung von der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, Endſtation 
der Straßenbahn, u. vom Wäldchen. 


Warme Füsse 


| zu erzielen empfiehlt echt 
| gefütterte [2274] 


Russische 
Gummischuhe 


zu ganz besonders billigen 
Preisen 


Löwy’s 
Lederwaarenfabrik, 


36. 38. 
Schweidnitzerstrasse 


25 


ine Dame bittet um ein Darlehn 


privatim] richte der Kinder zu widmen. Gefl. von 20 Mk.; reelle Rückzahlung. 


Offerten unter P. W. bauptpoftlag. 


Gesellschaft der Freunde. 


e hen, den 5. Februar 1881: 
H r änz chen. 
Billet-Ausgabe Donnerstag, den 3, Februar, Abends 6-8 Uhr, 
Die Direction. [2429] 


Conſtitutionelle Bürger⸗Freitags⸗Reſſource. 


Nächſten Freitag beginnt das Concert 4 Ubr. [2650] Der Vorſtand. 


Inſtitut f. hilfsbed. Handlungsdiener «en. 1779. 
Heute Mittwoch den 2. Februar, Abends 8 Uhr: 
Außerordtl. General⸗Verſammlung 


im Hörſaale des Inſtituts, Schuhbrücke 50. 
2687 er SR ER Der Vorſtand. 


Ergebene Lnzeige. 


Da ich mein früberes Hotel auf der Herreyſtraße vollſtändig aufgegeben 
habe und mein Inventarium nach der Oderſtraße in mein „Hotel zum 
gelben Löwen“ übergeführt, die Zimmer der Neuzeit entſprechend aus⸗ 
geſtattet, empfehle ich ſelbiges unter Zuſſcherung prompter Bedienung 
einem hochgeehrten reiſenden Publikum zur gütigen Beachtung. [1303] 


I. Hein, Hotelier. 
Höhere Töchterſchule, Kloſterſtr. 86, ce eldfraße. 


Anmeldungen von Schülerinnen und von PBenfionärinnen für Oſtern 
nehme ich an den Wochentags⸗Vormittagen bis 1 Uhr im Schullocal, an 
den Wochentags⸗Nachmittagen und an Sonntagen aber in 9 ae 


Wohnung, Shuhbrüde 49, entgegen. 
Marie Klug. 
Nach beendeter Juventur 


abe ich einen größeren VPoſten 


guter Wollſtoff Reſte, 
diverſe ältere Waaren - Veſtände 


im Preiſe bedeutend herabgeſetzt und empfehle dies biermit als 


Gelegenheits kauf! 
J. Brandy, Ning 30. 


Friedenstein’s Hotel, Schoppinitz, 


empfiehlt feine neu eingerichteten Fremdenzimmer einem geehrten 
Publikum zur gefälligen Benuzung. Pünktliches Wecken zu jedem Zuge. 


rr — 
r 


* 


uuns 


.... . 7 IRUDIN) DER 2> SOHE ERBE: In Beilage zu Nr. 53 der Breslauer Zeitung. | 
Freiburger Eisenbahn. 


dt und Dresden⸗Neuſtadt werden v 


Meine Leinenhandlung u. Waſche⸗ 
Fabri befinden ſich jetzt 10 


Königsſtr. 3 ( a „ 


5. Laden von der — 
N . 


M. Wolff, 


Musikalien- 
Abonnements 


it und ohne Prämie, 
Eintritt täglich. 2644] 
Neuester Katalog über Clavier- 
Musik erschien im Januar, 
Auswärtige Theilnehmer erhalten 
besondere Vortheile, Prompteste 
Erledigung aller Aufträge. 


Theodor Lichtenberg, 


Musikalienhandlung, j 
Schweidnitzerstrasse 30. 


Verlag von —.— Trewendt, 
Breslau. 


Stoff zum Diltieren 


Carl Winderlich. 
Sechſte, nach der Verfügung des EN 
Preuß. Unterrichtsminiſt. vom 21. Jan 

1880 umgearbeitete Auflage. 
Preis 2 Mark. 
Bei Einführung der neuen Ortho⸗ 
geaubie fei dieſes bewährte — allen 
ebrern und Seminariſten angelegent 
lichſt empfohlen. 


Durch alle Buchhandlungen zu bezieben. 
Max Heinzel''s 


Schriften 8 allen Buchban ga 
orräthig: 685] 


„A ſchlũ »fches Pukettel. ei 


ge und Ungereimted, 
20 M., eleg. gebd. 1,80 
„Oc ni trübetimplig.“ 
Schla' ſche Verzählſel. * 


1 M, elea. gebd. 1,60 M. 
Verlag von Joſ. Max & Comp. 


Für Bergbeamte! 


Soeben erſchien im Verlage von 
Friedr. Weiß Nachf. in Grünberg 
i. Schl. und iſt durch jede Buch⸗ el 
bandlung zu beziehen: 2658] 

Zuſammenſtellung 
der im Oberbergamts⸗ Bezirk 
Breslau geltenden 


Berg- u. Landespolizei⸗ 
Verord nungen 


auf den Betrieb 25 Bergwerke 
bezüglich a allgem. geſetzlichen 
wear 2 
€ carton., in Taſchen⸗ 
n 8 1 


Jur Särnlarfeier 


von Leſſings Todestane 
(15. Februar)! [2702] 
Im Verlag et erſchien 


Leſſing 8 Nachlaß. 


Preis 80 Pf. 


Rudolf Hoefer 


Kuh'ſche Buchhandlun 
in Reichenbach in Schle ten. 


Bekanntmachung. 

Der Herr Rechts⸗ Anwalt Stock⸗ 
mann bier iſt durch ſein fortſchreiten⸗ 
des Nervenleiden veranlaßt worden, 
fein Amt als Rechts ⸗ Anwalt und 

Eu 1 Es werden da⸗ 

er Alle, welche dem Herrn Rechts⸗ 
anwalt Stockmann die Führung von 
Proceſſen und den Betrieb von An⸗ 
gelegenbeiten übertragen haben, auf⸗ 
zeſordert, die betreffenden Hand- 
Arten gegen Berichtigung der etwa 
noch rückſtändigen Gebühren und Aug: 
lagen ſobald als moglich ſich aus- 
bändigen reſp. zuſenden laſſen, event. 
über dieſe Acten anderweite Beſtim⸗ 
mung treffen zu wollen. [2646 
Groß⸗Streblitz. er 31 Januar 1881. 


Im age: 
Julius Kluge, Bureau⸗Vorſteher. 


Welcher Arzt 


weiß 1 Radica Mittel gegen kalte 
Füße? Ich bezahle solches bei gün⸗ 


\ftigem Erfolge Pia mit 


ohem Honorar und 


bob als Dee dafür mit meinem 
Nane zur Verf Baung, [2643] 
Nur allzu car © er allt Br 

erfolgloſe und theue Ver⸗ 

— 5 verlangen die ee 


orſich 
Gef. Offerten find an die Erped. 
der Nees 36. sub L. Z. 60 erbeten. 


8 Bür Hantkraule ic. 


br ar e 
. Kari Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Steckbrief. 
Gegen den unten n Gi: 
garrenmacher 2673 
Carl Hentschel 
m. in den Acten U.⸗R. I Nr. 126 de 
881 die Unterſuchungsbaft wegen 
Hntbeftlaguns und Untreue bes 
ſchloſſen worden. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und an die Königliche Stadt⸗ 
voigtel⸗Gefängniß⸗Direction hierſelbſt 
abzuliefern. 

Berlin, den 29. Januar 1881. 

Der rn an 
bei dem Königl. Landgericht I. 


5. 

Beſchreibung. Alter: 44 „Sabre. 
Geboren am 5. Januar 1837. Ges 
burtisort: Brieg. Statur: klein und 
unterſetzt. Haare: grau melirt. Stirn: 
niedrig. Augenbrauen: braun. Naſe: 
klein. Zähne: gut und vollſtändig. 
Geſichtsbildung: ſtark. Bart: kleiner 
Schnurbart. Augen: braun. Mund: 
Hein. Kinn: rund. Geſichtsſarbe: 
blaß und gelblich. Bekleidung: dunkel⸗ 
blauer Ueberzieber, dunkelgraues 
Jede 3 Beinlleider, ſchwar⸗ 
zer Filzbut. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der verehelichten Gutsbeſitzer 
Hellrung. Wilhelmine geb. Kruppe, 
Sbbrige Bauergut Nr. 3 Nieder⸗Lang⸗ 

IR iffersdorf ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
1 
am 31. März 1881, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht, 
Terminszimmer Nr. 6, verkauft werden. 

5 70 Grundſtück gehören 35 Hektar 
34 Ar 70 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundsteuer nach 
einem Reinertrage von 374/00 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 150 Mark veran⸗ 
at, Die Bietungs⸗Caution beträgt 
4872 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des hy mens 
blattes und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei I während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, ur Wirkſamkeit ge: 

en Dritte der Eintragung in das 

Frundbuch bedürfende, aber nicht 
etragene Realrechte geltend zu 
ne ui haben, werden hiermit aufs 
geordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Zuſchlags⸗ 
Termin anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung * 


Zuſchlages wird 
am 1881, 
Vormittags sl Uhr, 

vor dem unterzeichneten Amtsgericht 

verkündet werden. 

Reichenbach u. d. Eule, 
den 28. Januar 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der verehelichten Gutsbeſitzer 
Seidel, Mathilde geb. Scheibke, 

ehörige Bauergut Nr. 4 Keulendorf 
Ak im Wege der r 
zum ee m 1. 2 rl 1881, ſtreckung 
pril 
Bormittage 10%, Ubr, 
im Gerichts⸗Kretſcham zu Keulendorf 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 66 Hectar 
74 Ar der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien, und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 2100 Mark 30 Pf., bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 480 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte . Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchatzungen und andere das Grundſtuck 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei II während 
der Sprechſtunden un werben. 

Das Urtheil über Ert Aung, des 
Zuſchlages wird 07 

am 2. April 1881, 
Mitta age 12 Uhr, 
in — 4 — ar ehe, Termins⸗ 
zimmer Nr. 2, verkündet werden. 

Alle Aae De Eigenthum 
oder anderweite Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der e in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend 5 machen 
ln werden hiermit au gefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus 
ſchließung noch vor Verkündigung des 
Büscher anzumelden. 

Neumarkt, den 25. Jan. 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
3 — 


Bekanntmachung. 
In 8257 Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unier 47, betreffend die! ndels⸗ 
Geſellſch Galt [2671] 


vom Orte Dresden, — — 47 g⸗ 
niederlaſſung in Neiſſe, folgen 
1 9 Sieigmieberlafjung in 1 Reife 


zufolge Berfägung vom 26. Januar 


1881 am 28. Januar 1881 einge⸗ 
tragen worden 
eiſſe, den 26. Januar 1881. 


Königl. Amts-Gericht. 


N 


Oreslan-Schweibnik- 


Zwiſchen den Stationen Halb 


1. Februar c. directe Pe e zum Preiſe von 19,2 M. I. 


af ve 


M. II. Klaſſe und 9,7 M. III. Klaſſe ag Fer und Erde Dice 


Gepäckabfertigung ftatt. 
Breslau, den 27. Januar 1881. 


reetorium. 


Reichendach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſte. 


Die Herren Actionäre werden zur 


ordentlichen General: Vetſammlung 


auf den 14. Urne e., Vormittags 9 Uhr, in den Gaſthof 
um ſchwarzen Adler hierſelbſt 
a hierdurch ergebenft eingeladen. 


unter Hinweiſung al 9 450 des 
Reichenbach, den fis Januar 188 


Das Directorium. 


Irrthum zu vermeiden. 


e die früher 


Die Bettſcder⸗ Reinigu 


Neuſcheſtraße 58/59 und ſpäter 


Neue Weltgaſſe 


[2691] 


befindet ſich nur 
Albreeht, 


Herrenſtr. 25: Großer Ausverkauf au ten: pingen Breiten 


v. Küchengeräthen, Klappbetiſt., Waagen, Tiſchmeſſ., Plätteiſ., Handwerksz. x. 


Pianinos und Flügel, 


neu und gebraucht, zu den ſolideſten Preiſen 2 langjäbriger 1 


in größter Auswahl empfieblt 


G. Vieweg's p 
rüderſtraße 10a u. b. 


Ratenzablungen bewilligt. 


Breslan, 


ianoforte-Fabrik, 


Neu! Patent⸗Solaröl⸗RNundbrenner. 


Durch das Auſſchrauben eines Patent⸗Solardl⸗Brenners kann jede Petro⸗ 
leum⸗Lampe ſofort in eine nicht explodirende Solaröl⸗Lampe umgewandelt 


werden und brennt viel heller und billiger als Petroleum und Gas 


Wurm, 


Ohlauerſtr. 52. 


[1128] 


8 Ealon- Solaröl ſtets vorräthig. 


I Walzeiſenträger I, 
Eiſenbahnſchienen, 
Säulen, Eiſenconſtructionen 


offerire billigſt und gebe Koſtenauſchläge gratis. 
S. Cohnstaedt, Oels. 
Den Dem Colonialwaaren- und Vorkoſthändlern empfiehlt 


° Kaiſer⸗Auszugsmehl 
und I Wiener Gries 


[298] 


aus feinſtem ee Weizen ſehr Henmüßle auch in 1. Grad Ballen 


Kunſt ee e Ober⸗Gräditz 
bei 


chweidnitz. 


Für Breslau Want Beſtellungen entgegen Herr P. e 


Albrechtsſtraße Nr. 1 


Concursverfahren. 
Das Concursverfabren über das 
Vermögen der Handelsfrau 
. Gottwald 


zu Beuthen OS. wird nach erfolgter 
Abhaltung des Ser r a 
durch aufgeboben. [2672] 

Beuthen OS., den 19. Jan. 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Belauntmachung. 


ap Lieferung bon 
26,000 qm Untaten 
IIlb. Klaſſe und 200 qm Granit⸗ 
pflaſterſteinen IIIo. Klaſſe, 
18001 Ifd. wi Granitrinnen neuen 
Profils u 
e. 2350 a Granit: »Tıoitoirplatten 
Klaſſe A 
fol im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 
erſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
ad a eine Bietungscaution von 300 
Mark und ad b und c je eine von 
100 Mark beizufügen iſt, ſind 
bis Freitag, den I ebruar c., 
Mittags 12 Uhr, 
in ber biefigen ER ab: 
zugeben. 
Die Bedingungen liegen in der 
1 des Ralbbaufes zur Ein⸗ 


— den 29. Januar 1881. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Belauntmachung. 

Die Lieferung von 490 + 
Stück Horden für den Betrieb er 
Reiniger der 3. ſtädt. — — 3 — bier 
ſoll im Wege der öffentlichen S 
miſſion an den MindeRfordernben 
verdungen werden. 2675] 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſebene Offerten, denen eine 
— 2 von 200 Mark bei⸗ 


15 
is Gennabend, den 12. Krb 6 
Mittags 1 
im Central⸗Büreau der ht. Gas⸗ 
1754 Stadthaus part., abzugeben. 
Zeichnungen und 8 lie⸗ 
gen im Baubureau der III. Gasanſtalt 
ri a. ze Chauſſee zur Ein: | @ 
aus. 
Breslau, den 31. Januar 1881. 
Die Gasanſtalts⸗Bau ; 
Commiſſion. 


Die bieſige 


Communal⸗ Atzt⸗Stelle 


iſt wieder beſetzt. 
Braus ui den 31. Januar 1881, 
Ser Ma agiſtrat. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗ 
Bezirk Berlin. 


Die auf den Babnböfen des dies⸗ 
feitigen Betriebs⸗Amts⸗Bezirks ange⸗ 
ſammelten ausrangirten Bahnmate⸗ 
rialien, als: Schienen, Kleineiſenzeug, 
Zinkblech ꝛc., ſowie eine Anzahl Thü⸗ 
ren, bölgerne Fenſter ſollen im Wege 
des Meiſtgebots verkauft werden. 

Termin hierzu iſt auf 2678] 

a e 15. * DI 
I Uhr, 

im Bureau des am Eifenbabn: 
Betriebs⸗Amts hierſelbſt anberaumt, 
bis zu welchem Tage die Offerten 
anlirt und verſiegelt, mit der Auf 


rift: 

„Offerte * Re alter 
aterialien“ 
— N des 1 Eiſen · 
hn = Betriebs es Breslau⸗ 
Sommerfeld in Breslau eingereicht 
ſein müſſen. 
Die Verkaufsbedingungen liegen im 
vorbezeichneten Bureau, ſowie im Bu⸗ 
reau des Berliner Baumarktes, Ber⸗ 
lin W., Wilhelmsſtraße 92, zur Einficht |. 
aus, auch können im dieſſeitigen Bureau 
Abſchriften der Bedingungen und der 
vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare 
gegen Erſtattung der Keſten im Be⸗ 
trage von 1 Mark von unſerem Bu⸗ 
reau⸗Vorſteher Herrn Volke in Em⸗ 
pfang genommen werden. 

Breslau, den 26. Januar 1881. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Breslau⸗ Sommerfeld). 


olzverkauf. 


Oberförſterei Proskau. 

Die Holzlicitationen für die Monate 

Februar und März werden an fol⸗ i 
genden Tagen woch werden: 


ittw 
den 9. und 16. rng 
2., 9., 16. und März 

in Proskau 

und rg den 28, 3 
om. 
Am Mittwoch, den 9. Februar 2. 
werden im Merſert'ſchen Gaſtboſe i in 
n ent von 10 Uhr ab ausgeboten 
1 Kiefern und Der aus 
1880er Einſchlage und dem Tota⸗ 
äts⸗Einſchlage der Schutzbezirke 
Ei 05 und 


2 
E 
a 


dem 1 


ſaschtowig, an Brenn» 
N ände des 1880er Ein: 

ages an Eichen⸗, Birken⸗ und 
en⸗Scheit⸗ und Knüppelholz, der 
aum aus den neuen lägen 
und ca. 100 Raummeter Durch⸗ 
forſtungsreiſig und Stangen aus den 


Schutzbezirk cht 
Der Königliche Oberſrſler“ 


Offene e | Breslau-Schweihuif-Breiburger Eifendahn. Offene Lchrerſeele „Sefanntwadung. 


Am biegen Simulten- Gymna: 
ſium ift ſpäteſtens zum 1. October e. 
eine mit 3050 M. dotirte eee 
zu beſetzen. [2682] 

Bewerber mit der Lebrberechtigung 
im Deutſchen und in den beiden alten 
Sprachen levent. auch im Hebräifchen) 
für die oberen Klaſſen wollen ſich unter 
20 7 7 ibrer Zeugniſſe bis zum 

d. Mts. bei uns melden. 
hier den 1. Februar 1881. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des in der Zeit vom 
1. April 1881 bis zum 31. März 1882 
für das fiscaliſche Steinkeblenberg⸗ 
werk Königsgrube bei Stadt Königs⸗ 
bütte . Bedarfs an Dy⸗ 
namit, welcher ſich auf etwa 15,000 
Kilogr. ſtellen wird, ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion vergeben 
werden. 2662 

Offerten mit der Auſſchrift „Sub⸗ 
miſſtonsofferte auf Dynamit“ find 
berfiegelt und portofrei bis zum 
14. Februar, Vormittags 11 Uhr, 
bei der unterzeichneten Königlichen 
Berginſpection einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen ſind im 
Bureau der bieſigen Materialien⸗ 
Verwaltung einzujchen oder gegen 
Erſtattung von 0.50 M. Copialien⸗ 
gebübren in Abſchrift zu beziehen. 
Königsbütte De 

den 26. 3 

Königliche Berginfpeetion 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des in der Zeit vom 
1. April 1881 bis 31. März 1882 für 
die fiscaliſchen Steinkohlenbergwerke 
Königin Louiſe bei Zabrze und König 
bei Stadt Königsbülte erforderlichen 
rafſinirten Rüböles fol im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 
er Bedarf wird für die Grube 
Königin Louiſe ca. 2200 Gir. und 
für die Grube König ca. 1500 Ctr. 
betragen. Termin zur Abgabe von 
Offerten auf die ee 9 
ftebt am Sn . ge: 
bruar c., Vormitkags 11 Uhr, im 
Amtslocale der Königlichen Berg⸗ 
N zu A ie an. Die 

fferten find portofrei, verſtiegelt und 
mit der Aufſchrift „Submiſſion auf 

üböl“ verſeben bis zur Termins⸗ 
ſtunde an die unterzeichnete Berg⸗ 
Inſpection einzureichen. Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen ſind im Bureau 
ibrer Materialien⸗Verwaltung einzu⸗ 
ſehen oder gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien⸗ Gebühren don 0,50 M. in Ab: 
ſchriſt zu al DS, 2661] 

5381 


Eee 


Die Lieferung ihres Bedarfs an 
entſäuertem Maſchinenöl für die 
eit vom 1. April 1881 bis zum 31. 
ärz 1882, welcher ſich auf etwa 
7000 Klgr. ſtellen wird, beabſichligt 
die unterzeichnete Königliche Berg⸗ 
85 nipection im Wege der 8 
ubmiſſion zu vergeben. 

Verſiegelte, mit der Auffärikt 
„Offerte auf Maſchinendl“ ber 
ſehene Gebote hierauf ſind bis zum 
15. Februar er., Nachmittags 
3 Uhr, portofrei bei der unterzeich⸗ 
neten Königlichen Berg⸗Inſpection 
einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können 
im Bureau der Materialien⸗Verwal⸗ 
tung der Königsgrube hierſelbſt ein⸗ 
geſehen, oder gegen Erſtattung von 
0,50 M. Copialiengebühren in Ab⸗ 
ſchrit bezogen werden. 

O.⸗S., 
en 26. Januar 1881. 

Königliche Berg -Inſpection. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung ihres Bedarfs an 
Guttapercha-, ſowie an einfachen 
wein Bickford'ſchen Sicherheits 
züm ndern für die Zeit vom 1. April 
881 bis zum 31. März 1882, welcher 
nn auf etwa 


2 770 en 
50,000. Dinge einfache Sicherheits: 


er 

ſtellen Bud, beabſichtigt die unter⸗ 
4 Königliche Berg⸗Inſpection 
m Wege der öffentlichen Submiſſion 
l vergeben. Verſiegelte, mit der 

uſſchrift „Offerte auf Sicherheits; 
1 verſebene Gebote bierauf 
nd wee bis zum 

8. Februar — 

RR gs 10 
bei der uutergeidinelen Rönigl. Berg: 
Safpecion einzureichen. 
Die Lieferunzsbedingungen lönnen 
im Bureau der Materialien⸗Verwal⸗ 
tung dier eingefeben oder gegen Gr: 
ftattung von 0,50 M. Copialien⸗Ge⸗ 
büdren in Abschrift bezogen werden. 

Weis sbütte O.⸗S., 
u 20. Januar 1881. 

Königliche Berg-Infpection. 


Gi Eins. ſehr gute Laden ⸗ 

mit 102 Glasſchrank, 
eleg. era m. 40 Schubl. per 15. 
März c. zu ei ſowie Re⸗ 
ee en — nun 5 div. 

010 ui u verkaufe 
Nicolaiſtraße 9, I. er [23 23977 


Mittwoch, den 2. Sehrnar 1881. 


„Belauntmachung. 
e Lieferung des Bedarfs der fis⸗ 
le König⸗Steinkohlengrube an 
Cement für die Zeit vom 1. April 
1881 vis zum 31. März 1882, welcher 
ſich auf etwa 250 Tonnen ſtellen 
wird, ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden. Ver⸗ 
ſiegelte, mit der Aufſchrift „Offerte 
auf Cement“ verſebene Gebote hier⸗ 
auf ſind portofrei bits zum 
Februar Abr [2665] 
Vormittags 10 
bei der unterzeichneten et Berg: 
Inſpection einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können 
im Bureau der Materialien⸗Verwal⸗ 
tung der Königsgrube eingeſehen, 
oder gegen Erſtattung von 0,50 M. 
Copialiengebübren in Ablänift be⸗ 
zogen werden. 

Königshütte O.⸗S., 

den 26. Januar 1 

Königliche Berg ⸗Inſpection. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs der fis⸗ 
caliſchen König⸗Steinkoblen⸗Grube an 
Petroleum, an Maſtrichtleder, — 5 
an Liderungs⸗ und Dichtungs⸗ 
materialien für die Zeit vom I. April 
1881 bis zum 31. März 1882 ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiffion ver⸗ 
geben werden. 

Verſiegelie, mit der 
„Offerte auf N 
tungs⸗ und Leuchtmater allen ki 
ſehene Gebote hierauf find W 
bis zum 63] 

17. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, 
bei der unterzeichneten Königlichen 
Berg⸗Inſpection einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können 
im Bureau der Materialien⸗Verwal⸗ 
tung der Königsgrube bierſelbſt ein⸗ 
er oder gegen Erſtattung der 

opialiengebühren von 0,50 M. in 
Abſchrift bezogen werden. 

Die Bevarſsquanttäten werden un⸗ 
gefahr betragen: 

18000 Klgr. Bennfolparifces Ber 
trole 


1200 = Maſtrichtleder, 

800 = 96 7 Italieniſcher 
1200 = ai Putzwolle, 

: Faun Ruſſiſches, 
560. = girniß 9 
800 . n 
Min 

abet O. . P 


den 26. Januar 1881. 
Königliche Berg-Infpection. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Nägelmaterialien für die fiscaliſche 
eee ee für die — 

vom 1. April 1881 bis zum 31. 
en welcher ih auf etwa 129071 


00,000 Stück 18000 85. 0e 
18,000 K chmie⸗ 
Be, Halenſchienen⸗ 
400 = gef Imiebete Schie⸗ 
uenkopfnägel, 
500 eee Spar⸗ 
rennägel, à 31 cm 
lang, 
25,000 „ geſchmiedete Kopf⸗ 
nägel, à 21 em lang, 
15,00 geſchmiedete Kovſ⸗ 


nägel, à 13 cm lang, 
4,500 Schock Drabtbreitnägel, 

à 105 mm lang, und 
1,000 - Drabtlatiennägel, 
à 130 mm lang, 
ſtellen wird, ſoll im Wege der d jent⸗ 
lichen Submiſſion vergeben werden. 

Verſiegelte, mit der Auſſchrift 

„Offerte auf Nagelmaterlalten“ 
verſehene Gebote hierauf find vorto⸗ 
frei bis zum 16. Februar er., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, bei der unterzeichneten 
erg Berg⸗Inſpection einzu⸗ 
reichen 


Au in 


Die Lieferungsbedingungen können 


im Bureau der Materialien⸗Verwal⸗ 
tung der Königsgrube eingeſehen 
oder gegen Erſtattung von 0,50 
Copialiengebühren in Abſchrift be⸗ 
zogen werden. 
„ O. * 881 
en anuar 1881. 
Königliche Bergin ſpection. 


Ein Apotheker, 


29 Jahre alt, ſucht eine ver⸗ 
19520 ebene Dame von 
26 Jahren behufs Verhei⸗ 
m und Gtablrung. Nicht 
anonym. Offerten mit age 
arapbie bitte sub 642 a 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2700] 
Discretion Gbtenfacde. 


1 

ebi en von ai 
Aeußern, 23 I., evangel., mit . — 
baaren Vermögen bon 30,000 Mart, 
ſucht, behufs Verbeirath. die Belannt⸗ 


Ein 


ſchaft eines achtb. . 

Höbere Beamte Pr „ 
Offerten an Frau Schwarz, 

Breslau, Sonnenſtraße 12. 2087, 


Schweizer 


Süss-Butter, 


Tafel- Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere 
empfiehlt A. Liebetanz, 
er Wilhelmstrasse 23, 


TEEN 


und bairiſchen 


Der Beſitzer ge 


er Landwirtbſchaft 
[2694] 


— 


> N 


N 


garen jeder Art | 60,000 Briefmarken Eee e Men, 


— — — — 8 1 N 3 
— er — — er F! CENTER DEE IRLIBTDE D 4 ee? rn 7 N 
2E ĩð2Äu TERTLTEEE EEE N a ! 

* . 8 t 


j. geb. Mann, gegenw. Buchhalter 
1 en pr ee 


Ein Lehrling 


3 2 per Caſſe billig zu kaufen geſucht. billig zu | mit Branche u. Kundſchaft vertraut er 1. April bei i Gehalt] findet St 
| Bierbrauerei Na J 2 Centeal Aundieen. U. 1 Herbarium verkaufen Reiſenden. d ae ah B. 00 8 Stellung als Wentanı gaſſißent, E 
Br en. außerſt günfiigen | Bureau, Carlsſtraße Rr. 1. [2655] | Oblauerftraße 35, S. II. bei Biefe. |den Brieft- der Bresl. Ztg. [1311] Amtsſeeretär, Wirthſchaftsſchreiber ſchaft. [1323] Henſchel u. Becker. 


eslau. 


Ge 


Compagnon, 
der aber zur Sicherung des Beſitzers 
mit einem kleinen Capital von circa 
500 Thalern eintreten muß. 
unter H. 2356 befördert die Annoncen⸗ 
— —— Haaſenſtein u. Vogler, 
r 


ſucht 


Offerten 


Ein elegantes 


ann in beſter Lage der Stadt mit Be⸗ 


Krümel⸗Chocolade 


deute d 0 rer 


rückſichtigung aller etwaigen Wünſche 
hergeſtellt werden. Reflectanten wollen 
ihre Adreſſe unter A. B. 36 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. einſenden. 


2 Eifengießerei 


S. Crzellitzer, 


[2656] Antonienſtr. 3. 
Da die erſte Sendung von 


hochrothen Apfelſinen 


Ae 10 8 iſt, offerire die Orig. 


Ein junger Kaufmann von 
angenebmem Aeußern, cautions⸗ 
fäbig, der eine gute Handſchrift 
bat und die dopp. Buchführung 
genau kennt, ſucht Stellung als 
Kaſſirer, Buchhalter, Reiſen ⸗ 


der od. Lagerchef, Verwalter ıc. 
einſte Referenzen ſtehen zu 


Gebote. [2714] 
Offerten unter A. Z. 71 an 


ze. auf dem Lande. Offerten sub 
E. D. 50 poſtlagernd Neiſſe. [1297] 


Brauerei. 


Ein tüchtiger und erfahrener Brauer, 
der bisher in größeren Brauerei⸗ 
Etabliſſements thätig war, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe und Empfeb⸗ 
lungen, als Braumeiſter oder Werk⸗ 
führer bald oder per 1. März ander⸗ 
weitig Stellung. Gefl. Offerten sub 


„Fur mein Lampen und Küchen 
Magazin ſuche ich Dos j 


einen Lehrling 2 


zum baldigen Antritt. 
Breslau. 
Herrmann Freudenthal, 


Schweidnitzerſtraße 50. 


1 einen jungen Mann mit guter 
O Schulbildung, welcher ſchon 1 Jahr 
im Deſtillationsfach gearbeitet hat, 


f ; inel. Reparaturwerkſtatt, dicht an] Kiſte 16 M., 100 Stück 7 M. die Exped. der Breslauer Ztg. U. 635 an Rudolf Moſſe, Bresl i 
d mit ügenden ; 3 Ä Breslau, | wird per bald eine Lehrlings 
5 Bee 8 5 ang Haften in der Eiſenbabn gelegen, iſt preismürbig | 2 Eitronen Oblauerſtraße 85. [2701] ineinemDehillations-Gefhäteefaßk 
der Manuf⸗ und Confect. Brauche. \ofart Pi N 5 per Kiſte 10 M. 100 Std 6 M. Ein routinirter, älterer Reiſen · Ein Bautechniker Gefl. Off. sub D. D. Schweidnitz 
Offerten unter G. E. 88 an die : > 8 80 der der Colonialwaaren⸗Branche, 2 


Ein 


* ’ 2 
Für Spritfabrilen. 
Ein Haus in Trier mit Prima⸗ 
Referenzen, welches ſeit 20 Jahren 
mit beſtem Erfolge eine Spritfabrik 
vertreten, Moſel und 
mäßig bereiſen läßt und mit der 
Kundſchaft aufs Engſte verbunden 
7 iſt, ſucht die Vertretung einer anderen 
® leiſtungsfäbigen Spritfabrik. 
; Offerten unter J 
dolf Moſſe, Berlin SW. 


Haus, 


Saar regel⸗ 


7384 an Ru⸗ 
[2703] 


in gutem Bauzuſtande, mit Hinter: 
häuſern, Stallung und Wagenremiſe, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, in 


Es einer 


Kreis: und Garniſonſtadt Schle⸗ 


ſiens (am Markt), Babnitation, iſt ver: 


Mein ſeit 5 Jahren im beſten Be⸗ 
triebe befindliche Feilenhauerei 
bin ich Willens zu verk. Gelegenh. zu 
einer ſich., guten Exiſtenz für einen 
ſtrebſamen Mann. Neumann, Oels. 


Ein Badeanſtalt in einer größeren 
Provinzialſtadt Mittelſchleſiens 
mit Garniſon, Landgericht und Gym⸗ 
naſium iſt zu verpachten und Oſtern 
d. J. zu übernehmen. Dieſelbe um: 
faßt ein iriſch⸗römiſch⸗ruſſiſches Dampf⸗ 
und Douchebad und 9 Wannen und 
wird ſeit 4 Jahren ſchwunghaft be⸗ 
trieben. Cautionsfäbige Reflectanten 
belieben ibre Anfragen unter B. O. A. 14 
Schweidnitz poſtlagernd einzuſenden. 


in Colonial, Delicateſſen , Ta ⸗ 
bak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft mit 
Grundſtück, in notoriſch guter Lage 
einer mittleren Provinzial⸗ u. Fabrik⸗ 


Ital. Maronen, 


per 50 Klgr. 20 Mark, empfiehlt 


E. Hielscher, 


Neue Taſchenſtraße Nr. 5 und 
Reuſcheſtraße Nr. 60. 


Friſche Haſen 


1310 


ſchön. Exemplar, dreſſirt, 


Chr. Hansen. 
8 Ein junger, engl. 
A ſtebt billig zum Verkauf 
— — Koblenſtraße 1 1. 1. Et. 


Jagdhund (Hündin), 
Stellen-Auerbieten 


der Schleſien, Poſen und Preußen 
für Stettiner Firmen bereiſt bat, 
feinſte Referenzen beſitzt, ſucht ander⸗ 
weitig Engagement; auch wäre der⸗ 
ſelbe bereit, eine andere Vertrauens⸗ 
ſtellung anzunehmen. 306 
Gefl. Offerten unter A. 
lagernd Stettin erbeten. 


Ein Reiſender 
der [2696] 
Baumwollwaaren⸗Brauche, 


in Preußen, Pommern, Poſen, Schle⸗ 
ſien, Mark und Lauſitz bekannt und 
eingeführt, ſucht per 1. April Stellung. 

efällige Offerten sub H. 2347 an 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
erbeten. 


Ein Reiſender, 


. poſt⸗ 


unverb., mit guten tbeoret. Kenntn. 
und 14jäbr. Erfabr. im Maurer: u. 
Zimmerfach, 1 u. Holz ⸗ 
Geſchäft, ſelbſtſt. Arb., kaufm. geb., 
ſucht entſpr. Engagement. 

Gefällige Offerten unter T. 58 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [1285 


Für den Betrieb einer Gießerei, 
die hauptſächlich Handels c uß fabricirt, 
wird zum ſofortigen Antritt ein 
theoretiſch und praktiſch gebildeter 


Techniker gefucht. 


Bewerbungen unter Beifügung bon 
i und Angabe der 
ehaltsanſprüche beliebe man unter 
K. 54 an die Exped. der Bresl. 
Zta. gelangen zu laſſen. 2590] 


Bureau⸗Vorſteher. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Tauentzienplatz Nr. 9 


iſt der 1. Stock, auch z. Bureau °' 
eignet, und der 3. Stock bald z. ver.. 
: ͤ . DEE 


Junlernſtraße Nr. 7 


3 Zimmer für Comptoir geeignet Her 
Oſtern und ein großer Laden ver 
1. Juli a. c. zu bermiethen. Näb. 
im erſten Stock. [1309] 


Schweidnitzerſtraße 


ſind in der erſten Etage mehrere 
große Zimmer als Geſchäfts ⸗Loca⸗ 
litaten ſofort zu vermiethen. Naberes 
zweite Etage. [13301 


Wr änderungsbalber bald zu verkaufen. ſtadt, ift Familienverhältniſſe halber und Geſuche. ‚ Cin Recitöanwalt in Görlitz ſucht (Fin Ledrer ſucht eine mittl. Wob⸗ 

BE Offerten unter H. E. 66 an die Exped. | unter günſtigen Bedingungen zu ng der für Leinen⸗ u. Manufacturwaaren bereite . ee i dende E nung in ei Nahe der Riciftrake, 

1 der Breslauer Zeitung. verkaufen. Anzahlung 6 Mart. Hr wird ein kath. Hauslehrer fämmiliche Provinzen mit beftem Er⸗ bat. Offert 8 err B. [Off. mit Preisangabe unter 2. N. 62 
Unterbändler verbeten. 12680] Hypothekenſtand feſt. Gef. Anfragen auf's Land für einen Knaben von | folge bereift, noch in Stellung, ſucht] or en unter Chiffre Bureau an die Exp. der Bresl. 31g. [1301] 


Mein Haus, am Markt belegen, 


erbittet man unter A. R. 69 in der 


8 Jabren. Offerten mit Beifügung 


in dieſer oder anderer Branche hier 


Vorſteher 64“ an die Expedition der 
2677 


K i ! Ar a ; 2 Bresl. Ztg. 1 
a te] Expedition der Bresl. Ztg. nieder⸗ der Zeu niſſe unter O. W. 30 poſt⸗ oder auswärts pr. März c. ander- . 181 
/ =. 1 fir en zulegen. 2686] lagernd Orzeſche O.⸗S. 12393] ſweitiges Engagement. 1331] 1 tüchti ger K ef elſchmied Tauenßienſtr. Ar. 395 
1 unter den günſtigſten Bedingungen. r ĩ ][ Di t i Gefl. Off. unter V. 72 an die Exp. Mark und 9 11329] 
1 mit nur geringer Anzahlung anderer Garten dune 2 reetr ee, der Bresl. ig. kann ſich melden. 11312] 3 
Br 5 balber rt Bor 6 ih N 7 Di Tier un . 5 wird 1 Verkau fer 2 obey u. Comp. Tanentzienſtr. Nr. 40 
1 and zu verkaufen. N r ein feines Putzge nach aus⸗ J f 7 eine desgleichen für 510 Mark jährlich 
5 Müllermeiſter bre ta 1 um wärts geſucht; hohes Gehalt, freie = Ein Fabr er ide i . E 
x Gustav Hoffmann, a 4 Station. rat; ‚Dale 1. März. 8 Ide Herren Gare Lena desde bea mit guten Sabrifanfieber, n 


Goldberg in Schleſien. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Die zu Altſchönau an der Stadt 
Schönau gelegene Brauerei mit Eis⸗ 
keller, Tanzſaal und Garten iſt bal⸗ 
digſt zu verkaufen oder zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt 

Brauermeiſter Siegert. 

Prausnitz bei Goldberg i. Schl. 


Hotel Verkauf. 


[2699] 


Balcongitter,Brüdenc. 
von Schmiedeeiſen en 


M. U. Schott, Suse, 
Zu Bällen 


empfiehlt Kleider⸗Garnituren, auch 


Bouquets, geſchmackvoll arrangirt, 
billigſt die Blumenfabrik von 


Albert Goldstein, 
Ning 37, 1. Etage, 


3 Off. 
No. 11 durch die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Directriee. 


Eine im Putzfach durchaus tüchtige 
und gewandte Directrice, aber nur 
eine ſolche, ſuche ich für mein Putz⸗ 
geſchäft zum baldigen event. ſpäteren 
Antritt. 2648] 

Glatz. M. Nubinſtein. 

Eine alleinſtehende 2695] 


itt we, 


in mittleren Jahren, evangel., aus 


Nathan Finke, Waldenburg i. Schl. 


um Antritt per 1. April c. ſuchen 
wir einen gewandten, 
Manufactur⸗ und Tuch ⸗ Branche 
vertrauten W Verkäufer. 
Gebrüder Hahn, 
1325] Gleiwitz. 


Für mein Modew.⸗ u. Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt per 
März oder April einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der 


mit der] 1. St 


und Schreiben geübt, findet Stellung. 
Näheres Alte Graupenſtr. Nr. 5 
Stock. 11326 
Ein felbftthätiger Gärtner, berb., 
m. wenig Familie, zuverläßig, 
welcher ſich zur Beauſſichtigung von 
Leuten in einem Fabriketabliſſement 
qualificirt und gute Handſchrift ſchreibt, 
wird geſucht. [2710 
Off. mit Gehaltsanfpr. und Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen unter A. C. 
poſtlagernd Brieg erbeten. 


1. April c. zu vermiethen. 
Zu vermiethen 


Ring 20 2. Etage, 


vollſtändig renovirt. 11188] 


"7 —— Q——emñ——— 
Leſſingſtraße 9 

die 1. Etage für 380 Thlr., die halbe 

3. Etage für 164 Thlr. u. Wohn. f. 

00, 96 u. 90 Thlr. zu verm. Näh. b. 

Haush., Hinterhaus, Sout. [1300] 

NR Kr. 6 iſt ein großes 
Comptoir nebſt Remiſe per erſten 


— 


Ne . 20 ugleich vorzüglicher Decorateur i tt ei : 175 

99 Mein Hotel zum ſchwarzen Roß in] Eingang: Herren⸗Garderob.⸗Hauslad.] anftändiger Familie, ſucht Stellung |fein ae 8 h vorzüglich 2706 Ich irg dee ee , an 105 vermiethen. 
2 1 Fre ET 126687 in gebrauchtes, gutes Pianino ift | zan ges zur Sübrung de Hauer J. Selten, Schweidnitz. Schoppinitz, im 8 1881. — ‚ Dorötbeengafle, 
. Anzahlung 30,000 Mark. Selbſt⸗ 1 N Ointerpänfer Bin. B galt keichviel ob Stadt EA Fam ein biefigeß Manufacturmaaren; NER. "2 Buchdruckereilocal. 

75 käufer wollen ſich melden. — — 15 Offerten erb. unter M. K. 100 Engrosgeſchaft wird 1 tüchtiger Das Central⸗Bureau Für eine Buchdruckereſ, 3 Schnell⸗ 
: Ereutzburg, im Februar 1881. Gin gut fimmungbalt. Flügel poſtlagernd Frankenſtein i. Schl. Commis zum baldigen Antritt oder preffen u. Gasmotor, wird für Affen 


zu verpachten. 
Moritz 


cb 
Heilfron in Thorn W Pr. 


* Wilhelm Schwinge. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein ſeit 24 Jahren beſtebendes 
Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft iſt, 
weil ich mich der Geſchäſtsthätigkeit 
entziehen will, per ſofort zu verkaufen. 
— Grundſtücke find zu vettaug bi 


iſt für 90 Mark zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft Lange Gaſſe 28, II., 13. 


Dampfmaſchine, 
Zpferdekr., mit ſtebendem Röhrenkeſſel, 
gebraucht, aber gut erhalten, iſt billig 
zu verkaufen. 


Wirthſchafterin 


reſp. Kochlöchin geſucht per 1. April e. 
für ein Beamten ⸗Caſino 
Fabrikorte. 


in einem 
JI2704 


Meldungen mit Angaben über bis⸗ 


berige Wirkſamkeit, perſönliche Ber: 
bältniſſe und Gehaltsanſprüche unter 


Anfr. unter X. B. 97 an die Exp.] X. 638 an Rudolf Moſſe, Breslau, 


der Breslauer Zeitung. [21891 


Breslauer Börse vom 1. Februar 1881. 


Oblauerſtraße 85. 


per 1. April geſucht. 1308] 
Offerten unter Chiffre H. R. 61 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein j. Commis, 


der hier in einem größeren Manufact.⸗ 
Engros⸗Geſchaft ihätig iſt, ſucht, um 
ſich zu vervollkommnen, per bald oder 
ſpäter Stell. als Lageriſt. Adr. unter 
Cbiffre H. E. 65 an die Exp. d. Bresl. Zig. 


von G. Hielscher, 


Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfieblt den Herren Hotelbeſitzern 
8 als: Chefs de cuisine, 
Oberkellner, Ober⸗Saalkellner, Zim⸗ 
merdiener, Hausdiener, Wirthſchafte⸗ 
rinnen, Kochköchinnen und Zimmer⸗ 
mädchen ze. 2616 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. Februar. 


Juli oder früher in der inneren Stadt 
oder in den Vorſtädten paſſende Räum⸗ 
lichkeit (Fabrikraume, helles Souterrain 
und Parterre ꝛc) geſucht. (2679] 

Offerten unter No. 70 Briefk. der 
Breslauer Zeitung. 


Stallung u. Wagenremiſe 


find fofort zu vermiethen Ohlauer⸗ 
Stadtgraben 21. [2367] 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


Inländische Elsenbahn-Stammactien ı 
tlicher Cours. 


und Stamm-Prioritätsaotien. 


Inländische Fonds. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
mtlicher Cours. — 


* Reichs- Anleihe 4, 100,75 B Amtlicher Cours. a er - = 10 = 85225 328 
1 1 88. cons. a 10 Br. Frb. 2, ombarden ... — 358 22 : ; 
% do. ane. Anlı] 4% | 100770480 be Oben. 40 DE.: 3, 9% 19675 G Hest- Franz gb. 1 4% — der ; Die | Butter. 7 nenne 
£ © do. 1880 Skrips 4 — e eee 37 9 / — Rumän. St.-Act. 4 3¾ — 8232 [ N 
» St-Schuldsch. 3% | 97,50 G Br.-Warsch.StP, 5 0 48,25 & a ar 5 ler Mullagbmore | — — — — 
188. -Anl. — Pos. b. do. 4 18,50 . . zei a en — a 
5 Bresl. Stdt.-Obl. 99,50 b2G do. de, St.- Prior 5 | 2% | 7025 0 Krak. Obersehl. 4 — | — em 736 — | MED s ben 
8 Schl. Pfäbr, el. 37 | 92,00 G R.-O.-U.-Eisenb|4 7¾ | 145,00 B do, Prior..Obl.|4 | — | — Rovendagen | 755 1 Sem 2 |Nebe 
KB. do. 8 500 0 do. St.- Prior 5 7/1, 145,00 4,75 bz Mähr. Schl. OtrPr! fr. | — | — —_—_. | Stdholm 753 —2 Pcb 2 |bevedt. 
5 — 1 34 ne 5 Oels-Gnes.St.Pr 5 | 0 | — Re 1 5 Er ER 8 756 — 148 2 bededt. 
2 ee N resl.Disconto etersburg gr: = en | 7 
= or ne 40 . = Inländische Eisenbahn-Prloritäte- 8 47 f 98,25 G Moskau 764 0 S 1 bedeckt. 
Adio. (Rustical) 4 I. — ; gationen. ue > Cort, Queenst. — | — = a 
u do. % K gcc baB. Freiburger ....|4 881 e 11050 8 Bee 757 6 2 8 Rae. ER See. 
d do. 4½% | 103,0582,90 bz * mann 1 elder ebe 
e do. Lit. G. 16 102,50 B Oesterr. 429. Ert 7514 0 MSW3 Neben Nachts Regen. 
do 48 4 II. 100,65 B do. Lit. H. 4 102,50 B Fremde Valuten. amburg 756 1 SW 3 — (Sbende Nordlicht. 
do. do. 4½ 102,65 620 = Den : 1 3 Du — Swinemünde | 756 1 | WSW 2 Nadel. Staubregen. 
do, Lit. B. 37 — 5 1876 5° 105.90 6 Oest. W. 100 Fl. 172,75 bzB Neufahrwaſſer] 756 1 1 s Nebel 
. do. de. 4 — do. 18795 105,80 b 20 Frs.-Stücke | — Memel 755 —2 . Abds. wen. Regen. 
97 x 1 i 9 8 bzB Br.-Warsch. Pr. 5 — Russ. Bankn. 100 8.-R. 212,90 à4213 bz Paris 754 4 nn 2 Regen. 5 
. entenbr. Schl. „ 8 1 5 — . i 
. do. Peener 4 — Oberschl. Lit. E. 34 | 91,80 bz Industrie-Actien. 2 756 020 2 3 5 
Es Schl. Bod.-Crd. 4 97,50 ba do. Lit. O... 4 | 99,75 B Besl. Strassenb | 4 |6%|122,75 @ 7 1 7555 757 9 SW 2 — Geſt. Regen 
. do. do. 4, 104,70 bz 20 1 4, 1885 152 do. Act. Brauer. 4 — | — München 757 382 Nebel. 2 
Nr do. do. 5 De 5 = I G. 4100 6 8 410 — Leipzig 757 1 | SEM 1 |hepedt. 
58 Schl. Pr.-Hilfsk. 4 | 99,60 bz e o. do. St.- Pr. 40 — Berlin 756 3 | SSW I Nebel. 
* do. do. 14% 104,50 8 = 197 4 4 10360 B do. Baubank.. 4 — | — Wien 757 2 ſtill. 
15 Goth. Pr.-Pfdbr.|5 | — ae 1879 4 104,75 B 55 . r 25 = Breslau 757 3 [W 1 edeckt. Nachts Regen. 
* Ausländische Fonds. do.N.-8.Zwgb| 3% | 90,00 B do, Wagenb.-@ 4 3% — Ri d Air 756 EI NNWA Nebel. 
do. Neisse-Br.| 4% | 101,50 G B ia 754 NN 3 woltig. 
D „0, Wilh 1880 4 103,80 B . 2 0 Ariel 75488 dc 
1 do, Sub. Rent 4½ 6370 G — — Ba 14 9 2 8. Eisenb.-B. 4 |0 | 48,50 8 Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 8. — ſchwach, 
do. Pap.-Rent. 4% 62,50 8 e ‚ ppeln. Cement. 4 | 3% | — 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 
N do. ee 5 Verloosung. r Si ae: On — 9 5 8 = 81,00 G 10 = ſtarker Sturm, 11 = — 7 3 12 Orkan. 
N d do. ee n 1 1 .fr. — er erung. 
5 Ung Goldrente| 6 94,25 bzB Amsterd,100Fl.|3 |kS. |168,95 bz doLebensv.AG | fr. | 6 ir Das Depreſſionsgebiet, welches geſtern im Nordweſten lag, hat mit ab⸗ 
. Poln. Liqu.-Pfd.| 4 57,10à 15 bz do. do. 3 2M. 167,90 6 do. Immobilien 4 5 EG nehmender Tiefe ſich über das Nord⸗ und Oftjeegebiet ausgedehnt und ver⸗ 
* do. Pfandbr. 5 00 G London 1 L. Strl. 3% KES. | 20,455 ba do. Leinenind. |4 5, 5, anlaßt aber der Norvhälfte Central⸗Europas ſchwache ſüdliche un a 
* Russ. 1877 Anl. 5 95,50 G do. do. |3% 3M. 20,305 do. Zinkh.-A. 4% 5 7 2 mit trübem, faſt allgemein nebligem Wetter, dagegen auf der Süphälfte 
. do. 1880 do. 4 75,00 etbzB Paris 100 Fres.] 3% kS. 80,75 B do. do. St. Fr. 4, 5% — wehen unter Eindruck einer Depreſſion jenſeits der Alpen meiſt ſchwache 
u Orient-Anl Eml. 5 „50 G do. do. 3½ 2M. — do. Gas. Act. G. 4 na Öftliche Winde mit theils wolkigem, tbeild trübem Wetter. Eine neue flache 
gi do. do. II. 5 | 61,006 Petersburg. 6 |3W.| — Sil. (V.ch.Fabr.) | 4 i ' Depreifion bat ſich über Frankreich ausgebildet und ſcheint oftwärts forte 
ir do. do. III. 5 61,75 8 Warsch. 1008. R. 6 T., 212,00 bz Laurahütte.... 4 [6% 122,40 G zuſchreiten. Während in Weſt⸗ und Sübbentihland Abkühlungen und 
Buss. Bod.-Crd. 5 | 84,00 bz Wien 100 Fl. 4 |kS. 172,10 bz Ver. Oelfabr... 4 | Ye meift leichter Froſt eingetreten iſt, herrſcht an unferer Küfte außer in 
Rumün. Oblig. 6 | 93,50 bzB do. do. ..|4 2M. 170,0 6 Vorwärtshütte.|4 |0 | 25,00 8 äußerften Weiten und auf der Oftbälfte Deutſchlands noch Thauwelter. In 
u 5 


Bank-Discont 4%. — Lombard-Zins fuss 5%. Nordweſtdeutſchland wurde 
Verantwortlich für den Inferatentheil: Oscar Meltzer. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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geſtern Abend Nordlicht beobachtet. 
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